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1 Die Expedition. 
j 8 — —— U6œœL — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 30. April. Herrenhaus. Grundſteuer⸗Diskuſ⸗ 
' on. Das Amendement Haſſelbach zu § 3 wird verworfen 


mit 119 gegen 40 Stimmen; $ 3 in 

heordnetenhauſes mit 119 gegen 39; 

Faſſung der Negierungsvorlagen. 

Geſetzes wird fortgeſetzt. 

Berlin, 20. April. Herrenhaus. Die Regierung hat 

| die Grundſteuer⸗-Vorlagen nicht zurückgezogen. Der Finanz: 

| Miniſter beſteht auf der Durchberathung aller vier Vorlagen. 

der Geſetzentwurf 1 wird abgelehnt. Morgen Berathung 
des Gebändeſteuergeſetzes. 

London, 30. April, Die heutige „Morning⸗Poſt“ ent: 
halt eine Depeſche aus Paris, welche meldet, daß Garibaldi 
mit feinem Generalitabe nach Sicilien abgereiſt ſei. Der 
„Morning⸗Herald“ bringt einen Artikel gegen Englands Theil⸗ 
nahme an den Conferenzen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
3 Berliner Börſe vom 30. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
145 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 
gleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 73. Oberſchleſiſche Lit. A. 12249. 
Neschle. Litt. P. 1128. _ freiburger 83, Wilbelmsbahn 334%. Neſſe⸗ 
quieger 57%. Tarnowitzer 32 @ B. Wien 2 Monate 74%. Oeſterr. Kredit⸗ 
tien 71 f. Oeſterr. Nationa Anleihe 59%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 70%. 
hefterr. Staats⸗Eiſenbahn Aktien 138%. Seſterr. Banknoten 75%. Darm: 
öder 62. Commandit⸗Antheile 78%. Köln⸗Minden 130 B. Rhein. Aktien 
0 4B. Deſſauer Bank⸗Aktien 174. Mecklenburger 49. Friedrich⸗Wil⸗ 
elms Nordbahn 50 % B. — Gunſtig. 
Ja Wien, 30. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit: Aktien 187, 50. 
a 215 — zn 131, 25. 
resl. Hdls.⸗Bl. erlin, 30. April. Roggen: flau. jahr 48%, 
Mul Juni 48%, Juni⸗Juli 48%, Fuli⸗Auguſt 48%, Br nahen 
Ignter. April: Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 
. — Nüböl: behauptet. April⸗Mai 10, September-Oftober 11 N. 
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ee arapbiihe Courfe u. Börſen-Nachrichten. Brobuctenmartt. 


Breslau, 30. April. [Zur Situati 
dat endlich die Generaldiskuſſion über die C 
er — ſofern die Regierung die gleichzeitige Annahme ihrer vier Pro⸗ 
oſttionen bezweckt, iſt nach Maßgabe der bisherigen Debatten an ein 
en derſelben nicht zu denken. (S. oben.) Die „Sp. Z.“ macht es 
Vor auch der Regierung zum Vorwurf, daß ſie an der Untrennbarkeit ihrer 
— agen feſthalte, ſtatt bei Zerlegung der Frage in verſchiedene Sta⸗ 
Stele nehmen, was ihr bewilligt würde, wie z. B. die Gebäude⸗ 
Dieſer Einwand der „Sp. 3.“ wird indeß durch die A 

Sei Regierungsvertreter, namentlich des Hrn. ihn 1 202 
ae widerlegt, da es bei dieſer Frage, obgeſehen von den finan⸗ 
dur pr Bedürfniſſen, fo weſentlich darauf ankommt, einer Forderun 
fh welt ang endlich gerecht zu werden. Aus dieſer Rückſicht erklärt 
—— 5 — der ſcharfe Ton, mit welchem die „Preuß. 3.“ ſich 
Be Me l aßloſigkeit der Herren v. Kleiſt⸗Retzow und Senft⸗Pilſach 
5 8 ſie bemerklich macht, daß es ſich in der Grundſteuervor⸗ 
a em Herrenhauſe nicht um verſchiedene Anſichten handle, 
eſſen, Bee werden könnten, ſondern um verſchiedene Inter: 
rg Mit durch Argumente nicht aus dem Felde zu ſchlagen ſein 
mühe ganz 4. partikularen Gonceffionen ſei's nicht gethan; man 
Rechts unn aufrichtig ſein, man müſſe das Prinzip eines beſondern 


mw 
den Grund . man müſſe ſich obne alle Reſerven auf 


Mr 45 7 erfaſſung ſtellen. Diejenigen, welche di 
n negiren, wie die Herren v. Kleiſt und 1 Sant 
a 1 8 das Recht ihrer eigenen legislativen Thä— 
. krrenhaus br auf Grund der Verfaſſung beſteht das 
wie dag 17 Sa welche Grundprincipien der Verfaſſung, 
del gleicher Verpflichtungen bei gleichen Rechten negiren, erwecken 
N 5 Parteien und Stände von Neuem. — 5 
. achrichten aus Wien laut imme i 
di { en lauten noch immer höͤchſt tra 
reste hae ſcheint ſich immer höher “ em Die erglſche 
v. Beuch ae letzt gleichfalls mit dem tragiſchen Ende des Herrn 
10 eh, ſieht die Dinge in Oeſterreich ſehr ſchwarz, und 
rvorſtehend f — keinen Anſtand, den völligen Ruin Oeſterreichs als 
ches mit 3 lezten Jahren ber ablegt die gegenwärtige Lage dieſes 
aus gen Gründen auf N e 
e „Morning Poſt“ dagegen weiſſa 1 
a 5 gt den Unt 
aus andern Gründen; ſie iſt der Ueberzeugung, 2 8 
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Cie Reformbill.) (Veruntreuungen des 
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Aufſtand Ungarns bevorſtehe, deſſen zerſetzender Kraft das Kaiſerreich 
nicht werde widerſtehen können. 


Ruſſell im Parlament abgegebenen Erklärung (ſ. Nr. 201 d. Z.), daß 
die franzöſiſche Politik die Mitwirkung der Mächte auf das allerbeſchei⸗ 
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citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag den 1. Mai 1860. 


Was die Schweizer-Frage anlangt, fo erhellt aus der von Lord 


denſte Maß zu beſchränken denke. — Man wird ſich nach abgemachter 
Sache arrangiren, ſo gut es eben gehen will, und da Frankreich ſich 
auf „die zwingende Gewalt der Thatſachen“ beſſer verſteht, wie jede 
andere Macht, ſo wird es keine Schwierigkeiten haben, den Artikel 92 
des wiener Vertrages (welcher die Neutralität der ſavoyiſchen Provinzen 
Chablais und Faucigny ausſpricht) zu einer Poſſe zu machen. 

Inzwiſchen hat der ſchweizer Bundesrath bereits einen Chef-Com⸗ 
mandanten der Truppen ernannt, welche dieſes Jahr im Canton Aar⸗ 
gau zuſammengezogen werden ſollen, und man ſchließt aus dieſer vor⸗ 
zeitigen Ernennung auf die vorherrſchende Beſorgniß vor kriegeriſchen 
Eventualitäten; beſonders da der ernannte Commandant, Oberſt 
Denzler, nicht blos für eine der bedeutendſten militäriſchen Capaci⸗ 
täten gilt, ſondern auch wegen ſeines entſchloſſenen Charakters allge⸗ 
mein in Anſehen ſteht. 

Die Meldung eines engliſchen Blattes von der Abreiſe des Generals 
Garibaldi nach Sicilien (ſ. oben) ſteht zu ſehr im Widerſpruch mit den 
Meldungen über das Unterliegen des dortigen Aufſtandes, als daß wir 
vorläufig darauf Gewicht legen möchten. 


Preuſen. 

Berlin, 28. April. [Zur Tageschronik.] Eine ſelt⸗ 
ſame Stimmung, wohl beſſer eine Verſtimmung bezeichnet, durchweht 
die Hauptſtadt. Die Nichtachtung, die Louis Napoleon gegen Deutſch⸗ 
land zu verbergen ſich gar nicht mehr die Mühe giebt, verſetzt unſer 
Blut denn doch etwas ſtark mit Galle, und mit dem Aerger verbindet 
ſich die Scham, daß die deutſche Uneinigkeit es eben iſt, die dem Muth 
des Neffen Nahrung giebt, davon Vortheil zu ziehen, wie es der On⸗ 
kel zu ſeiner Zeit gethan. Man hat ein leiſes, ſeit ein paar Tagen 
umgehendes Gerücht von vorausſichtlicher Mobilmachung mit Freude 
begrüßt und ſich bemüht, als Beweis für die Möglichkeit deſſelben eben 
das ſeltſam zurückhaltende Schweigen in höheren Regionen gelten zu 
laſſen, weil man ſich ſelbſt glauben macht, daß es rathſam, in der 
Stille vorzubereiten, wie es Louis Napoleon zu thun pflegt. Eben 
dieſes Schweigen giebt aber auch nur den Vermuthungen Spielraum, 
ſo auch der, daß wenn der franzöſiſche Machthaber einen kühnen Griff 
in die Schweiz, ſpeziell nach Genf, wagen wollte, dies ein Zeichen 
ſein werde, ihm ein ernſtes Halt zuzurufen. Behaglich ift unſere Stel: 
lung nicht, und wenn der Zorn gegen Frankreich ſich offen kund giebt, 
ſo iſt auch der tiefe Groll darüber nicht zu verhehlen, daß wir Ruß⸗ 
lands Verſicherungen bei der Zuſammenkunft in Breslau doch wohl zu 
viel Vertrauen geſchenkt. Wenn ſonſt im Beginn des Frühjahrs in den 
höchſten Kreiſen Pläne zum friedlichen Genuß des Sommers entworfen 
wurden, ſo wird heuer darüber nicht das Geringſte laut. Anregungen 
dazu, die etwa gewagt werden, erhalten ſogar ernſte Zurückweiſung mit 
nicht undeutlicher Hinweiſung auf die Ungewißheit der nächſten Zukunft. 
Der Ausflug Sr. kgl. H. des Prinz⸗Regenten nach Oſtpreußen zur 
Einweihung der nordöſtlichſten Strecke unſeres preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes wird nur wenige Tage dauern; der Zeitpunkt iſt außerdem auch 
noch nicht einmal ganz feſt beſtimmt. Vor einigen Tagen hieß es, 
daß die Reiſe Ende Mai ſtattfinden würde, während man heute meinte, 
ſchon in der Mitte des Monats, da die letzten anderthalb Meilen von 
Stallupöhnen bis zur polniſchen Grenze erſt im Herbſt vollendet ſein 
würden. — Inmitten des drohenden Wellenſchlages der ernſten Zeit 
berührt eine gewiſſe, immer weiter um ſich greifende Frivolität, das 
„Amüſement am Skandal“, unangenehm und verletzend. Auch in die⸗ 
ſer Beziehung finden wir, im Durchblättern alter Lokalblätter Berlins, 
eine frappante Aehnlichkeit der Gegenwart mit dem Jahre 1806, dem 
„damaligen Anfang des damaligen Endes“, ein Ende, das nach tiefen 
Leiden Gottlob! auch ein Ende nahm. Die Saturnalien, die vor eini- 
gen Wochen hier im Hotel de Rome von jungen Adeligen gefeiert ſein 
ſollen, werden in den Blättern und in der Unterhaltung mit widerlicher 
Breite ausgebeutet. Die Stieber-Angelegenheit wird mit eyniſchem 
Aufputz verſehen, als wenn man an dem urſprünglichen Kern der Sache 
noch nicht genug hätte. Die „Sünden des Ballets“ enthüllt man mit 
Grecourtſchem Raffinement. Alle geſellſchaftlichen faulen Schäden wer⸗ 
den mit einem Behagen bloß gelegt, das uns eben ſo ſchamlos, wie 
die ſchamloſe Urſache erſcheint. Ob wir, ſpeziell die „Stadt der In: 
telligenz“, an Achtung nach außen hin dadurch gewinnen, darf wohl 
nicht unbedingt mit Ja! beantwortet werden. Möglich, daß wenn der 
Ernſt der Zeit ſich erſt in Gewittern über uns entladen ſollte, eine Um⸗ 
kehr zu der Erkenntniß des Ernſtes raſch eintritt. — Ueber die geſtern 
erfolgte Beſchlußnahme in Bezug auf die feſtzuſtellende fernere Verwal⸗ 


tung des Victoria⸗Theaters erfahren wir aus guter Quelle Fol- 


gendes: Herr Hofrath Bork, Sekretär Sr. kgl. H. des Prinz-Regen⸗ 
ten, und zwei Räthe aus dem Miniſterium des Hauſes würden an 
Stelle des ausſcheidenden Herrn Scabell, das namentlich die pekuniä⸗ 
ren Verhältniſſe überwachende Spezialkommiſſariat erhalten, Herr Cerf 
wieder in ſeine Eigenthumsrechte treten und Herr Wallner an Stelle 
des Herrn Cornet der techniſchen Leitung vorſtehen. Es ſcheint, wie 
geſagt, dieſe Nachricht allen Glauben zu verdienen. Das Publikum 
hätte freilich gewünſcht, die techniſche Leitung, wie es auch ſchon allge: 
mein hieß, in den Händen des Direktor Heyn aus Stettin zu ſehen, 
der entſchieden als einer der beſten, geiſtreichſten Bühnenleiter gilt. 

Berlin, 28. April. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] In 
dem Befinden Sr. Maj. des Königs hat ſich in der vorigen Woche 
wenig geändert, nur war die Theilnahme in den letzten zwei Tagen 
merklich größer. — Se. k. H. der Prinz⸗Regent nahmen heute die 
Vorträge des Miniſters Frhrn. v. Schleinitz, des Wirkl. Geh. Raths 
Illaire und des Gen.⸗Majors Frhrn. v. Manteuffel entgegen. — Wie 
wir noch nachträglich erfahren, wird der Oberſt v. Boyen, perſönlicher 
Adjutant Sr. k. H. des Prinzen-Regenten, ebenfalls mit dem General 
der Infanterie v. Lindheim zu den Krönungs⸗Feſtlichkeiten nach Stock⸗ 
holm abreiſen. 

— Der Geſandte am kgl. däniſchen Hofe, Wirkl. Geh. Legations⸗ 
Rath v. Balan, beabſichtigt, ſich ſchon in den erſten Tagen der näch⸗ 
ſten Woche auf ſeinen Poſten nach Kopenhagen zurückzubegeben. 

Der „Danz. Ztg.“ wird aus Berlin mitgetheilt, daß „bei Ge⸗ 
legenheit des Beſuchs Sr. k. H. des Prinzen⸗Regenten zur Eröffnung 
der Eydtkuhner Eiſenbahn eine Zuſammenkunft mit Sr. Maj. dem 
Kaiſer vom Rußland an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſtattfinden 


wird.“ Wir bemerken hierzu, daß dieſe Mittheilung bis jetzt jeder 
thatſächlichen Begründung entbehrt. 

— Der Regierungsrath Jacobi in Arnsberg iſt, wie weſtfäliſche 
Blätter melden, als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern be⸗ 
rufen. Es dürfte dies zunächſt mit dem Ausſcheiden des Kaſſenraths 
im Miniſterium, Geh. Ober⸗Regierungsrath Maetzke, im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. 

— Bei der Gußſtahlfabrik von Friedrich Krupp in Eſſen find für 
Baden 40 Stück gezogene Gußſtahl⸗Kanonen beſtellt worden. 

— Aus New⸗York wird geſchrieben: Am 13. hat der Präſident 
der Vereinigten Staaten dem Senate eine umfangreiche Correſpondenz 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Preußen betreffs der Einreihung 
amerikaniſcher Unterthanen in die preußiſche Armee vorgelegt. Sie geht 
bis zum Jahre 1840 zurück und beſpricht alle bis im vorigen Jahre 
vorgekommenen Fälle dieſer Art, die ſämmtlich in freundſchaftlicher Weiſe 
geordnet wurden, indem die Betreffenden, nach forgfältiger Erörterung 
des Thatbeſtandes von der preußiſchen Regierung ihre Entlaſſung aus 
dem Heere erhalten hatten. In den meiſten Fällen geſchah die Ein⸗ 
reihung in Folge eines Mißverſtändniſſes. Die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Regierungen haben den freundſchaftlichſten Charakter. 

C. 8. [Die Anerbietung eines Handels-Vertrags von 
Seiten Frankreichs. — Zur Bundes⸗Kriegsverfaſſung. — 
Vermiſchtes.] Dem bisherigen baieriſchen Geſandten am hieſigen 
Hofe, Grafen Bray, iſt bei ſeinem Abgange der rothe Adlerorden 
1. Klaſſe verliehen worden. — Dem Dementi der „Koln. Ztg.“ gegen⸗ 
über halten wir mit voller Beſtimmtheit unſere Mittheilung aufrecht, 
daß Frankreich hier Schritte zur Anknüpfung von Unterhandlungen in 
Betreff des Abſchluſſes eines Handels⸗Vertrages gethan hat. Unſere 
Nachricht iſt keine „Erfindung“, ſondern beruht auf Mittheilungen aus 
authentiſcher Quelle. Wir haben übrigens bereits hinzugefügt, daß 
Preußen ſich nicht beeilen wird, auf die Verhandlungen einzugehen. — 
Herr D' Apples hat hier die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß die 
Schweiz in keinem Falle ein Separatabkommen mit Frankreich treffen 
werde. Ein ſolches Verhalten iſt unbedingt im Intereſſe der Schweiz 
ſelbſt; denn bei einem Separatabkommen würde ſie wenig oder nichts 
erhalten, während jetzt, auch wenn die beabſichtigte Conferenz ohne Re⸗ 
ſultat verliefe oder noch im letzten Augenblicke wieder vertagt würde, 
die Sicherheit der Schweiz durch Verweigerung der Sanktion Europas 
zu dem ſardiniſch⸗franzöſiſchen Abkommen und bei Aufrechterhaltung des 
status quo beſſer gewahrt iſt. Preußen und England fordern noch 
immer Brüſſel als den Conferenzort, während Frankreich auf Paris 
beſteht. — In der Bundes⸗Kriegsverfaſſungs⸗Frage ſcheint 
ſich eine erfreuliche Wendung zu Gunſten der preußiſchen Vorſchläge 
vorzubereiten. Preußen wird übrigens erſt dann ſeine offene Erklärung 
über dieſe Frage am Bunde abgeben, wenn die Anträge des Militär⸗ 
Ausſchuſſes formulirt ſein werden. 
jetzigen Stadium eine reſervirte Haltung. Der größte Widerſtand kommt 
von Hannover, doch dürfte Oeſterreich unter den jetzigen Verhältniſſen 
nicht mehr ſo dringend darauf beharren, dieſen Widerſtand in dem 
Maße wie bisher fortzuſetzen. 


1 e Dem Ingenieur S. Münſter zu Eupen iſt unter dem ; 


pril 1860 ein Patent auf eine dreifache Hammerwalke in der durch Be⸗ 
ſchreibung und Zeichnung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung, ohne 
Andere in der Anwendung bekannter Theile derſelben zu beſchränken, auf 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
ſchen Staats ertheilt worden. 

Köln, 28. April. [Das Provinzial⸗Concil.] Der hochwürdigſte 
Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter von Breslau, deſſen Reife über Berlin hierher, 
zur Theilnahme an dem morgen feierlich zu eröffnenden Provincial⸗Coneil 
die Blätter bereits meldeten, traf geſtern Abends 10 Uhr mit dem Koln⸗ 
Mindener Schnellzuge hierſelbſt ein und nahm ſein Abſteigequartier bei Sr. 


Eminenz dem Herrn Kardinal⸗Erzbiſchof von Geiſſel, woſelbſt auch die Herren 


Biſchoͤfe von Münſter und Trier ihre Wohnung genommen haben. Bei un⸗ 
ſerem hochwürdigen Herrn Weihbiſchof iſt der Herr Biſchof von Osnabrück 
abgeſtiegen. Bei dem Herrn Domkapitular Strauß hat der Herr Biſchof 
von Hildesheim, bei Herrn Stadtverordneten Baudri der Herr Biſchof von 
Paderborn, bei Herrn Domkapitular Vill, der Herr Weihbiſchof von Trier, 
bei Herrn Domkapitular Broir der Herr Weihbiſchof von Münſter und bei 
Herrn Stadt⸗Dechanten Schnepper der Herr Weihbiſchof von Paderborn ſeine 
Einkehr genommen. Die übrigen auswärtigen Theilnehmer des Concils wer⸗ 
den theils im Prieſter⸗Seminar, theils bei verſchiedenen Domkapitularen und 
Pfarrern beherbergt werden und die Ordens⸗Provinziale in den Kloſtern 
wohnen. — Sämmtliche Mitglieder des Concils traten heute Morgens zum 
erſtenmale zuſammen. Dieſe Zuſammenkunft hat aber nicht den harakter 
einer wirklichen Sitzung, ſondern lediglich den Zweck, einige nöthige formelle 
Präliminarien zu erledigen. Der Metropolit, der Herr Kardinal und Erz⸗ 
biſchof von Köln, nahm zuerſt die Aufwartung der verſammelten Mitglieder 
entgegen, dann begrüßten ſich die einzelnen Herren unter einander, und zu⸗ 
letzt wurde die Verlooſung in die Abtheilungen vorgenommen. Dieſe Abthei⸗ 
lungen haben den Zweck, den ganzen Geſ äftsgang zu vereinfachen und zu 
erleichtern. Es werden jo viele Abtheilungen gebildet, als eine Diözeje lei⸗ 
tende Biſchöfe anweſend ſind. 7 
Köln, die Herren Biſchöfe von Trier, Münſter und Paderborn, der Herr 
Fürſtbiſchof von Breslau, ſo wie die Herren Biſchöfe von Hildesheim und 
Banabrüd. Von dieſen Herren gehören die Biſchöfe von Trier, Münſter 
und oolite N 
der Nachfolger des früheren Erzbiſchofs und Kurfürſten, wird unter ihnen 
ſtets zuerſt genannt. Breslau, Hildesheim und Osnabrück gehören keinem 
Erzſprengel an; fie find exemt und ſind dem päpſtlichen Stuble unmittelbar 
untergeordnet. Man hat Breslau bei Abſchluß des preußiſchen Concordats 
in keinen Metropolitan⸗Verband gezogen, weil man ſich nicht mit dem Ge⸗ 
danken befreunden konnte, daß ein Biſchof, der zugleich regierender Landes⸗ 
herr iſt, fi in kirchlichen Dingen einem anderen preußiſchen Biſchof unter⸗ 
ordnen ſolle. Die beiden hannoverſchen Biſchöfe ſind eremt, weil die han⸗ 
nover'ſche Regierung nicht gern ſah, daß die Landes⸗Biſchöfe unter irgend 
einem nicht⸗hannoverſchen Erzbiſchofe ſtehen ſollten. Der Umſtand, daß die 
geuannten drei Viſchöfe ſich dem Provinzial⸗Concil angeſchloſſen haben, in⸗ 
volvirt keineswegs ein perpetuelles Eintreten in den kölner Metropolitan⸗ 
nexus. Zur Vorbereitungsfeier für die morgen erfolgende feierliche Cröffnum 
wird der in ſeiner Eigenſchaft als ausgezeichneter Theologe auch pet onci 
berufene Jeſuiten⸗Pater Roh in der hohen Domkirche eine ſich ſpeciell auf 
die Aufgabe der Provinzial⸗Concilien beziehende Predigt halten. 


Deutſchlaund. 

Hannover. [Eine Aeußerung des Königs.] Der 
„Volks⸗Ztg.“ theilt man Folgendes mit: Kürzlich war die Deputation 
einer kleinen hannoverſchen Stadt bei dem König, um ſich in Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheiten etwas zu erbitten. Der König horte die Depu⸗ 
tation gnädig an und entließ ſie mit den Worten: „Ich bewillige 
Ihnen Ihr Geſuch um ſo lieber, als die Einwohner Ihrer Stadt ſich 
dem berliner Schluckerklub nicht angeſchloſſen haben.“ 
verſtehen nämlich unter „ſchlucken“ ſoviel wie: verſchlucken, annexiren. 
Der Schluckerklub ſoll der Nationalverein ſein. 

Bremen, 27. April. [Zur kurheſſiſchen Frage.] Die 
bremiſche Bürgerſchaft bewegte ſich zu Anfang ihrer letzten Sitzung 


Dieſer ſind ſieben: der Herr Erzbiſchof von 


aderborn zum kölner Metropolitan⸗Verbande. Der Biſchof von Trier. 


Se. Majeftät 


Allerdings empfiehlt ſich in dem 
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deſſen künftiger Träger bezeichnet. 


2 
E 


EEE TI b 


Ze 


eine Stunde lang auf dem ihr ſonſt fern liegenden Felde der hohen 
Politik. Ein von 6 Bürgern geſtellter Antrag gab dazu die Veran⸗ 
laſſung; er lautete: „Die Bürgerſchaft erkennt in dem Beſchluſſe der 
Bundesverſammlung vom 24. März 1860, nach welchem die recht⸗ 
mäßig und in anerkannter Wirkſamkeit beſtandene Verfaſſung Kur⸗ 
heſſens vom 5. Januar 1831 als definitiv aufgehoben betrachtet wer⸗ 
den ſoll, eine Ueberſchreitung der der Competenz der Bundesverſamm⸗ 
lung grundgeſetzlich gezogenen Grenzen, und müßte es im Intereſſe 
der Rechtsſicherheit und der ſelbſtändigen Entwickelung der Einzelſtaaten 
tief beklagen, wenn jenem Beſchluſſe Folge gegeben werden würde. 
Es gereiche ihr dagegen zur beſonderen Genugthuung, ſich auch in 
dieſer Frage des Rechts und der Ehre in Uebereinſtimmung mit dem 
Senate zu wiſſen, dem ſie in dieſem Bewußtſein ihr volles Vertrauen 
hinſichtlich der weiteren Behandlung dieſer Angelegenheit ausſpricht. 
W. Backhaus. Engelb. Klugkiſt. Heinr. Gröning. J. L. Ruyter. 
H. H. Meier. Dr. Pfeiffer. Dr. Johs Röſing.“ — Der Antrag 
wurde ſcharf motivirt von Backhaus, Dr. Pfeiffer, Meier, Röſing und 
Klugkiſt, welcher letztere noch den Vorſchlag machte, den zu faſſenden 
Beſchluß nicht unter die Bundesbeſchlüſſe aufzunehmen, ſondern ihn 
feiner Wichtigkeit wegen dem Senate beſonders mitzutheilen, was ge: 
nehmigt wurde. Der Antrag wurde ſodann mit einer an Einſtimmig⸗ 
keit grenzenden Majorität (von reichlich 100 Anweſenden ſtimmten nur 
3 oder 4 Mitglieder dagegen) angenommen. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 29. April. [Das Finanzminiſterium. — Das 
ungariſche Palatinat.] Seit geſtern nehmen die Gerüchte über die 


Miniſterkriſis eine beſtimmtere Form und einen beſcheideneren Umfang 


an. Es heißt jetzt, daß es ſich nur um die Neubeſetzung des Finanz⸗ 
und Juſtizj⸗Miniſteriums handle. Herr v. Plener ſoll nämlich jetzt 
vor der ſchweren Aufgabe, die Finanzen Oeſterreichs wieder etwas in 
Ordnung zu bringen, zurückſchrecken und in richtiger Würdigung ſeines 
Talentes die definitive Uebernahme des Portefeuille, welches er proviſo⸗ 
riſch inne hat, abgelehnt haben. Man nennt jetzt als ſeine wahrſchein⸗ 
lichen Erſatzmänner die Miniſterialräthe Baron Brentano und von 
Hok, ſowie den Bankgouverneur v. Pipitz; keiner dieſer drei Männer, 
mit denen wegen Uebernahme des Miniſteriums unterhandelt wird, 
bietet in ſeinem Vorleben irgend welche Garantie, daß er auf beſſere, 
glücklichere Bahnen einlenken werde, als Baron Bruck. Hok und Bren⸗ 
tano ſind ſtets nur die willfährigen Gehilfen und Werkzeuge des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſters geweſen und haben die von ihm gutgeheißenen Maß⸗ 
regeln ſtets mit moͤglichſt unangenehmen bureaukratiſchen Formen zu 
verbinden verſtanden. Herr v. Pipitz iſt mit der National⸗Bank allzu 
als daß er den nächſten und nothwendigſten Weg, 
unſere Finanzverhältniſſe wieder herzuſtellen, durch die einzig möglichen 
Mittel, durch ſchonungsloſe Reſtriktioneu gegen die Bank, deren Privi⸗ 
legium ohnehin binnen zwei Jahren erliſcht, und eine dadurch bewirkte 
Wiederherſtellung des Pari⸗Courſes der Banknoten bewirken ſollte. Die 
Angabe, daß man an hoher Stelle auch an Herrn Czörnig, den Sta⸗ 
tiſtiker gedacht habe, iſt wohl nureine von der Klientel dieſes ex oflicio 


Gelehrten verbreitete Reclame. 


Da hier gerade von Reclame und ex officio Gelehrten die Rede iſt, 
mag auch das in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen verbreitete Gerücht 
erwähnt werden, es habe der Leiter einer vielgelobhudelten, weitberühm⸗ 
ten literariſch⸗techniſchen Staatsanſtalt, Mitglied der erſten gelehrten 
Korporation und des zweitoberſten Rathkollegium des Reiches, eine 
heimliche Reiſe in die Fremde antreten wollen und ſei in Bodenbach 


abgefaßt worden. 


Als ferneren Candidaten für das Finanzminiſterium bezeichnete man 
irrthümlich den Bankdirektor Herrn Murmann; Herr Murmann iſt 
für den erweiterten Reichsrath als einer der Vertreter Niederöfterreiche, 
nicht aber für das Kabinet gewonnen worden. Graf Nadasdy 


erhält ſeine Entlaſſungs⸗Geſuche in Permanenz, bewirkte aber ſeinen 


Rücktritt noch immer nicht, da er keinen „Ungar“, wie gewünſcht wird, 
als Nachfolger ſtellen kann. Zuletzt wird wohl für einen Polen Rath 
geſchafft werden. 


Mehreren deutſchen Blättern wird über die beabſichtigte Wiederher⸗ 
ſtellung der Palatinus-Würde in Ungarn berichtet und Erzherzog 
Stephan, der früher bekanntlich dieſes hohe Ehrenamt bekleidete, als 
Man will die Reiſe des Erzherzogs 
Joſef nach Gerſtungen zu ſeinem älteren Bruder Stephan hiermit in 
Verbindung bringen. — Wie von glaubwürdiger Seite verlautet, dürfte 
dieſe Reiſe allerdings mit der hier an maßgebender Stelle gewünſchten 
Rückkehr des Erzherzogs Stephan nach Oeſterreich in Beziehung ſtehen, 
die Palatin⸗Würde aber nicht dieſem, ſondern dem Erzherzog Joſeph 
zugedacht ſein. 


EN 1006 

— Aus den Gerüchten über bevorſtehende Minifterial- 
Veränderungen, welche in ziemlicher Anzahl hier ſeit den letzten 
Tagen in Circulation gebracht wurden, hebt die „Oeſterr. Z.“ beſon⸗ 
ders heraus, daß Baron Bach aus Rom, Baron Prokeſch aus Kon: 
ſtantinopel, Baron Hübner aus Venedig telegraphiſch hierher berufen 
worden ſeien, daß Baron Hübner ſich bereits hier befinde, daß Fürſt 
Metternich um ſeine Abberufung aus Paris gebeten habe und durch 
den Freih. v. Prokeſch erſetzt werden ſoll. Was nun das letztere 
Gerücht anbelangt, ſoll will das genannte Blatt erfahren haben, daß 
Baron Prokeſch, welcher einen dreimonatlichen Urlaub zum Beſuche 
ſeiner Familie erhalten hat, erſt Anfang Juni Konſtantinopel zu ver: 
laſſen gedenke, und daß bis zu deſſen Rückkunft die Internuntiaturs⸗ 
Geſchäfte von dem k. k. Botſchaftsrathe Grafen v. Ludolff verſehen 
werden ſollen. Dieſer hat ſich auch bereits von Paris nach Konſtan⸗ 
tinopel begeben. — Was jedoch die Hierherberufung des Freiherrn 
v. Bach, der dem Gerüchte zufolge ſchon in kürzeſter Friſt hier erwar⸗ 
tet werden ſoll, betrifft, jo leſen wir in der amtlichen „Gazz. di Ve- 
nezia“, daß derſelbe erſt am Montag den 23. April ſein feierliches 
Entree am päpſtlichen Hofe halten, und dem heiligen Vater an dieſem 
Tage in feierlicher Weiſe ſeine Aufwartung machen ſollte. Hätte dann 
dieſe erſte Auffahrt zugleich als Abſchiedsviſite des öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten am päpſtlichen Hofe zu gelten gehabt? 


— Ein päpſtlicher Oberſt iſt geſtern hier durchgereiſt, um, wie 
die „A. C.“ meldet, die für die päpſtliche Armee in England und 
Belgien angeworbenen Freiwilligen zu übernehmen und nach Rom 
zu führen. 


Aus Galizien. [Der Hirtenbrief des Biſchofes von 
Przemysl] d. z. Erzbiſchofes in Lemberg, über das Halten chriſtlicher 
Dienſtboten in Judenhäuſern, iſt vom 20. Januar datirt, und an den 
Clerus der Diöceſe gerichtet. In dem Hirtenbriefe heißt es: 


„Indem wir der hochw. Geiſtlichkeit unſerer Didcefe die Verordnungen der 
Regierung in Bezug auf die Israeliten kundgeben, finden wir es zugleich für 
nöthig, Euch anzuzeigen, wie Ihr Euch in dieſer Hinſicht zu verhalten habt, um 
einerſeits Euerem Berufe als geiſtliche Hirten Genüge zu thun und das Anſehen 
der kirchlichen Gewalt zu wahren, andererſeits, um nicht wider die chriſtliche 
Nächſtenliebe und den dem Staate ſchuldigen Gehorſam zu verſtoßen.“ 


Nachdem der Biſchof die Zerſtreuung der Juden unter alle Völker 
als Strafe des Himmels dargeſtellt und hervorgehoben hat, daß Ga⸗ 
lizien vorzugsweiſe das Land geweſen, in welchem die Juden, nachdem 
fie überall verfolgt worden, zahlreich angekommen feien und die „größ⸗ 
ten Freiheiten“ genoſſen hätten, und zwar in einem Lande, „das am 
meiſten von ihnen zu erdulden hatte? — fährt er fort: 


Auch Ibr, geliebten Brüder, müßt mit Schmerz es anſehen, wie die Juden 
in Schankhäuſern ſitzend, unſer ungebildetes Volk betrügen, wie ſie ſeine Mo: 
ralität verderben, wie ſie es zur Unmäßigkeit verleiten, wie fie ſein Eigenthum 
ruiniren und es um ſeinen Arbeitslohn ſchmählich betrügen. Das Uebel wird 
noch vergrößert, wenn die Juden die kaiſerl. ee ausbeutend, die Chri⸗ 
ſten in lhre Gemeinſchaft ziehen und ſomit ihren verderblichen Einfluß auch auf 
fie auszudehnen nicht vernachläßigen. Doch das, was die kaiſerl. Verordnung 
den Juden erlaubt, das verbietet die kirchliche Gewalt den Chriſten.“ 

„Es iſt Euch bekannt, geliebte Brüder, daß, während die Kirche gebietet, 
Nächſtenliebe auch gegen die Feinde der Kirche zu üben, zugleich auch gebietet, 
mit den Feinden der Kirche nicht auf einem ſolchen Fuße zu ſtehen, daß man 
ihre Laſter ſich aneignen könnte, und dies erſtreckt ſich vorzugsweiſe auf die 
Juden, indem ſie hauptſächlich jedem Chriſten verbietet, ſich unter die Gewalt 
der Juden zu ſtellen (eum sit nimis absurdum, ut blasphemus Christi in 
Christianos vim potestatis exerceat“ Deer. Lib. V. cap. 16); weiter verbie⸗ 
tet ſie den Chriſten unter der Strafe der Excommunication, in die Familie der 
Juden zu treten („excommunicentur, qui cum Judaeis praesumpserint ha- 
bitare.... quoniam Judaeorum mores et Nostri in nullo concordant ete. 
b. c. cap. de) oder Dienfte bei ihnen anzunehmen, ihre Kinder zu jäugen, 
(ib. c. cap. 13). Wir verwehren den Chriſten keineswegs, Tagesarbeiten 
bei Juden zu verrichten, wie mit: Senſen, Hacken, Dreſchflegeln ꝛc. — Dieſe 
Verordnungen wurden auch immer aufrecht erhalten und die Dawiderhandeln⸗ 
den von ihren Biſchöfen zur Verantwortung gezogen.“ 

„Alſo verordnen wir, daß ein jeder Chriſt, der mit Juden in Familienge⸗ 
meinſchaft leben, im Dienſte bei Juden eintreten würde, daß ein jedes Mädchen, 
welches ein jüdiſches Kind ſäugt, ſich einer ſchweren Sünde ſchuldig macht, und 
daß derjenige, der nach einmaliger Mahnung der Kirche in ſeinem Dienſte ver⸗ 
harrt, jenen Strafen verfällt, welche von der Kirche verhängt werden. Eine 
weit größere Schuld würden jene Eltern und Vormünder haben, die ihre Kin⸗ 
der entweder in die Praxis oder in den Dienſt zu einem Juden ſchicken. Solche 
Eltern oder Vormünder würden die Seelen ihrer Kinder wie ihre eigenen ins 
Verderben ftürzen ...“ 

„Damit wir aber die Schwere ſolcher Sünden deſto offenbarer machen, und 
von ihrer Begehung deſto ſicherer abſchrecken, behalten wir die Abjolution von 
dieſen Sünden unſerer biſchöflichen Gewalt vor, ſo daß lein Prieſter Gewalt 
bat, Jemanden — außer wenn er im Sterben iſt — loszuſprechen, wenn er 
nicht eine eigene Erlaubniß „absolvendi a casibus reservatis“ hat. 

„Indem wir aber darauf Rückſicht nehmen, daß vielleicht hie und da ſchon 
Verträge der Art geſchloſſen wurden, ſo beſchränten wir unſere Verordnung auf 
die Fälle, die ſich nach dieſer Veröffentlichung ereignen werden, doch reſerviren 
wir uns die Abſolution auf den Fall, wenn jene Dienſtboten ihren abgelaufe⸗ 
nen Dienſt erneuern ſollten.“ 


— — — 


Ofen, 25. April. [proklamation Benedek's. 
Ofner Itg.“ publizirt Folgendes: Se. k. k. apoſtol. 
die Leitung der politiſchen Verwaltung und des Landes! 
mandos in Ungarn bis auf Weiteres allergnädigſt zu übt 
zu beſtimmen geruht, daß die bis jetzt beſtehenden Statthalt 
lungen in eine Statthalterei — mit dem Sitze in Ofen — 
werden ſollen. — 

Als des Kaiſers unbedingt treuer alter Soldat und Unterthan zit 
ſowie als Landes⸗Kind, — werde ich mit allen meinen Kräften 5 
aller Hingebung bemüht ſein, die wohlwollenden Abſichten aul ehen, 
gnädigſten Monarchen zum Beſten des Landes gewiſſenhaft auszuft ie 
Ich zähle hiebei auf die pflichtgetreue Unterſtützung aller lirchlche . 
weltlichen Autoritäten, ſowie auf die loyale und nicht minder v sch 
getreue Mitwirkung aller Stände der Bevölkerung. Die aller | 
angeordnete Organiſation der Verwaltung und Landes: Vertretung Ber 
darf zu ihrer raſchen und gedeihlichen Entwicklung den Boden des J 
trauens und der öffentlichen Ordnung. Ich werde daher — 15 —1 
tereſſe des Landes und in richtiger Auffaſſung meiner hohen Pfich 1 
jeder Beunruhigung der Gemüther durch unbefugte ben 
Kundgebungen welch immer Art, jeder Demonſtration, jeder Stör | 
der geſetzlichen Ordnung mit aller Entſchiedenheit meines reinen 
wiſſens und meines feſten Willens entgegentreten. al 

Mit entgegenkommendem Vertrauen rechne ich auf die Mitwirku 
eines jeden Ehrenmannes zum Nutzen und Gedeihen des mir then 
Vaterlandes und der großen kaiſerlichen Geſammt⸗Monarchie. 

Ofen, am 25. April 1860. Benedek m. p. 53M. 


Italien. 


* Rom. [Die Armee. — Mſgr. Merode.] Wie Bi 
„Ami de la Religion“ aus Rom geſchrieben wird, überſteigt die 30 
der freiwilligen Anwerbungen für die päpſtliche Armee alle Erwar 
gen. Trotz der Ernennung des Mſgr. Merode zum Prominiſter 4 
Krieges behauptet man dennoch in Rom, daß ein franzoͤſiſcher Gene 
demnächſt das Portefeuille des Krieges übernehmen werde. Herr 0 
Lamoriciere würde an der Spitze der Truppen bleiben, nur will 1 
während er in den Marken operirt, fein College über die Side” 
der Hauptſtadt, der benachbarten Provinzen und über die Verwaltung 
wachen. — General Lamoriciere hat übrigens auf Grund einer er t 
Prüfung der Verhältniſſe erklärt, daß er mit der Summe, welche en 
für circa 20,000 Mann verausgabt wird, 40,000 Mann unterha 1 
wolle, und feine Abſicht iſt, die päpſtliche Armee auf dieſe Hohe in 
bringen. In einer ſtattgehabten Berathung wurde beſchloſſen, vor a 
10,000 Zelte anzuſchaffen, eine Feldausrüſtung, die bis jetzt bei 1 
päpſtlichen Truppen gänzlich unbekannt war. Auch die Errichtung 60 
zwei Reiter-Regimentern ſcheint beſchloſſen, und ſind in der römiſche 
Campagna bereits 300 Pferde gekauft worden. — Abbe Bona pa 
bot dem Papſte ſein ganzes Vermögen an; er behält nur ſeine B. t 
von Porta Salara und feine Meßgebühren, um zu leben. — Piemen 
nimmt die Organiſation der päpſtlichen Streitkräfte zu Ankona 85 
Peſaro zum Vorwande, um 2 Corps zu bilden, das eine an den lo 
kaniſchen Grenzen gegen Peruggia, das andere an der Grenze der a 
magna, jedes 30,000 Mann ſtark. 


Das „Siecle“ äußerte — nicht ohne einen Anſtrich von Spott 
den Wunſch, die Dienſtesliſte des neuen Kriegs-Minſt 
Pius IX. kennen zu lernen. Herr Henry de Riancey willfahrt he 
in der „Union“ dieſem Anſuchen: Sohn des berühmten Grafen 
rode, welcher Belgien und der Kirche ſo große Hingebung bewies 
trat Graf Xavier in die belgiſche Armee, wo er nach 8 Jahren loyal 
Dienſte den Hauptmanns⸗Rang erlangte, und zwar in dem Elite⸗ 
fanterie-Regiment. Dem Generalſtabe unſerer afrikaniſchen Expeditions 
Truppen beigegeben, machte er unter Marſchall Bugeaud zwei Felde 
züge mit, wo ſein Name in den offiziellen Rapporten genannt und ihm 
auf Antrag des Oberbefehlshabers der Ehrenlegionorden ertheilt wurde. 
General Cavaignac lernte die Verdienſte des braven Offiziers kennen, 
als er mit ihm in Tlemcen eingeſchloſſen war, und aus dieſer 
rühren auch die Beziehungen her, welche er mit den Helden von Oran 
und Conſtantine hatte. Im Jahre 1849 legte Graf Kavier den Degen 
nieder, um in den Prieſterſtand zu treten. 1849 ſtudirte er zu Rom 
Theologie, als die ſchmerzlich⸗denkwürdigen Ereigniſſe jenes Jahres aus= 
brachen. Er verließ die Stadt nicht, weder während der Belagerung, 
noch während der Revolution, und verdoppelte feine Hingebung im 
Beiſtande der Verwundeten und Gefangenen. Das „Siecle“ mag ſich 
bei den Offizieren und Soldaten der Okkupations⸗Armee nach Mist 
Merode erkundigen. Und wenn es weiter fragen wollte, ſo würde 
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hören, wie ſehr der Name des ehrwürdigen Prälaten geſegnet wird 
von den Armen der ewigen Stadt, wie werth er den milden und land‘ 
wirthſchaftlichen Stiftungen iſt, die er täglich vermehrt und unterftüßf: 


— 


Theater. 

— Breslau, 30. April. Unſere hochgeſchätzte Gaſtſängerin, 
Frau Jauner⸗Krall, gab uns geſtern die unter den eminenten Go: 
loraturſängerinnen der letzten zwanzig Jahre allezeit ſehr beliebt gewe⸗ 
ſene Donizettiſche Regimentstochter, welche auch heute noch ihre 
alte Zugkraft bewährt, ſobald fie mit friſch graziöfem Humor geſpielt 
und mit derjenigen Bravour geſungen wird, die aus dem Vaterlande 
der Oper ſelbſt ſtammt, und die auf den deutſchen Theatern leider! 
darum immer ſeltener zu werden anfängt, weil unſere Sänger die üble 
Gewohnheit haben, meiſt noch ganz unfertig auf der Bühne zu er⸗ 
ſcheinen, und ſich wie das Publikum mit den beſtändig hinkenden Re⸗ 
ſultaten einer überhudelten Ausbildung zu quälen. Selbſt die größten 
Hoftheater ſind heutzutage nicht mehr rein von ſolchen, der Schule oft 
um viele Jahre zu früh entlaufenen Talenten, ſolchen Selbſtverblende⸗ 
ten, die ſich Künſtler zu fein wähnen, noch ehe fie ihr Inſtrument 
ſpielen gelernt haben. Um ſo wohler thut die Begegnung mit einer 
gereiften Künſtlerſchaft, wie Frau Jauner⸗Krall fie uns darbietet. 
Eine ſolche Regimentstochter, fo lebendig⸗anmuthig dargeſtellt und fo 
mit ſo feiner Geſangskunſt ausgeführt, konnte allerdings der Trommel⸗ 
Kunſtſtückchen entbehren, durch die andere Marien ſich vorzugsweiſe zu 
empfehlen ſuchen; auch ohne jene beliebte Lärmtrommel forderte ſie 
das abermals bis zum letzten Platz gefüllte Haus zum ſtürmiſchſten 
Beifall heraus. Und doch gab es auch bei dieſer Meiſterleiſtung ein⸗ 
zelne beſondere Höhepunkte, auf die wir uns hinzuweiſen erlauben 
wollen. Im erſten Akt wiſſen wir nichts Schöneres zu nennen, als 
die außerordentlich feine Nüancirung der ſchmelzenden Cantilene, da 
Marie im Finale vom Regiment Abſchied nimmt: „So lebet wohl, ihr 


theuern Waffenbrüder!““ Es fliegen da aus dem immer auf's Neue 


wieder unſere ganze Bewunderung erregenden herrlichen Lippenoval der 
Künſtlerin Töne hervor, ſo durchaus ätheriſch angeſetzt und wieder in's 
luftige Nichts zerfließend, daß einem das Wort der altitalieniſchen 
Maeſtri dabei in feiner ganzen Wahrheit entgegentrat: „Ton iſt be⸗ 
ſeelter Athem“. Das gilt uns mehr als alle Triller⸗Cascaden und 
Fiorituren, die ſelbſtverſtändlich aus reichſtem Füllhorn und in hoͤchſter 


Sauberkeit über das Publikum ausgeſchüttet wurden. Auf gleicher] Meſſe 


IGeſang in ſchönſter Wechſelwirkung den höchſtmoͤglichſten Effekt erzielten. 


Unter den am Clavier geſungenen Liedern moͤchten wir dem auf leb⸗ 
haftes Begehren noch zugegebenen dritten: „ein Bächlein hör' ich rau⸗ 
ſchen“, aus Franz Schuberts herrlichen Müllerliedern, faſt den Preis 
zuerkennen, wegen der in der That bezaubernden, träumeriſch verhau⸗ 
chenden und naiv innigen mezza voce, womit es vorgetragen wurde. 
Die Stimme glich hier ſelbſt dem ſilbernen Faden eines leiſe dahin 
rauſchenden Bächleins. Aber auch Mozarts herziges „Veilchen“ und 
Webers launige „Unbefangenheit“ verdienten alle Anerkennung. Moͤchte 
die gefeierte Künſtlerin uns noch recht viel des Schönen bieten und 
zwar wo möglich auch aus dem klaſſiſchen Repertoire, damit wir ſie 
auch hinſichtlich der Tiefe ihrer geiſtigen Auffaſſung richtig zu würdigen 
in den Stand geſetzt werden. 

Herr Claus ſang als zweite Gaſtrolle den Tonio und ließ im 
Zwiſchenakt wegen vollkommener Heiſerkeit um Nachſicht bitten, wes⸗ 
halb auch wir von einer Kritik über ſeine Leiſtung abſtehen und uns 
nur die Frage erlauben wollen, warum in dieſem Falle nicht Herr 
Caffieri, der den Tonio früher geſungen, für den Invaliden eintrat? 
Bei den an ſich nur kleinen Mitteln des Herrn Claus hätte man ihn 
wohl, im Zuſtande der Behinderung durch Indispoſition, einem fo 
bedauerlichen Fiasko nicht ausſetzen ſollen. Das Wiederſehen des 
Offiziers Tonio nach einjähriger Trennung vom ſchlichten Schweizer⸗ 
Buben war übrigens der mattefte Moment des geſtrigen Opernabends, 
— ein Beweis dafür, daß der Liebhaber in der Regimentstochter durch⸗ 
aus von einer ſompathiſchen Perſönlichkeit dargeſtellt werden muß, 
um dem dramatiſchen Effekt nicht bedenklichſten Abbruch zu thun. Herr 
Rieger bewährte ſich als einen ſehr wackern Sulpiz und theilte mit 
dem Gaſte nach Verdienſt die Ehren des Hervorrufs. Auch Frau 
Rathmann und Herr Weiß, Letzterer bei glücklichſter Extemporir⸗ 
Laune, ließen es an nichts fehlen, und nur der Chor hätte hie und da 
die Rauhigkeit der Grenadierkehlen etwas weniger markiren können. 


Breslau, 28. April. [Kirchenmuſik.] Als diesjährige „Jubilate⸗ 
Muſit'“ brachte . Kahl heute Nachmittag 2 Uhr in der Pfarr⸗ 
firhe zu St. Maria⸗Magdalena einige Theile der Beethovenſchen C-dur- 
op, 86) zur Aufführung, die in Anbetracht des ſehr ſchwierigen Wer⸗ 


l ſſe ( 5 
Höhe fand das Eingangstrio des zweiten Aktes, wobei Spiel und fes und der gewiß nicht allzu zahlreichen Proben eine ganz anerkennens⸗ 


werthe genannt werden muß. Gegen Chor und Orcheſter ließ ſich wenigſtens 
nichts Weſentliches erinnern, und das Soloquartett war beſonders im Sopran 
und Tenor recht gut vertreten. Das Benedictus hätten wir allerdings gern 
etwas langſamer, das Gloria lieber in einem ſchwungvolleren Tempo 0% 
hört — beide Sätze verloren jo an Charakter. 5 
Aus Rückſicht wahrſcheinlich für die ev 9 che Kirche war deutſchel 

Text gewählt worden, der aber nicht, wie in dieſen Blättern vermuthung® F 
weiſe ausgeſprochen, von Rammler, ſondern von einem ſchleſi chen 
Muſikdirektor Scholz herrührt, deſſen Arbeit im Jahre 1823 eine räfin 
Schaffgotſch aus Warmbrunn Beethoven jelbft aberbracht hat. Anton 
Schindler (vgl, Beethovens Biographie 1. Aufl. S. 136) berichtet darübe 
folgendermaßen: „Wir ſaßen eben zu Tiſche. Beethoven öffnete ſchnell da 
Manuſcript und durchflog einige Seiten. Als er zum „Qui to)lis* kam, lie 
fen ihm die Thränen aus den Augen, und er mußte aufhören, indem er ne 
dem unbeſchreiblich ſchönen Texte auf's Tiefſte gerührt, ſagte: „Ja, jo bah 
ich gefühlt, als ich dieſes ſchrieb““ Es war dies das erſte und letztemah, 
daß ich ihn in Thränen ſah. Er beabſichtigte, jenem trefflichen Herrn Schah 
eben ſeine zweite Meſſe zur Abfaſſung eines deutſchen Textes zu ſchicken, als 
er die Nachricht von deſſen Tode erhielt.“ 9. 


** Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 27. April. 

So iſt denn Garibaldi ein Franzoſe geworden, ſo wenig ihm ſelbſt 
daran zu liegen ſcheint. Wenigſtens wird dies mehrfach behauptet. 
Er hält es ohne Zweifel für einen Ruhm, der großen Nation anzuge⸗ 
hören; aber er iſt an Italien gebunden und er überläßt feine Vater 
ſtadt ihrem Geſchick, um dem Schicksal feines großen Vaterlandes 
zu folgen. 

Alexander Dumas iſt darüber untröſtlich, er wollte die Annexion 
Garibaldis, deſſen Memoiren er ſchreiben will. Man behauptet ſelbſt, 
daß unſer hiſtoriſcher Romantiker und romantiſcher Hiſtoriker, der in 
dieſen Tagen feine Entdeckungsreiſe in das mittelländiſche Meer antritt, 
ſich in Italiens Küſtenland aufhalten will, um Garibaldi zu fa: 
techiſiren. f 

Ich werde ihn zum Franzoſen machen, ſoll er ausgerufen haben, 
das wird mein Meiſterſtück ſein! | 

Man weiß, daß Alexander Dumas ſich oft über Werth und Gr 
folg ſeiner Werke täuſcht. Das aber muß man zugeben, daß er 
ein unermüdlicher Reiſender iſt, und dabei jene bedeutende Energie an 
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ſeinen Schnurrbart und der Wiener wird kleinlaut. 
ertheilt ihm den guten Rath, dem Beifpiel Lamartines zu folgen und 
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Frankreich. 

Paris, 27. April. [Die „neue Karte von Europa.“ 
Wir theilen hier eine ausführliche Analyſe der morgen erſcheinen⸗ 
den Broſchüre des Herrn Ed. About mit, welche den Titel; „La 
nouvelle carte de l’Europe* führt. In der kurzen Vorrede ver 
wahrt ſich der Verfaſſer dagegen, daß ſeine Schrift einen amtlichen 
Charakter habe oder eine Indiskretion ſei. Was die Schrift ſelbſt be⸗ 
trifft, fo führt uns der Verfaſſer in eine Tiſchgeſellſchaft, welche der 

ufall am 1. April im Louvrehotel zuſammengeführt hatte, und die 
am Schluſſe des Mahles ſich in ſehr traulicher Stimmung befand. 
Es waren ein großer franzöſiſcher Kapitän, aus einer Soldatenfami⸗ 
lie und Neffe eines Artillerie-Lieutenants; eine ſchöne engliſche Dame, 
an der Spitze eines Exportgeſchäftes ſtehend, welches an allen Enden 
der Welt Comptoire hat; ein alter römiſcher Mönch mit ſanfter und 
ehrwürdiger Miene; ein ſchöner piemonteſiſcher Unteroffizier mit gutem 

ppetit und langem Schnurrbart; ein Türke aus Konſtantinopel, mit 
50 Frauen verheirathet und leicht eingeſchlafen; ein dicker Ruſſe von 
Verſtand und angenehmem Aeußern; ein vierſchrötiger Preuße; ein gro: 
ßer Amerikaner, ſchlank und ſchönredneriſch; endlich zwei junge Leute 
von 24 bis 30 Jahren, die man für zwei Brüder hätte halten kön⸗ 
nen, obgleich der eine in Wien, der andere in Neapel geboren war. 
Dieſe Geſellſchaft kommt auch auf Politik zu reden, kann ſich aber nicht 
verſtändigen; der Piemonteſe ſchlägt vor, ſich als Kongreß zu konſtitui⸗ 
ren und zu berathſchlagen. Nach einer Bemerkung des alten Mönches, 
es gäbe Dinge, die nicht diskutirt werden dürfen, welcher Bemerkung 
der Neapolitaner und der Wiener beiſtimmen, während der Franzoſe 
mit einem kurzen „Doch!“ dagegen proteſtirt, hält der Amerikaner eine 
Rede, worin er der Verſammlung anräth, die ſchone Gelegenheit zu 
benutzen und alle europäiſchen Fragen zu regeln, kraft der Volks: 
ſouveränetät. Die Verſammlung begrüßt die Rede mit donnern⸗ 
dem Beifall; nur der Mönch will einen Einwurf wagen und der Türke 
will Aufklärung haben, beide werden aber zum Schweigen gebracht. 
Der Franzoſe „nimmt die Präſtdentſchaft an“, ohgleich fie ihm gar 
nicht angeboten wird; ein ſtummer Kellner wird Sekretär, und die 
Verſammlung iſt eröffnet. Der Präſident bringt die orientaliſche 


Frage auf die Tagesordnung, und der Türke hat zuerſt das Wort. Er 


ſchildert die klägliche Lage ſeines Reichs, das von Europa keine Unter⸗ 
ſtützung mehr zu erwarten habe, und zieht ſich mit 100 Frauen und 
einigen Scheffeln Diamanten nach Medina zurück; dann ſchläft er wie⸗ 
der ein. Der roͤmiſche Mönch reibt ſich die Hände vor Schaden: 


freude, bekehrt ſich aber auf die Bemerkung des Präſidenten, der Türke 
habe ſich als Gentleman zurückgezogen, ohne Jemanden zu excommu⸗ 


niciren, und hält eine poſſenhafte Rede, worin er alle Schuld auf die 


Kardinäle wälzt, ſein ganzes Gebiet herausgiebt und ſich nach 
Jeruſalem zurückzieht in eine Hütte mit einem zweiten Stock für den 
Kardinal Antonelli. — Die ganze Verſammlung iſt begeiſtert, der Pie: 
monteſe umarmt den alten Mönch, und der Wiener ruft: 


„Ich 
nehme die Erbſchaft des heil. Stuhles an“, aber der Präſident ſtreicht 
Die Engländerin 


feine Beſitzungen Ungarn, Venedig, Galizien zu verkau⸗ 
fen, um ſeine Schulden zu bezahlen. Der junge Wiener antwortet 
weder ja noch nein, und fragt leiſe, ob man ihm nicht die Don au⸗ 


fürſtenthümer als Belohnung für fein Betragen geben werde. — 
Der Präſident fertigt ihn mit dem Prinzip der Volksſouveränetät ab, 
welches der Piemonteſe gleich annimmt, um die Kirchenſtaaten 


mittelſt des allgemeinen Stimmrechts zu annerirem Die 
Verſammlung giebt dies zu nach einem kurzen Disput zwiſchen dem 
Amerikaner und dem Neapolitaner; letzterer erhält vom Präſiden⸗ 
ten den Rath, eine Konſtitution zu erlaſſen; dann habe er Hoffnung, 
noch 5 bis 6 Monate zu regieren; jedenfalls werde Italien vor 
dem nächſten 1. Januar piemonteſiſch ſein. Der Präſident 
bringt nun die türkiſche Frage wieder aufs Tapet. Der Ruſſe, 
welcher von der Verſammlung gern gehört wird, will es gern über: 
nehmen, die noch ſehr minderjährigen, Unterthanen des Sultans zu regie⸗ 
ten; es gelingt ihm, die Verſammlung zu überzeugen, daß Rußland 
keine Eroberungen in Europa, ſondern nur im Orient machen wolle, 
und bald hätte man ihm die ganze Türkei angeboten, wenn die Eng⸗ 
länderin vom Hauſe „Purſe, Pocket und Comp.“ nicht auch ihr 
Theil verlangt hätte. Sie nimmt alſo Egypten, gräbt den Suez⸗ 
kanal und giebt Corfu, Malta und Gibraltar heraus. Der 
Rufſe ftellt Polen wieder her, indem er auch Beſſarabien 
herausgiebt und das polniſche Reich erſtreckt ſich von der Oſtſee bis 
zum ſchwarzen Meere; Montenegro, Bosnien, Serbien werden frei; 
aus dem Reſt der europäiſchen Türkei, dem jetzigen Griechenland, 
den joniſchen Inſeln, Kleinaſten wird ein griechiſches Kaiſerreich 
mit einem vom Volke gewählten Herrſcher und der Hauptſtadt Kon⸗ 
ſtantinopel gemacht. Rußland übernimmt Armenien, Kurdi⸗ 


den Tag legt, die aus ihm den Literaten von der beſten Haltung und 
Geſundheit macht, den die neue Zeit aufzuweiſen hat. Zu ſeiner neuen 
Weltfahrt iſt das kleine Schiff ſchon bereit; man ſchifft Papier, Federn 
und Bücher mit ein. Glückliche Reiſe für den liebenswürdigen Rei⸗ 
ſenden, der nun von Amerika zurückkehrt, ſelbſt wenn er nur von 
Pontoiſe kommt und der das Publikum eher ermüden wird, als ſelbſt 
müde werden im Durchwandern der Welt! Welche Verſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen Vater und Sohn! Der Verfaſſer der Demi- monde ſcheint ſich 
für den Vater mit auszuruhn, wahrend dieſer ſich für den Sohn zu: 
gleich müde macht. Einige behaupteten, daß Alexander Dumas, der 


bekanntlich die Revolution von 1848 gemacht, die von 1830 hervor⸗ 


gerufen und der die von 1789 hätte machen können, die Küſten Sici⸗ 
am durchwandern wird, um ſich an die Spitze der Bewegung zu 
ellen. 


Er reiſt ab, aber er iſt der Einzige. Die Starrköpfigkeit des 
Sommers, der ſich darauf capricirt, nur im zweiten und bisweilen im 
dritten Akt der Komödie des Jahres zu erſcheinen, hält alle Welt in 
Paris zurück. Babinet, der nichts mehr prophezeit, hat ſeine Volk 
macht in Bezug auf das Wetter an Leverrier übertragen, der uns für 
den Monat Juni Schnee ankündigt. Fürwahr, eine ſchreckliche Zu: 
kunft! Könnte ‚man nicht den Gehalt der Aſtronomen vermehren und 
ihnen noch mehr Orden geben, um ein günſtigeres Prognoſtikon zu 
erhalten? 

Es iſt wahr, daß man ſich, in Erwartung der Roſen⸗ und Gar⸗ 
tenfeſte beſtens zu zerſtreuen ſucht. Ich ſpreche nicht von den Vergnü⸗ 
gungen, welche die Theater uns gewähren, dieſe kennt man. Die 
Tentation, von Feuillet, die für die Faſtenzeit ein hinlänglicher Genuß 
war, ſcheint ein etwas mageres Vergnügen zu bieten, nachdem die Fa⸗ 
fen vorbei find. Man fängt an, die Verdienſte des Duc Job zu be: 
zweifeln und das neue Stück des Odeon, Daniel Lambert, trägt ebenfalls 
wenig mehr zur Erbauung des Publikums bei. 

Doch man amüſirt ſich zu Haufe; man ſpielt Komödie, Charaden, 
Sprüchwörter; beſonders aber läſtert man nach Kräften. Und wie viel 
debt es zu erzählen! Da iſt eine bildſchöne Ruſſin, eine Konigin der 
Salons, der ein junger Millionär den Hof macht! Eine Schönheit hat 
ſtets über mehrere Millionen zu verfügen; man frägt ſich, ob fie gerade 
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ſtan, Perfien, Kabul, Beludſchiſtan u. ſ. w., und vielleicht auch 
Syrien. Der Preuße verlangt eine Entſchädigung für Polen. Der 
Präſident giebt ihm den Rath, in Deutſchland zu annexiren 
mittelſt des Stimmrechts; der Amerikaner ſpricht ebenfalls in dies 
ſem Sinne, und vereinfacht die Karte von Deutſchland, indem er ein 
Königreich Preußen, ein Königreich Hannover, auch ein 
Würtemberg, ein Baiern und ein kleines hübſches Defter: 
reich herſtellt; ſeinetwegen könne Preußen auch das ganze deutſche 
Reich nehmen, wenn es ſich verpflichte, die Prinzipien von 1789 zu 
proklamiren. Der gerechte und gewiſſenhafte Preuße will aber nicht 
eher annexiren, als bis er Frankreich feine „franzöſiſchen 
Provinzen“ auf dem linken Rheinufer wiedergegeben habe. 
Der große franzöſiſche Kapitän ſchlägt das Geſchenk aus, weil 
die „Times“ und die belg. „Independance“ gegen feinen Ehrgeiz an: 
ſchreien würden. Die Engländerin meint, er könne ja auch Bel: 
gien annexiren, deſſen Bewohner Franzoſen ſeien. Der Franzoſe 
giebt dies zu, will aber nichts mehr von Ländererwerbungen wiſſen, der 
engliſchen Parlamentsreden wegen, die über die Annexion Savoyens 
gehalten wurden. Er bleibt unerſchütterlich trotz alles Flehens der an: 
deren, welche ihm durchaus den Rhein oktroyiren wollen.) — Die 
neue Karte von Europa wird gezeichnet, der Türke wacht auf, ſieht ſie 
an, und wundert ſich, daß Frankreich nichts bekommen hat. Nun hält 
der Franzoſe eine begeiſterte Rede, beweiſt, daß er mehr gewinne als 
es ſcheine, nämlich die Ehre, ferner 100 Millionen Erſparniß am Hee⸗ 
resbudget und endlich die Möglichkeit, ſich ganz und gar dem Wohle 
des Landes, dem Aufbau ſeiner Freiheit u. ſ. w. widmen zu können. 
Die Verſammlung iſt entzückt, die Engländerin fällt ihm um den Hals 
und ſagt: „Frankreich iſt ſehr glücklich, einen Mann wie Sie zu be 
ſitzen. Sie haben meine Achtung und meine Freundſchaft, und ich ver- 
ſpreche, Ihnen als treue Alliirte zu dienen, ſo oft ich mein Intereſſe 
dabei finde.“ — Damit ſchließt die Broſchüre. 

Paris, 27. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Kaifer hat 
ſeinen Kammerherren befohlen, ſich binnen acht Tagen reiſefertig zu 
machen, und man glaubt, die Reiſe nach Nizza werde ſchon ſo bald 
vor ſich gehen. Die Nachricht vom bevorſtehenden Beſuche des Groß— 
fürſten Nikolaus hat hier große Freude verurſacht. Die Beziehungen 
zu Rußland ſind wieder überaus herzlich geworden. Lord Cowley und 
der Kaiſer hatten geſtern eine lange Unterhaltung mit einander, und 
man glaubt, auch England gegenüber würden ſie wieder anfangen, ſich 
freundlicher zu geſtalten. — Herr Eugene Forcade wird nächſten 
Montag im „Journal des Debats“ debütiren; er wird 125 Fr. per 
Artikel beziehen — General Creny (außer Dienſten) hat die Erlaub⸗ 
niß bekommen, in die Armee des Papſtes zu treten. — Der in Cor⸗ 
rientes verſtorbene Naturforſcher Bonpland, der Freund und Reiſe⸗ 
gefährte A. v. Humboldt's, hat dem franzöſiſchen Marine-Miniſterium 
feine ſämmtlichen Sammlungen, Bücher und Manuſkripte vermacht. 
Der Marine-Miniſter hatte zur Abholung dieſes Vermächtniſſes ein 
eigenes Schiff, „Le Biſſon“, in den Parana geſchickt. Daſſelbe iſt nun 
von Paraguay glücklich wieder in Frankreich angekommen. Die Fa⸗ 
milie Bonpland's hat einen Erbſchafts⸗Prozeß gegen das Miniſterium 
anhängig gemacht. 

Die zwiſchen Michel Chevalier und Graf Pourtales gepflogene Be⸗ 
ſprechung über einen franzöſiſch-preußiſchen Handelsvertrag, hat keinen 
offiziellen Charakter gehabt. 

Bei Gelegenheit des Feſtes im Alba-Hotel waren wieder allerlei 
böſe Gerüchte von Höllen⸗Maſchinen 2c. im Umlauf. Die Polizei hatte 
einige Verdacht erregende Italiener eingeſperrt, das war Alles. 

Der „Indep. belge“ ſteht, wie ihr ſelbſt von hier gemeldet wird, 
wieder daſſelbe Loos bevor, welches General Espinaſſe vor 2 Jahren 
beim Orſini⸗Complot über ſie verhängte: ſie ſoll ſuspendirt werden. 
Wie man uns heute aus Paris meldet, wird auch die „Köln. Ztg.“ 
dort häufig konfiszirt. 


— — — 


) Den „H. N.“ wird folgendes Geſchichtchen aus Berlin erzählt: In der 
politiſchen Welt ſoll eine Parodie der bekannten Thoupenelſchen 
Depeſchen in einem heiter entworfenen franzöſiſchen Aktenſtück circuli⸗ 
ren, das die Revendication von Saarlouis rechtfertigt. Preußen 
habe durch die Erwerbung der Fürſtenthümer Hohenzollern ſeine Bevöl⸗ 
kerung um nahe an 100,000 Seelen vermehrt. aten habe bis jetzt 
keine Veranlaſſung genommen, dagegen zu reclamiren, ſehe ſich aber 
nunmehr im Intereſſe ſeiner Sicherheit genöthigt, einen Erſatz zu for⸗ 
dern. Das auf Saarlouis gerichtete Verlangen trage den Stempel der 
Mäßigung, indem die Stadt nur einige Tauſend Seelen zähle. Die⸗ 
ſelbe ſei eine franzöſiſche Kolonie, von Ludwig XIV. gegründet, die 
Vaterſtadt des Marſchalls Ney, Sprache, Sympathien und die drin⸗ 
gendſten politiſchen Convenienzen auf Frankreich hingewieſen. Die Er⸗ 
werbung ſolle nur nach vorgängiger freier Abſtimmung der Bevölke⸗ 
rung vollzogen werden und Frankreich werde Sorge tragen, die Gründe 
des Aktes, der die franzöſiſchen Grenzen ſchließlich rectificire, den Mäch⸗ 
ten darzulegen. Es ſei überzeugt, daß dieſelben in ihrer Billigkeit die 
von Frankreich geltend gemachten Motive, die nur in dieſem exceptio⸗ 
nellen Falle ihre Anwendung finden ſollen, würdigen werden u. ſ. w. 


Großbritannien. i 


London, 27. April. (Reformdebatte. 
hausſitzung ward die vertagte Debatte über die zweite Leſun 
Reform ⸗Bill wieder aufgenommen. Black ſpricht gegen die Einführun 
des 6. L.⸗Cenſus. Er ſei, bemerkt er, einer der eifrigfien Verfechter der Bi 
von 1832 geweſen. Diſe habe jedoch den Cenſus für die ſtädiſchen Wahlbe⸗ 


zirke auf 10 L. feſtgeſetzt, und dadurch das Stimmrecht auf eine wohlerzogene 


und verhältnißmäßig wohlhabende Volksklaſſe beſchränkt, während der vor⸗ 
liegende Entwurf eine Klaſſe von bedenklichem Charakter in übergroßer Zahl 
in den Kreis der Stimmberechtigter aufnehme. Gegen die Stimmberechti⸗ 


gung eines gewiſſen Theiles des Arbeiterſtandes habe er allerdings nichts 


einzuwenden. Sir E. Bulwer Lytton ergeht ſich in einer Schilderung der 
Wirkungen, welche ein niedriger Cenſus auf den Charakter der Wählerſchaft 
ausüben, und der Macht, welche ſie der Handarbeit zur Controlixung des 
Kapitals verleihen werde. Sodann ſucht er darzuthun, daß die sah 

Wähler durch die Bill in viel höherem Grade vergrößert werde, a 


Die Bill gebe dem Arbeiterſtande einen überwiegenden Einfluß über Beſitz 
und Bildung. Marſh und Sir J. Ferguſſon ſprechen gegen die Bill, Den⸗ 
man vertheidigt dieſelbe. Sir J. Walſh hebt die ungünſtige Aufnahme her⸗ 
vor, welche der Bill allerwärts zu Theil geworden ſei. 
rührte Ungenauigkeit der dem Hanſe vorgelegten Liſte ſei ein Schlag, 
die Bill in ihrem innerſten Kerne treffe, da ſie ſich gerade auf jene iften 
ſtütze. Die Bill ſcheine nur eine Abſchlagszahlung, das Vorſpiel zu etwas 
Anderem ſein zu ſollen. Was aber ſei das Endziel, das man im Auge 


habe? Vermuthlich eine neue Vertheilung der Parlamentsſitze, geheime Ab⸗ 9 


ſtimmung, Anſchaffung der die Steuer⸗Entrichtung betreffenden Artikel der 
Reformakte, und ähnliche Maßregeln, welche das Unterhaus in eine rein de⸗ 
mokratiſche Verſammlung verwandeln würden. Es ſei unerhört, daß ein 
Geſetzentwurf, über den ſo allgemein der Stab gebrochen werde, ohne Op⸗ 
poſition zur zweiten Verleſung gelangen ſolle. Er ſeines Theils hege die 
Ueberzeugung, 57 die Bill nicht Geſetzeskraft erlangen werde. 
Ruſſell weiſt auf die Wohlfahrt ſonder Gleichen hin, deren ſich das Land 
ſeit 1832 erfreut habe, und bezeichnet es als einen eigenthümlichen Umſtand, 
daß keiner der Redner, welche gegen die Bill das 
habe, daß die von ihm geſchilderten Gefahren natürliche Folgen der Bill 
ER Auch die vorige Regierung habe anerkannt, daß der Arbeiterſtand 

uſpruch auf das Stimmrecht beſitze, und er glaube, es würde gefährlich 
ſein, eine Reformbill einzubringen, in welcher nicht für die Zulafſung der 
arbeitenden Klaſſen Sorge getragen ſei. Die Behauptung, daß die Bill den 


ärmeren Volksſchichten die ganze Macht in die Hand geben werde, ſei uner⸗ 


wieſen. Sie würden vielmehr ein ganz gehöriges Gegengewicht in den übri⸗ 


gen Ständen haben. Wenn die Bill etwas Gefährliches enthalte, ſo könne 


dieſes im Comite beſeitigt werden. Man möge nicht außer Acht laſſen, daß 
es höchſt bedenklich wäre, die parlamentariſche Reform in eine andere Seſ⸗ 
ſion hinüberzuſchleppen. Auf Antrag Bentincks wird die Debatte abermals 
vertagt. 


[Die Veruntreuungen des Hauptcçaſſirers der engliſchen 
„Union-Bank“.] Die „Union⸗Bank“ hat Wort gehalten und ihren 


Aktionären einen genauen Rechenſchaftsbericht über die Veruntreuungen 
ihres Hauptcaſſirers (ſein Name iſt Pullinger) abgelegt. Sie belaufen 
ſich auf 263,000 Pfd. St. Der Mann war, nachdem er 16 Jahre 
lang ehrlich gedient hatte, zum Spieler geworden. Das Vertrauen 
benutzend, das er allſeitig genoß, fälſchte er das Bankbuch ſeit Jahren, 
und da es ſich dabei um die Reſerve handelte, welche die genannte 
Bank in der engliſchen Bank liegen hatte (oder liegen zu haben ver⸗ 
meinte), brauchte es eines ganz beſondern Zufalls, um den Verdacht 
zu erregen. Die Bank ſteht ſo gut, daß ſie den Verluſt decken kann, 


ohne ihr Aktienkapital anzugreifen; die Unterſuchung wird ſich aber 
wahrſcheinlich auch auf jene Börſenmäkler ausdehnen, die für Pullinger 
ein 
Mäkler, der für einen Commis oder ſonſt Angeſtellten Börfengefhäfte 


operirten; denn eine der hieſigen Boͤrſenregeln lautet dahin, daß 


macht, jederzeit deſſen Herrn davon in Kenntniß ſetzen muß. 


Schweiz. 


Bern, 25. April. [Noten.] Das eidgenöſiſche Rundſchreiben 9 
vom 5. d. Mts. iſt von Oeſterreich (unterm 18. d. Mts.) beant⸗ 
Die Berufung der Schweiz auf das aachener Pro- 


wortet worden. 
tokoll vom 15. November 1818 findet Oeſterreichs Anerkennung. 


Zugleich wird eine Depeſche Gortſchakoffs (vom 12. April ) 


bekannt, worin er dem ruſſiſchen Geſandten in Paris, als Antwort 
auf die Thouvenel'ſche Depeſche vom 13. März mittheilt, daß 


„Rußland die Abtretung Savoyens und Nizza's als ein Abkom⸗ 


men zwiſchen unabhängigen Souveränen betrachte, welches, nach 
der Anſicht Sr. Majeſtät, das europäiſche Gleichgewicht nicht ge⸗ 


fährdet, ſofern es in Betreff der neutraliſirten Ge: 4 


biete Savoyens kein wohlerworbenes Recht verletzt, 
keinem legitimen Intereſſe Eintrag thut und die Grundſätze der 


ewigen Neutralität der Schweiz, wie ſie in den Akten von Wien 


und Paris proklamirt worden, aufrecht erhält. 


Se. kaiſ. Majeſtät iſt mit Befriedigung überzeugt, daß dieſen 
letzte Geſichtspunkt von der franzöſiſchen Regierung getheilt wird, 


wie dies aus Art. 2 des mit der piemonteſiſchen Regierung unter⸗ 


D 


wärtigen Angelegenheiten gegebenen Erklärungen erhellt.“ 


ſohn das Enkelkind geſetzlich entreißen will. 


Die Riſtori hat auf ihrer Durchreiſe im Theater der Rue Richelieu 
eine kleine Gaſtrolle gegeben und einen Akt der Phädra geſpielt auf 
den Brettern, welche die Rachel jo oft mit ihren nervöſen Füßchen im 
Liebeswahnſinn dieſer unangenehmen Schwiegermutter geſtampft hat. 
Es gehörte etwas Verwegenheit dazu, den Schatten der großen tragi⸗ 
ſchen Künſtlerin an der Stätte, über welcher er noch ſchwebt, heraus- 
zufordern. Doch das Talent der Riſtori hat in ſeiner unmittelbaren 
Begeiſterung ſo wenig Beziehungen, fo wenig Analogie mit dem aka⸗ 
demiſch geſchulten Talent der Rachel, daß von einer ernſtlichen Gefahr 
nicht die Rede fein konnte. Ich meinestheils finde, daß Legouvé, wel⸗ 
cher die beſte Abſicht hatte, durch ein Lobgedicht zu Ehren der Rachel, das 
die Riſtori vortrug, den Vergleich zwiſchen beiden Künſtlerinnen zu 
entkräften, damit dieſen Vergleich gerade hervorgerufen hat. Die Hul⸗ 
digung, welche die überlebende Künſtlerin der großen Todten darbrachte, 
war von einer faſt anftößigen Höflichkeit und Zuvorkommenheit. 


Es war das erſtemal, daß die Riſtori franzöſiſche Verſe vortrug; 
ſie hatte unglücklicherweiſe einen Accent, welcher der Wirkung ſehr ſcha⸗ 
dete; ich weiß wohl, daß man ſich ſeit der Annexion von Nizza an 
derartige Fehler in der Ausſprache gewöhnen muß, aber dieſe Annexion 
iſt noch ſo neu, daß man in der Rue Richelieu nicht an ſie dachte, 
obgleich Herr Legouvé wieder fo vorſichtig war, fie in feinen. Verſen 
zu erwähnen. a 


Einer der alten Kämpen unſeres Journalismus und einer der wür⸗ 
digſten, Lamarche, der Redakteur des „Sieele“, iſt geſtorben. Es war 
kein überlegener Geiſt, doch ein Mann von geſundem Verſtand; er 
hatte keinen glänzenden, aber einen klaren Styl, der ſich trefflich zur 
Auseinanderſetzung ſchwieriger Fragen eignete, und außerdem war er, 
wie wir hinzufügen können, ohne ſeinem Renomms zu ſchaden, ein 
vortrefflicher Menſch und der beſte Kollege von der Welt. Jedenfalls 
gehörte er zu den wenigen Journaliſten, die ſich auf einem andern 
ſtürmiſchern Meere verſucht, als auf dem der öffentlichen Meinung, 
denn als ein Jüngling von 15 Jahren war er Seemann geworden 


lagerung von Stralſund hervorgethan. 
Später überſetzte Lamarche den „Kaufmann von Venedig“, der am 
Odeontheater zur Aufführung kam. Im Jahre 1830 war er belgi: 


ſcher Freiheitskämpfer, und fein Bruder fiel an der Seite Mérodes in 1 N 


jenem heroiſchen Kampf, der Belgien geweiht hat und der es ſtets in 
den Augen Europas gegen jeden Eroberungsverſuch beſchützen wird. 


Bis zum Jahre 1831 blieb Lamarche Büreauchef im belgiſchen Kriegs⸗ 8 


miniſterium. Er kehrte nach Frankreich zurück, behandelte die belgiſche 
Frage mit Geſchick und Erfolg in verſchiedenen Journalen, und fand 
zuletzt eine feſte Stellung bei dem „Siecle“, die er nicht wieder auf⸗ 
gegeben. Auch er ſtarb auf ſeinem Schlachtfelde, in jenem beſchränkten 


Glückszuſtand, der bei den Journaliſten die Reinheit des Lebens verbürgt. 
Er hinterläßt noch ungedruckte Gedichte, die man hoffentlich nicht 
veröffentlichen wird; denn für einen Politiker von dieſer Bedeutung iſt 


ein „kleiner“ poetiſcher Lorber eine mißliche Auszeichnung. 


Unſere demi-monde-Welt ift gegenwärtig in einer ſehr raufluſti⸗ 1 
gen Stimmung, und die Beſtialität, welche aller äußere Glanz nicht 
zu übertünchen vermag, offenbart ſich oft ganz herrlich. So waren 


wir jüngſt Zeugen, wie in den Champs⸗Elyſée's zwei elegante Wagen, 


in denen zwei hoͤchſt aufgeputzte Damen dieſes Schlages ſaßen, anein⸗ 
ander geriethen durch ein Verſehen der Kutſcher, und wie ſich daraus 


ein Homeriſcher Zwiſt der beiden Heldinnen entſpann, der das olym⸗ 


piſche Göttergelächter des Publikums hervorrief. Eine dieſer Amazonen 
erhob ſich, ſprang in den Wagen der Nachbarin, und ſetzte ſie fo band- 


greiflich zur Rede, daß Robe, Crinoline, Hut und ſelbſt das Corſet fait 
in Fetzen zerriſſen worden wären. Die Polizei, die einzige Gottheit, 
die über dieſe Halbgöttinnen Macht hat, miſchte ſich zuletzt darein und 


brachte dieſe beiden liebenswürdigen Damen, die in ihren Kreiſen viel- 
leicht für Muſter der Eleganz und des guten Tones gelten, zuerſt zur 


Beſinnung und dann auf die Wache. 


Daß unſere Sitten nicht gewinnen können, fo lange dieſe Vertre- 
terinnen des ſchönen und zarten Geſchlechtes den Ton angeben, iſt zwei⸗ 
Das Schlimmſte dabei iſt, daß viele anſtändige Frauen ſie 
nachahmen, ja daß ſelbſt vornehme Damen auf dem Gebiete des be⸗ 
denklichſten Leichtſinnes mit ihnen wetteifern. So erzählt man ſich jetzt 


fellos. 


In der geſtrigen Unter 
der 


der 
5 die 
Urheber der Bill zu glauben ſchienen. Man habe keine Bürgſchaft dafür, 
daß die neuen Stimmberechtigten zur Ausübung ihres Rechtes befähigt ſeien, 


Die von Der bes 
der 


Lord John 


Wort ergriffen, bewieſen 


zeichneten Vertrages und aus den vom Herrn Miniſter der aus⸗ 
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zu weichen. 


bin untröſtlich; N > F 
der Schmuck einen falſchen Stein hat, den ich vorläufig eingefügt. Ich 


Provinzial - Zeitung. 


=p= Breslau, 30. April. ['Tagesbericht.] Die ſchlechte Inſceni⸗ 
rung des letzten April⸗Sonntages hat ſelbſt dem dankbarſten Gemüthe nur 
eine kalte Erinnerung an den ſcheidenden Monat zurückgelaſſen. Wir verab⸗ 
ſchieden ihn dafür ohne Bedauern. Das reiche pulſirende Leben in den 
Straßen verklang diesmal in wehmüthiger Stille, denn jeder Athemzug der 
Luſt ward durch die eiſige Kälte erſtickt, unter deren Bann die Stadt wie 
e 0 Daher zeigte ſich im Ganzen auch wenig 
Wandertrieb, bis etwa nach jenen Orten hin, welche durch die ſtändige An⸗ 
: „Zum Tanzvergnügen“ vertreten find, und freilich ſichrer auf ihr 
— rechnen können, als die Schweiz auf den Schutz der Großmächte. 
enn was jene beſcheidene Klaſſe nach dem mühevollen Tagewerk der Woche 
vom Sonntage verlangt: ein Vergnügen, in welchem ſie völlig aufgehen 
erthe des Genuſſes zu fragen, das 
Ein Anderes iſt es mit der 


unter einer ſchweren Hand lag. 


nonce: 


kann, ohne nach der Flucht und dem 
Die 7 dort in umfaſſendem Maße gewährt. 
eſſer 


„den Himmel ſchon auf Erden“ vindicirt hat. 


That ein ungemein zahlreiches Publikum herbeigezogen hatte. 
Blumen auch ſchon in freier Natur ihre farbigen en 


treten des April, die reichite Entſchädigung in den Gaben des 
lionen Blüthen und Blätter vermehren wird. 


Stand ſetzen, gänzlich mit den Requiſiten der Wintergarderobe zu brechen. 


„Ueber die Truppen⸗Dislokationenl können wir unfere 
bisherigen Mittheilungen bezüglich des 6. Armeekorps nunmehr da⸗ 
hin vervollſtändigen, daß 1) von der 11. Diviſion (Breslau) das 10. 
Infanterie⸗Regiment mit dem Stabe und dem 1. und 2. Bataillon 
von Poſen nach Sch weidnitz, das Füſilier-Bataillon von Rawitſch 
Die beiden Bataillone des 11. Infan⸗ 
terie⸗Regiments, welche gegenwärtig hier ſtehen, bleiben hierſelbſt, da⸗ 
Das 
hieſige Landwehr⸗Stamm⸗Bataillon bleibt ebenfalls hier, das 2. Ba⸗ 
taillon des 10. Landwehr⸗Stamm⸗Regiments verbleibt in Oels, das] H 
Das 
1. Bataillon 11. Landwehr⸗Regiments verbleibt in Glaz, dagegen 
rückt das in Brieg ſtehende 2. Bataillon ebenfalls nach Glaz, wohin 
Das 3. Bataillon rückt 
nach Silberberg, wodurch Münſterberg ſeine Infanterie⸗Garniſon 
Das 1. Küraſſier⸗Regiment verbleibt in Breslau, das 4te 
Huſaren⸗Regiment aber wird mit der Iften, gegenwärtig in Oels ſte⸗ 
henden Schwadron, und mit der 2ten in Ohlau, die gegenwärtig in 
Kreuzburg ſtehende 3te Eskadron mit der in Strehlen ſtehenden Aten 
Eskadron in Ohlau und Strehlen garniſoniren, wogegen das neu 
zu errichtende Dragoner-Regiment mit einer Eskadron in Oels, mit 
mit einer in Bernſtadt und mit einer in 
Kreuzburg garniſoniren wird. Von der 12. Diviſion wird das Iſte 
und Füſilier⸗Bataillon 22. Infanterie⸗Regiments in Neiſſe verbleiben, 
das 2. Bataillon aber von Glaz nach Brieg verlegt werden; ganz 
daſſelbe findet beim 23. Infanterie-Regiment ſtatt. Das 1. Bataillon 
22. Landwehr⸗Stamm⸗Regiments garniſonirt mit dem 2. Bataillon in 
Koſel zuſammen, der Regimentsſtab bleibt mit dem 3. Bataillon 
Das 23. Landwehr⸗Regiment bleibt in ſeinen Gar⸗ 
nur wird 
Bei der 
Kavallerie der 12. Divifion treten keine Veränderungen ein, nur 
wird die Eskadron in Zülz mit dem neu zu formirenden Dragoner⸗ 
Regiment vereinigt werden. — Das 6. Jäger-Bataillon rückt 
nach Freiburg (ganz). — Die Artillerie wird mit der reitenden 
Abtheilung in Grottkau, mit einer Fußabtheilung in Breslau, mit 
einer in Glaz oder Schweidnitz, mit einer in Neiſſe garniſoni⸗ 
ren, während die 6. Pionnier⸗Abtheilung, die künftig Bataillon heißt, 


nach Reichenbach kommt. 
gegen rückt das 2. Bataillon von Schweidnitz nach Wohlau. 


3. Bataillon rückt dagegen von Schweidnitz nach Breslau. 


auch der Regimentsſtab zu ſtehen kommt. 


verliert. 


einer in Namslau, 


in Ratibor. 
niſonen zu Neiſſe, Gr.⸗Strehlitz und Oppeln, 
der Regimentsſtab von Oppeln nach Neiſſe verlegt. 


in Neiſſe, und das 6. Train⸗Bataillon in Breslau verbleiben. 
K* [Bon der Univerfität.] 


ſten Disziplinen zu leſen. 


am ſchwarzen Brett der genannten Fakultät, vollſtändig und wortge⸗ 
treu folgendermaßen lauten: 

e D. 6. N 

Den Herren Commilitonen, den Studioſen der kath. Theologie, zeige ich 

hiermit an, daß ich nach einem — meine anerkannte kirchliche Orthodoxie 

nicht beeinträchtigenden — Edikte des Herrn Fürſtbiſchofs vom 18. d. Mts. 


keine Vorleſungen halten werde. Ä ARE 2 
Veritatem laborare nimis saepe ajunt, exstingui nunquam. Livius, lib. 


XXII., 39. f 
Breslau, 26. April 1860. Prof. Dr. Bittner.“ 

2. „Ich bedaure anzeigen zu müſſen, daß ich in Folge einer Verfügung 
des RO Ba ürftbiichofs einſtweilen Vorleſungen zu halten behindert 
bin, unb zwar ſo lange, bis der apoſtoliſche Stuhl über mein, in einem 


ituirten Geſellſchaft, die von dem Fluche des Paradieſes nur zur Hälfte 
getroffen iſt, noch anders mit den excluſiven Kreiſen, denen der Volksmund 
Wie angenehm mußte dieſen 
für den Ausfall der Sonntagspartien die Eröffnung der Arena ſein, die mit 
dem ſchützenden En tout cas für Regen und Sonnenſchein verſehen, in der 
„Jetzt, wo die 
3 ugen aufſchlagen, hatte 
die Blumenausſtellung in Liebich's Lokal bei dem ungewohnten Ein⸗ 
trittspreiſe auch nicht den beſten Erfolg, dagegen der Volksgarten und das 
Schieß werder, welches letztere ſich in feinem Frühlingsſchmuck ſehr hübſch 
macht, weit mehr beſucht waren, obwohl die ungemüthliche Witterung die 
Gäſte zeitig zur Heimath mahnte. Doch ſteht uns für dieſes ungaſtliche Auf⸗ 
{ d onnemondes 
in Ausſicht, der die Erbſchaft ſeines Vorgängers übernommen, und um Mil⸗ 
ı > { Der zunehmende Sonnen: 
ſchein, der dies Geſchenk begleitet, wird auch uns endlich einmal in den 


Wie wir vernehmen, iſt Herr 
Licentiat Soffner dazu deſignirt, während des bevorſtehenden Som⸗ 
merſemeſters in Vertretung des Herrn Kanonikus Prof. Dr. Baltzer 
die von dieſem für die kath.⸗theologiſche Fakultät angekündigten wichtig⸗ 
Im Anſchluſſe hieran theilen wir mit, daß 
die in Nr. 200 d. Ztg. nur inhaltsweiſe wiedergegebenen Anſchläge 


niß des anthropologiſchen Dogmas geurtheilt haben wird. 
Prof. Dr. Baltzer.“ 


für dieſe Saiſon gewonnene 
nach beiden Richtungen war ſchon der 
geſchmackvoll wie zweckentſprechend. 


Halbrotunde ſpannt ſich nun in ſanften Bögen und zwiefacher Abſtufun 


Das 
keit kaum etwas zu wünſchen übrig. Bis in die kleinſten 


den Wechſel der F 
Wirkung hervor. 

ewerk, eine in leichten gefälligen Formen 
truktion, gleichſam wie eine ariteltonifche 


arben: gelb, blau, 


nehmbar bis in die äußerten Winkel der Halle dringt. 


ſich bereits bei der geſtrigen Eröffnungs⸗Vorſtellun 


erſter und zweiter ng dagegen nur mäßig beſucht. 
brachte ein buntes und allg 


„Doktor Peſchke“ und Angely's volksthümlichſtes Genrebild: „Das 


neten ſich aus: 5 
nung, Hr. Metz durch ſeine geſunde, derbe Komik, 
durch ſeinen wirkſamen Coupletgeſang, ferner Herr Meyer 


Willmann“ und „Dresdener“, Frau 


und demzufolge eben ſo wie die Novitäten mit en 


Jugend, ſich ſtets in den gehörigen Schranken halten möge. 


=p= [Eine Einweihung.] 
letzten 

und alle Laune verdarb, ſaßen in den eleganten Zimmern des 
Hotel an fünfzig Männer in heiterſter Stimmun 
Schelcher zu Ehren der Einweihung ſeiner neuen 
in ſplendider Ausſtattung hergerichtet hatte. 
an liebenswürdiger Laune mit den Geladenen wetteiferte, we 


haben mag. Zwar werden nach dieſer Einweihungsſcene, an der a 


men, die 5 Lokalitäten für den Beſu 
ſein, da Herr Schelcher erſt die Erſcheinung der Kinder 


dem Beſuche zu übergeben; aber doch 


wärmſte empfehlen. 
** [Gedenktag.] Am 29. Febr. d. J. feierten mehrere hie⸗ 


ſige Lehrer den hundertjährigen Geburtstag des um das preußiſche 


Volksſchulweſen hochverdienten Pädagogen Guſtav Friedrich Dinter. 
In gewiſſen Kreiſen ſcheint dieſe Feier übel vermerkt worden zu ſein, 


denn nachdem ſchon früher der Verſuch gemacht worden, die Namen 


derjenigen zu erfahren, welche Theil an dieſem Feſte genommen, iſt 
in dieſen Tagen ſeitens der Regierung ein hieſiger Gymnaſtaldirektor 
veranlaßt worden, einen unter ihm wirkenden Lehrer, welcher Mitglied 
des Feſtcomite's war, nach den Namen der Theinehmer zu fragen. 


Wir wiſſen nicht, ob der Direktor dieſem Auftrage, welcher uns nicht 


ganz in fein Amtsbereich zu gehören ſcheint, nachgekommen, oder ob der 
betreffende Lehrer die Anfrage genügend beantwortet; jedenfalls aber 
iſt dieſe Thatſache, welche wir verbürgen, für die Lage unſerer Elemen⸗ 
tarlehrer außerordentlich bezeichnend. 


demſelben vorliegenden Promemoria entwickeltes wiſſenſchaftliches Verſtänd⸗ 


b lSommertheater.] An die Wiedereröffnung der Sommerbühne 
im Wintergarten knüpfte ſich für das größere Publikum ein doppelt anre⸗ 
gendes Intereſſe, indem man Zugleich mit der neuen Geſtalt der Arena das 

Darſtellungsperſonal kennen lernen wollte, und 
} Ge Eindruck ein recht günſtiger. Die 
Metamorphoſe der Arena, in der erſtaunlich kurzen Zeit von etwa 4 Wochen 
bis auf einzelne Kleinigkeiten vollendet, erwies ſich im Ganzen als eben ſo 
N 5 i Ueber die umfangreiche, auf ihren 
amphitheatraliſch anſteigenden Sitzreihen gegen 3000 Menſchen faſſende 


das längſt erſehnte Schirmdach, deſſen Höhe diejenige des Proſceniums theil⸗ 
weiſe überragt. Mitten hindurch zieht ſich die zumeiſt aus Glas beſtehende 
Hauptbedachung, während zu beiden Seiten die von Steinpappe und Holz 
kombinirte Nebenbedachung ſich noch ein gutes Stück über die Gallerie er⸗ 
hebt. Ringsum ſind Glasfenſter von den verſchiedenſten Dimenſionen ver⸗ 
theilt, welche eben ſo wie die unter dem Rahmen der Glasdecke angebrachten 
1% Fuß hohen Oeffnungslinien die nöthige Ventilation erzeugen werden. 
Innere der Arena gewährt jetzt einen überraſchend freundlichen Anblick; 
denn ſelbſt an dem geſtrigen trüben Nachmittage blieb in Bau auf Hellig: 
etails ſauber 

und elegant ausgemalt, bringt das Totalbild der inneren Ausſtattung durch 
grün, eine dem Auge wohlthuende 
Auch erſcheint das auf 10 ſchlanken Säulen ruhende Hän⸗ 
1 Eiſen⸗ und Holz⸗Kon⸗ 
g 5 erzierung des koloſſalen Rau⸗ 
mes, ohne ſeine weſentliche Beſtimmung als Träger des Dachgebälks ahnen 
zu laſſen. Die Akuſtik iſt eine ſo vortreffliche, daß der Ton deutlich ver⸗ 
Endlich verſpricht 
der Aufenthalt auch an heißen Sommertagen angenehmerer als bisher zu ſein, 
da der Neubau mit Hilfe von Rouleaux und Jalouſien die zudringlichen. 
Sonnenſtrahlen völlig abwehrt, in Folge der Ventilationseinrichtungen aber 
die Luftabkühlung eine beſtändige ſein wird. — Alle dieſe Vorzüge haben 
0 glänzend bewährt. 
Trotz des regnigen Aprilwetters war das Haus, welchen Namen unſere 
Arena fortan wohl heanſpruchen darf, auf ſämmtlichen Plätzen mehr oder 
weniger gefüllt, insbeſondere waren Parquet, Parterre und Gallerie ſtark, 
0 Die Aufführung 
in bu emein anſprechendes Quodlibet, an deſſen Spitze: 
„2“ Dies titellofe, aber um fo inhaltsreichere Einäktelchen iſt ein drama: 
taſirter Prolog, welcher im Anſchluſſe an den Offenbachſchen „Orpheus“ den 
Standpunkt der Arena kennzeichnet, und im Geiſte jener heiteren Parodie 
durch zündenden Witz ein neues Arkadien hervorzauberte. Hierauf folgten: 
oltei's urgemüthliche „Wiener in Berlin“, Kaliſch's 1509 icher 
eſt der 
Handwerker.“ Geſpielt wurde im Allgemeinen recht brav, und das Enjemble 
bekundete faſt durchweg ſorgſame Vorbereitung. In einzelnen Partien zeich⸗ 
Fräul. Krebs, eine hübſche, jugendliche Bühnenerſchei⸗ 
Hr. ee Sohn 
ohn 
des Herrn . Meyer am Stadttheater), Herr Becker als „Ernſt 
[ r 5 fiſter in der Rolle der „öffentlichen 
Meinung“ und Fräulein Diemar als „Gaſtwirthin Mietzel.“ Die älteren 
Stücke wurden übrigens vielfach mit neuen humoriſtiſchen Einlagen gewürzt, 
J Beifall aufgenom⸗ 
men. Ungeachtet des winterlich kühlen Abends harrte der großere Theil des 
Publikums tapfer aus, ließ es auch an ſtürmiſchem Dacapo⸗ und Hervorruf, 
ſelbſt bei offener Scene, nicht fehlen. Zu wünſchen i nur, daß künftig der 
Jubel der Zuſchauer, namentlich der auf dem „höchſten Platze“ thronenden 


Während in den Abendſtunden des 
Wochentages ſtrömender Regen den Verkehr in den Straßen em 
ettlitz⸗ 
bei Tafel, welche Herr 
ierhalle für ſeine Gäſte 
Toaſte auf den Feſtgeber, der 
elten mit 
Calembourgs und Improviſationen ſeitens eines Gaſtes, der ſeiner Zeit 
dieſe Kunſt auch öffentlich mit großem Beifall übte und an dem Abende 
jenes Feſtes den Springquell des reichſten Humors über die Geſellſchaft ſpru⸗ 
deln ließ, die wohl an reicherer, ſchwerlich an angenehmerer Tafel geiefen 
e Ge⸗ 

werbtreibende, die zu dem Hotel in Geſchäftsbeziehungen ſtehen, Theil nah⸗ 
5 noch nicht offiziell geöffnet 

lora's abwarten 
will, um auch den für Aufnahme von Gäſten beſonders vorbereiteten Garten 
tagt von jetzt an Gambrinus in den 
anheimelnden Räumen des Seitengebändes, und wird in Kurzem noch eine 
Anzahl Geſchäftsfreunde dort zu gleichem Feſtmahle vereinen, da Alle an 
jenem Abende nicht Raum hatten. Ueber die Trefflichkeit des Bieres herrſchte 
eine Stimme unter den Anweſenden, und damit dürfen wir den Beſuch des 
Lokals, der unter Hand jedem echten Gambrinusverehrer schon freiſteht, auf's 


er 


= [Für das Stein-Dentmal.] Bei⸗ 
Innern hat unterm 7. April genehmigt, daß Sammlungen dee ein 
trägen zur Errichtung eines Denkmals für den Miniſter Frhrn. v. ließen 
ſowohl durch den Central⸗Verein als durch die demſelben ſich anſchlie 1 
den Lokal⸗Komite's ohne Bedenken veranſtaltet werden können. 
Haus⸗Kollekten hat dieſer Erlaß jedoch keinen Bezug. 

[Preis : Vertheilung bei der Frühjahrs « Austellung den 
Blumen und Pflanzen im Kutnerfchen Saale.] Die zur Pre wed⸗ 
theilung erwählte Kommiſſion, beſtehend aus den pers: Hofgärtner 
ler aus Schlawentzütz, Garten⸗Inſpektor Stol ille⸗ 
Müller, Buchhändler Trewendt, Prof. Dr. Cohn, Kunftgärtner Guang 
main, erkannte folgende Preiſe: 1) Für die gelungenſte uſammenſtennſe 
gut kultivirter blühender und nicht blühender Mane eine große 105 * 
die Gruppe Nr. 22, Eichborn'ſche Gärtnerei (Obergärtner Rehmann). 2 eine 
das größte und ſchönſte Sortiment blühender Pflanzen einer Gattung at 
große Prämie, die Azaleen⸗Gruppe Nr. 1, Burkhardt'ſche Gärtnerei ( mer 
ner Broſig); eine kleine Prämie Gruppe Nr. 9, Camelien des Kunftgär dor 
Breiter. J) Für eine hier zum erſtenmale ausgeſtellte Pflanze im vorz 
lichen Kulturzuſtande: eine große Prämie, Nr. 28, Colea floribunda, fil 1 
Hohenloh'ſche Gärtnerei in Schlawentzütz (Hofgärtner Schwedler). 4) I 
die beiten Leiſtungen in der Gemüſetreiberei: eine kleine Prämie, ür 1 
Pucklerſche Gärtnerei in Ober⸗Thomaswaldau (Kunſtgärtner Luckow). 5) I 
anderweitige preiswürdige Einſendungen wurden zuerkannt: je eine gro in 
Prämie: a) der Begonia rex magnifica Nr. 35, Frankſche Gärtneret 
Ratibor (Gärtner Schlieben); b) der Ananas und den reifen Bananenfruch te 
von Musa Cavendishii der Tiele⸗Winkler'ſchen Gärtnerei (Inſpe 9 
Stoll); e) der Kollektion von Begonien Nr. 23 (Mildeſche Gärtnerei); "% 
der Pflanzengruppe Nr. 3, Gärtnerei des Kim. H. Müller (Gärtner Perſchle)! 
1 der e Nr. 30, Eichborn'ſche Gärtnerei, (Obergärtuet 

ehmann); der Blattpflanzengruppe Nr. 5 des Gartendirektor Kotten 

— je eine kleine Prämie: a) der Calodien Nr. 13, Eichborn ſche Gd 
nerei (Obergärtner Rehmann); b) der Gruppe von Roſen und Cyclame 
Nr. 29 (Kunſtgärtner Junger); e) der Kollektion von Begonien und pan, 
then Nr. 33, der Gärtnerei von Jung und Guillemain; d) der Grupp 
Azaleen ꝛc. Nr. 11, vom Direktor Inkermann; 0 der Kollektion Cinerarien 
Nr. 4, Gärtnerei des Hrn. v. Keſſel in Oberglauche (Gärtner Silex). 15 
eine ehrenvolle Erwähnung: den Coniferen Nr. 32 des Herrn Juli 
Monhaupt, welche ſchon einigemale hier ausgeſtellt waren, wegen einiger 
neuer und ſeltener Arten, — den Zwergbäumen in Fächer: und Pyramiden 
form Nr. 12, des Gartendirektor Rother; — der Gruppe Nr. 26, art 
nerei des Gutsbeſ. Barchewitz in Kritern, (Gärtner Ibiſch). 8 

Außerdem beſchloß die Kommiſſion, dem Ordner, Hrn. Gartendirektot 
Rother, im Namen der Sektion ihren Dank zu votiren. 

. # [Feuer.] Vorgeſtend Abend um 6 Uhr wurde die Feuerwehr ala 
mirt, indem man auf der Hauptfeuerwache ein angeblich auf der Sonne 
ſtraß e ausgebrochenes Feuer meldete. Als die Feuerwehr ankam, fand ie 
nichts mehr zu thun. Denn es war nur eine geringe Quantität Phosphor in 
dem Haufe zum „Alexis“, welchen ein 8 zur Bereitung ſeiner Rat 
tenvertilgungsmittel vorräthig hatte, zum Brennen gekommen, und wut 
dieſen ſelbſt bald gelöſcht worden. Lobenswerth iſt die große Pünktlichlel 
ee e, mit welcher die Feuerwehr wieder auf der bedrohten Stelle 
erſchien. 

[Mortalität.] In der verfloſſenen Woche find excl. 3 todtgeborener 
Kinder 51 männliche und 35 weibliche, * 5 86 ei als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kran- 
ken⸗Hoſpital 7, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hospital der bar“ 
herzigen Brüder 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Berfonen. 
| nglüdsfall.)] Am 28. d. M. Morgens wurde in dem Dorfe Roſen⸗ 
thal der bei dem Freiſtellenbeſitzer K. beſchäftigte Tagearbeiter leblos auf 
der Dorfſtraße liegend gefunden. Eine Menge Blut war ihm aus 
und Naſe entſtrömt. Etwa 100 Schritt weiter unten im Dorfe, in der 
der K.'ſchen Beſitzung, lag der Wagen, mit welchem B. Dünger aus B 
lau abgeholt hatte, im Straßengraben. Unzweifelhaft hat B., welcher wäh’ 
rend des Fahrens auf dem Wagen geſchlafen haben mag, durch Herabjtüt* 
zen von letzterem, pe: Tod gefunden 

[Wolkenbruch.] 

gemeldet: Am vergangenen Donnerstag Nachmittag überzog ſich urp 

der bis dahin heitere Himmel und entlud ſeine dunklen Wolken in fo maſſen 
hafter Weiſe, daß binnen ganz kurzer Zeit Straßen und Wege unter Waller 
geſetzt waren, und außerhalb der Häuſer aufgeſtellte Bretter, Bohlen ꝛc. weg⸗ 
0 chwemmt wurden. Eben ſo ſchnell verliefen ſich die Waſſerma en, ſo daß 
ich um 7 Uhr Abends der normale Zuſtand wieder hergeſtellt Die 
a Leute im Dorfe erinnern ſich nicht, einen ahnlichen oltenbruch 
erlebt zu haben. a 


Liegnitz, 29. April. [Goldne Hochzeit. — Verein zur Ver⸗ 

hütung der Bettelei.] Am Sun (26. d. M.) erhielten bie beiden 
Jubelpaare Schnieber und Schlunich, 
Hrn. Ober⸗Diakonus Zingel in der Niederkirche zu ihrer goldenen 
eingeſegnet worden waren, ein Gnadengeſchenk von Ihrer Maſeſtät der Hör 
nigin, beſtehend in je 1 Prachtbibel mit Allerhöchſteigner Handſchrift der 
hohen Geberin verſehen. 

Am Donnerſtag (26. d. M.) fand eine Verſammlung des Vorſtandes 
und der Pfleger des Vereins zur Verhütung der Bettelei, im Rathhauſe 
ſtatt. Der Vorſitzende, Hr. Paſtor Nerretter, ſchilderte die mit jedem 
Tage geringer werdende Theilnahme des Publikums für den Verein, indem 
monatlich jetzt ſchon ca. 50 Thlr. im Verhältniß zu den früheren Beiträgen 
in Ausfall kämen. 


Löwenberg, 28. April. [Zur Tageschronik.] Die 
Freude der Görlitzer, außer dem 7. Landwehr⸗Regiment, auch deſſen 
hohen Chef nächſtens zu beſitzen, dürfte verfrüht fein. Die ſtädtiſche 
Deputation, welche heute Früh von Poſen und Berlin zurückgekehrt iſt, 
hat keine ungünſtigen Nachrichten mitgebracht; Se. kgl. Hoh. det 
Prinz⸗Regent und die hohen Behörden haben die Zuſicherung er’ 
theilt, die Angelegenheit nochmals in ſorgfältige Erwägung zu nehmen 
und Se. Hoh. der Fürſt zu Hohenzollern⸗Hechingen, welchem heute 
Mittag eine mit mehreren hundert Unterſchriften der hieſigen Bürger 
verſehene Adreſſe überreicht worden iſt, wird ſeinen Einfluß anwenden, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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von einem halb unterdrückten Skandal, der beweiſt, daß auch große 
Namen nicht vor derartigen Verſuchungen ſchützen. 

Eine vornehme Dame, eine Herzogin, erſcheint vor etwa vierzehn 
Tagen bei einem unſerer erſten Juweliere, und wünſcht einen Schmuck 
zu kaufen. Man beeilt ſich, die glänzendſten Schmuckkäſtchen ihr zu 
zeigen. Nach einigem Zögern trifft ſie eine Wahl, und entſcheidet ſich 
für einen Diamantſchmuck von 60,000 Franken Werth. 

„Da ich es eilig habe und ein Geſchenk machen will, werde ich das 
Käſtchen mitnehmen“, ſagt die Dame. „Ich erwarte Sie mit der Rech⸗ 
nung dann in meinem Hotel.“ 

Der Juwelier verneigt ſich, die Herzogin entfernt ſich mit dem 


Schmuck. 


Kaum hat ſie den Laden verlaſſen, ſo macht eine zufällig anwe⸗ 
ſende Perſon die Bemerkung, die große Dame habe in Bezug auf 
Zahlbarkeit einen etwas zweifelhaften Ruf, und es wäre höchſt unvor⸗ 
ſichtig, ihr Edelſteine von dieſem Werth anzuvertrauen, ohne augen⸗ 
blicklich den Preis dafür zu erhalten. 

Der Juwelier, 


e noch nicht zurückgekehrt und erwartet ſie, ohne von ſeinem Poſten 
13 Nach — balben Stunde hört er einen Wagen vorfah⸗ 
ren; die Herzogin kommt an und ſcheint nicht wenig betroffen über die 
Anweſenheit des Kaufmanns. Dieſer ſagt zu ſeiner Entſchuldigung: „Ich 
es iſt mir nach Ihrer Entfernung erſt eingefallen, daß 


wollte Sie bitten mir den Schmuck zurückzugeben, damit ich erſt mein 


Auch ich muß ſehr bedauern. — Dieſer Schmuck war zu einem 
Geſchenk beſtimmt und iſt ſchon in die Provinz gewandert. Man wird 
gewiß die kleine Unregelmäßigkeit, die Sie erwähnen, nicht bemerken. 
Sie brauchen mir indeß ja nur einen kleinen entſprechenden Abzug auf 
der Rechnung zu machen — wenn ich ihnen dieſelbe bezahlen werde. 

Der Juwelier ſah ein, daß er es mit einer geſchickten Diplomatin 
zu thun hatte, und daß ſeine Schuldforderung große Gefahr lief. Er 
ließ ſich indeß Nichts von ſeiner Enttäuſchung merken, verbeugte ſich 
tief und entfernte ſich. 1 

Unterwegs kam ihm ein Gedanke; er eilte nach dem Mont-de- 
Piete, ließ ſſch bei dem General⸗Director anmelden und frug ihn ohne 
Weiteres, ob er nicht neuerdings einen Schmuck als Pfand erhalten habe? 

„So eben“, entgegnete ihm der Director, „hat man mir Mitthei⸗ 
lung von einer bedeutenden Anleihe gemacht, für welche ein Schmud: 
käſtchen als Pfand zurückblieb.“ 

— Könnte ich das Käſichen nicht ſehn? entgegnete der Juwelier fo 
aufgeregt wie ſein College Fontana ſein würde, wenn man ihm mit⸗ 


beunruhigt, entſchließt ſich, feine Diamanten zurück- theilte, daß feine Diamanten für 250,000 Francs wieder gefunden 
zufordern. Er fährt raſch in das Hotel der Dame, vernimmt, daß worden feien. 


— Nichts einfacher als dies. Der Director ließ die Diamanten 
herbeibringen; der Juwelier erkennt ſeinen Schmuck wieder. 

— Wie viel haben Sie darauf geborgt? 

— Zwanzigtauſend Francs! 

(Beiläufig, wenig genug für dieſe ſchoͤnen Diamanten.) 

— In einer Stunde ſollen Sie Ihre 20,000 Francs haben. Ber: 
trauen Sie mir auf dieſen Empfangſchein, den ich Ihnen ausſtelle, den 


Gewiſſen beruhigen kann, indem ich dieſen Diamanten durch einen] mir gehörigen Schmuck wieder an. 


echten erſetze; dann ſollen Sie den Schmuck wiedererhalten. / 
Die Herzogin entgegnete mit ihrem liebenswürdigſten und feinſten 


Eine halbe Stunde darauf empfing die vornehme Dame einige 
Zeilen von der Hand des Juweliers, der ihr mit einer Denunciation 
drohte, wenn die 20,000 Francs nicht an demſelben Tage wieder be⸗ 


zahlt würden. Die vornehme Abenteuerin ſandte alsbald das verlangte 
Geld zurück, indem ſie dabei gegen das unpaſſende dieſes Verfahrens 
Proteſt einlegte, da fie über von ihr gekaufte Dinge nach Belieben ver’ 
fügen könne; doch man gab ihr zu verſtehn, daß der „Code“ nichts 
mit der Hoͤflichkeit zu thun habe, daß vor dem Geſetze vollkommene 
Gleichheit herſche und daß ſie am beſten thäte, zu ſchweigen. Sie be⸗ 
ruhigte ſich denn auch vollſtändig, durch dieſe Logik überzeugt. Diele 
Geſchichte macht in Paris die Runde und ich erzähle fie nur zum Be: 
weis, wie die zweideutigen Sitten der demi-monde ſich in allen Stän⸗ 
den die Bahn brechen und wie dieſe Nachahmungsſucht ſich kaum durch 
die Zuchtpolizei einſchüchtern läßt. 

Heute Abend wird Offenbachs Muſik aus den Bouffe's in die klaſ⸗ 
ſchen Hallen des Théatre-Italien überſiedeln und dort ein Echo wach⸗ 
rufen, welches ſonſt nur Roſſini, Verdi, Donizetti wiederhallte. Kaum 
hat Glucks Orpheus zum letztenmale feine erhabene Klage ausgehaucht, 
ſo ſchüttelt der kecke Orpheus der „Parodie“ ſeine Narrenſchellen! 

Während Paris ſich umgeſtaltet und verſchonert, beſchäftigt man 
ſich damit, das „Inſtitut“ wieder herzuſtellen. Dies arme, alte Palais, 
dies Asyl der Unſterblichen, trägt wie fie die Spuren der Zeit und 
droht über ihren Häuptern in Trümmer zu fallen. Man unterſucht 
und befeſtigt feine Grundmauern. Könnte man doch daſſelbe thun für 
den Ruhm einiger jener Größen, die in dieſen heiligen Hallen thronen. 


Doch da es nun einmal das Geſchick will, daß bei den Unternehmunn 


gen der Menſchen eine unfteiwillige Komit die ernſteſten Plane und 
die beſten Abſichten ſtöre, jo hat man ſich genöthigt geſehen, das In, 
fitut mit vierzig Stützen zu umgeben, damit es nicht umſtürze 
Vierzig Stützen für vierzig Akademiker — das iſt einer jener Wiße 
des Zufalls, wie fie die Bosheit nicht beſſer erfinden kann! 2 
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bau des Kreis⸗Polizei⸗Gefängniſſes in ein Kreis⸗Arbeitshaus ſchreitet raſch Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Mauern des neuaufzuſetzenden Stockwerkes, in 


Beilage zu Nr. 


N Fortſetzung.) 


An dee bender Stelle für Beibehaltung der Garniſon zu wirken.] vor. Schon erheben ſich die 

Wieder 0 een hat ſich die aufgeregte Stimmung der Einwohner 
8 3 allgemeine Mißbilligung hat es gefunden, daß dem 
dene page er vor einigen Tagen die Fenfter eingeworfen und verſchie⸗ 
Ulcder⸗ laue gegen denſelben öffentlich angeheftet wurden. Vor 
falls fend 6 dieſer ſtrafbaren Handlungen, denen die Bürger jeden⸗ 
Sale = geblieben find, iſt in den Lokalblättern von wohlmeinender 
of nn gewarnt worden und dieſe Warnung wird nicht ohne 
mlt eiben. Uebrigens hat heute der Bürgermeiſter Flügel 
W und die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ihm bereitwilligſt 
will außerordentlichen Sitzung die reglementsmäßige Penſion be⸗ 
70055 Für ſeinen Nachfolger iſt vorläufig ein jährliches Gehalt von 
die br. feſtgeſetzt worden und wird wegen Wiederbeſetzung der erle— 
Man 


h wut el demnächſt bald das Noͤthige veranlaßt werden. 
Uu et, daß auch der Kämmerer, Beigeordnete Haucke ſeinem 

gemäß baldigſt penſionirt werden wird. Auf dieſe Weiſe wird 
as Magiſtratskollegium binnen Kurzem faſt neu formirt ſein. 


be bbs Striegau, 29. April [5 i 

1 9. April. [Zur Tageschronik.] Unſere Berge 
9 letzt ſchon wieder ſtark befucht und Jeder iſt al über die Er 
Rundſchau, welche ſich ſeinen Augen hier darbietet; denn in dieſer Be⸗ 
g kann ſich wohl kein Punkt in Schleſien mit den ſtriegauer Bergen 
beit zu; Außer einer üppigen Landſchaft, die ein Gepräge von Wohlhaben⸗ 
laat ot, da die ſchön gebauten Dörfer in der Ferne als Städte erſcheinen, 
Fond man ohne bewaffnetes Auge Jauer, Liegnitz, Leubus, Breslau, 
dier Schweidnitz, Rei enbach, Freiburg, Hohenfriedeberg 
u Bolkoburg. Als Südweſtwand ſtehen gleich einem großartigen 
rama die Vorberge von der Eule bis zum Gröditzberg, über welche das 
da r gebirge mit feinen Schneegipfeln majeſtätiſch herüberſchaut. Es iſt 
9 nicht zu verwundern, daß unſere Striegauer ſchon frühzeitig hinaus⸗ 
en, um ſich an dem prächtigen Sonnen⸗Aufgange zu ergötzen, und ſpät 
„wenn ſie die Sonne haben hinter den fernen Bergen untertauchen 
e 185 Hauſe kehren. Dieſes n wird jetzt um ſo mehr erleich⸗ 
een s zwiſchen dem Georgen⸗ und Spitzberge eine Reſtauration erbaut iſt, 
ftänt freundlicher Wirth ſowohl für gute als auch billige Speiſen und Ge: 
nine ſorgt. — Zu dieſem ſchönen Punkte, der 20 Minuten von der Stadt 
an iſt, führt jetzt eine mit großen Koſten angelegte Promenade, für 
lag Verſchönerung täglich von der Stadt geſorgt wird. Botaniker, Mine⸗ 
5 und Entomologen werden, außer der Rundſchau, auch noch ſchöne 
5 Duke für die Wiſſenſchaft finden, indem die Baſaltkegel die Granitlagen 
dee techend, groteske Felſenpartien bilden, aber auch eine ſchöne Humus⸗ 
Auf haben, we che ſeltene Pflanzen hegt und ſomit manchem ſeltenen Inſekt 
jei enthalt gewährt; Steinbrüche in Granit, Baſalt, Porphyr und Quarz 
N As wunderbare Steinformationen und Kryſtalle. Naturforſchern, denen 
Nh dr Auffindung einzelner ſeltener Gegenſtände gelegen iſt, finden an unſe⸗ 
Iofe braven Rektor Härtel, der die Gegend mit feinen Schülern mit raſt⸗ 
Sem Eifer durchforſcht, gewiß einen bereitwilligen und freundlichen Mentor. 
wor n dem eine Viertelmeile von unſerer Stadt entlegenen Dorfe Teichau 
| M vor einigen Wochen in den Abendſtunden das Wohngebäude des Fleiſcher⸗ 
nu ters Gr., abgebrannt, während der Beſitzer ſelbſt verreiſt, die Frau 
S den Kindern in Striegau war. — Auch ſind in voriger Nacht dem 
im eibermeifter Peibſt für circa 70 Thlr. fertige Kleidungsſtücke aus dem 
„Hausflur ſtehenden Jahrmarktskaſten geſtohlen worden; man iſt dem 
gi de bereits auf der Spur. — Wenn vielfach geklagt wird, daß auf der 
wie duib⸗Frankenſteiner Bahn keine Tagesbillets ausgegeben werden, 
* dies 5 B. auf der Poſener Bahn geſchieht, wodurch der Perſonen⸗ 
h beneehr edeutend erleichtert wurde, ſo beklagen die hieſigen Stein⸗ 
N eunbefiger ſich täglich, daß fie auf hieſigem Bahnbofe nur 
= Iilten Wagen befommen, wenn fie gerade Ladungen fort: 
icken wollen und daher genöthigt werden, den größten Sheil der Steine 
. M Ne fortzuſchicken. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß immer mehr 
Direkt n Raum gewinnt, als ob Striegau von Seiten der Eiſenbahn⸗ 

h ion mit einer gewiſſen Stiefmütterlichteit behandelt würde. 


, 2 Glaz, 29. April. [Ueberſchwemmung i 

A ‚ g.] Bei dem anhaltenden 
en ſind alle Bäche und Flüſſe angeſchwollen, und es ſteht zu be⸗ 
und en, 55 das Waſſer in der Neiſfe bald wieder über die Ufer treten 
def N größer werden wird, als es bisher der Fall war. Vor Abgang 
ed Fahre enfahren a. “ ne — 5 en ih l einzelnen m 
und unſere Comturwieſen ſchon theilweiſe unter Waſſer 

hen. Noch regnet es heftig fort. 5 8 


ö XVII. Glaz, 29. April, Zur Ta es⸗Chronik.] Der ſeit zwei Ta⸗ 
! ben Nieberftrömende anbaltenbelikunen bat natürlich auch viel Schnee auf 
8 Bergen geſchmolzen; in Sk deſſen ſchwoll geſtern Abend die Neifie 

540 an und erreichte fait die Höhe wie im Auguſt 1858. Das Flößen des 
iges war ſeit 8 Tagen im Gange und die ſchnell hinſchießenden Fluthen 
u en das Holz in Maſſe fort, jo daß der neue Rechen bei Wartha durch⸗ 


chen g 

faite wurden, die dem Fiskus verloren gehen, da in Neiſſe der Rechen 

at iſt, indem kein Holz mehr bis dorthin geflößt wird. — 0 

Ben Wall der Wernerſchanze, Königshainer⸗Gaſſe, hat der Einfluß des 

ke a an jele ne. a peu 1 8 die 1 
\ anzen Walles in die Tiefe abgeſchoben ift und wir 

er Schaden auf 1000 Thlr. gerechnet. je abgeſch f 


- ? Ohlau, 28. April. [Raub⸗ und Mordanfall.] In der Nacht 

om 25. zum 26. d. M. war ein Fuhrmann aus 222941 eld, hieſigen 

teifes, mit ſeinem Geſpann von Breslau kommend, auf der Zurückreiſe be⸗ 

ve. ibm dem derſelbe die hieſige Stadt paſſirt, geſellten ſich zwei Män⸗ 

Nachts, als das Gef its die $ 

„als das Geſpann bereits die Hauptchauſſee nach Oberſchleſien ver: 

laſſen und die Richtung auf der Straße nach Greſttau eingeschlagen hatte, 

urde von einer der, den Pen begleitenden Perſonen hinter dem Rücken 

Schu ab ein Piſtol auf ihn abgefeuert, und bald darauf ein zweiter 

ö 4 Ex abgegeben, der jedoch verſagte. Der Fuhrmann, welcher durch den 
| 


| don dem Wagen, und iſt wahrſcheinlich nur dadurch aus den Händen 
näuber gie worden, daß einige Fuhrleute aus Grottkau, welche einige 
| undert Schritte hinter feinem Wagen herfuhren, durch den Schuß aufmert- 
| ſam gemacht, zu Hilfe eilten. Die beiden Männer entſprangen in Folge 
| en, und iſt keiner von ihnen, zumal die Nacht dunkel war, erkannt worden. 
Vie gerichtliche Unterſuchung iſt anhängig gemacht. 


8 W. Oels. Ende April. [Zur Tageshronik.] 

*. Hoheit des regierenden Herzogs von Braunſchweig⸗Oels wurde am 
vorigen Mittwoch (25.) hierorts in üblicher Weiſe 
June vom großen Kirchthurm herab eine polbeheßte Choral⸗Muſik. Die 
Sangerihäpen hatten auch dieſes Jahr wieder i 
FR en veranſtaltet. Im Saale des Gaſthofes zum goldnen Adler fand 

n feſtliches Diner ftatt, an welchem gegen 100 Herren theilnahmen. Man 
erblickte unter den Feſtt 
— Civil⸗Beamte ic. Der Saal war überaus finnreih von Tannen, Fich⸗ 
— äumchen und Blumen dekorirt; inmitten von friſchen grünen Zweigen 

nd blühenden Blumen prangte das Bildniß Sr. Hoheit. Hr. Commandeur 


Nede den Toaſt auf Se. Hoheit, der ei i i 
4 3 inen begeiſterten Wiederhall fand. Das 
e e e. 
at der königliche Univerſitäts⸗Tanzlehrer Herr von 
Nennen aus Breslau, dem von — räfli i 105 8 
altung der Tanzunterricht für die Fundatiſten des hieſigen Gymna⸗ 
übertragen worden iſt, ſeine Tanz⸗ und 
ſo enormen Schülerzahl eröffnet, daß der umfangreiche Saal des 
{ajen vermochte. Ebenſo war der zweite am Sonntage von Herrn v. Kron⸗ 
5 gehaltene Vortrag: „Ueber ſchoͤne Kunſt und Aeſthetik“ 
ea we e. — Die hier ſeit mehreren Tagen weilende Kunſtreiter⸗ 
ei Karte Kerken: en in der höhern Reitkunſt, Pferdedreſſur und 
I dmnaftit ꝛc., die zumeiſt ſich des ungetheilten Beifalls der Zuſchauer erfreuen. 
wel dicht an Schmarſe wurde von einem Arbeiter der dortigen Fabrit vor 
ehreren Tagen eine leere Kiſte gefunden, die wahrſcheinlich einem Fuhr⸗ 
mann, der ſie in Breslau verladen hatte, 
erbrochen und geleert worden iſt. 


bro 
ſenbahnzeichen Myslowiz. — Der bereits in Angriff genommene Um: 


wurde und nach ungefährer Schätzung wohl 400 Klaftern Holz fort⸗[Gro 
uch an dem loge 


die er auf ihr Geſuch in ſeinen Wagen aufnahm. Gegen 10 Uhr Deutſch⸗ 


r.⸗Ger. 
Das Geburtsfeſt[Grottkau, Haus nebſt 
efeiert. Mittags 12 Uhr] Krappitz, Ringhaus Nr. 
zu dieſer Feier ein Luſt⸗[My 


des königl. 4. Huſaren⸗Regiments Major v. Kölichen brachte in längerer Celline, 
ch von Kospoth'ſchen Stifts⸗[„Gründorf, 


von all⸗[Soppau, ein Theil des Bauerguts Nr. 7, 
errn Director 1 giebt in der Garniſons⸗Reitbahn][ Waſchelwitz, Bauergut 


atte, entwendet, von Dieben gewaltiam Wernersdorf, Kretſcham⸗Beſitzung 
: 2 Signirt war die Kiſte an einen Wirth: 11 5 
ſpector bei Polniſch⸗Wartenderg und befand ſich darauf auch das Jah 9 Beſitzung Nr. 372, abg. 1420 Thlr., 27. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger., 


welchem geräumige Arbeitslokale geſchaffen werden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Striegau. Unſere Polizei⸗Ver⸗ 59 /, Credit 71—71 f, wiener Währung 75%—75%. 


waltung jagt in einer amtlichen Publikation in dem „Allgem. Anzeiger“: 
Während und kurz nach den Oſterfeiertagen ſind hierſelbſt mehrfach bedauer⸗ 
liche Reibungen zwiſchen Civilperſonen und Soldaten vorgefallen. Wenn 
nun gegen diejenigen Soldaten, welche ſich bei jenen Zwiſtigkeiten eines 
Mißbrauchs der Waffen ſchuldig gemacht haben, die Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden iſt, ſo können wir nicht unterlaſſen, das Publikum zu warnen, 
1 e Soldaten durch Wort oder That zu beleidigen und dadurch zum 
kißbrauch der Waffen zu reizen ꝛc. z 

+ Ober⸗Salzbrunn. Der „Gebirgszeitung“ ſchreibt man unter an: 
derem von hier: Ob auch in den letzten zwei Jahren gerade kein Mangel 
an nn für Kurgäſte hier war, fo find dennoch wieder drei große, 
auf grünen Raſen gebaute Häuſer entſtanden, die mindeſtens an 50 Zimmer 
enthalten und dazu beitragen dürften, die bisher hohe Zimmermiethe etwas 
herabzudrücken. Was dieſe drei Neubauten ſelbſt anbelangt, ſo iſt nicht zu 
eugnen, daß zwei davon in ſo ausgezeichnetem und ſchönem Stil gebaut 
ſind, um dem Orte als Zierde zu gereihen, und da ſie das Eigenthum 
weier junger Dann — eines Zimmermeiſters und eines Maurermei⸗ 
ters — ſind, ſo bilden ſie gleichzeitig ein recht empfehlendes Aushängeſchild 
für dieſe beiden Meiſter. Es iſt wahrhaft ſchade, daß dieſe Häuſer nicht an 
beſſern Stellen des Ortes ſtehen, denn das größere liegt etwas verſteckt und 
das andere, welches durch ſeine . Bauart im Volksmunde allge⸗ 
mein zur Villa geſtempelt worden iſt, liegt Iebr entfernt von der Quelle und 
hat keine Ausſicht. Die projektirte Umwandlung eines Privathauſes in einen 
Gaſthof 1. Klaſſe dürfte ſeitens der Behörden deshalb N keine große Schwierig: 
feiten ſtoßen, als vor zwei Jahren hier ein Gaſthof erſter Klaſſe freiwillig 
kaſſirt worden iſt. Uebrigens iſt der durch Kauf in andere Hände überge⸗ 
gangene Gaſthof „zum Schwerdt“ durch dieſe Veränderung ſo gehoben wor⸗ 
den, daß es gewiſſermaßen in die erſte Klaſſe vorgerückt iſt; denn ob ihm 
auch ein großer Saal und ein prunkhaftes Aeußere fehlt, ſo iſt man da⸗ 
— it 1 ſehr gut aufgehoben und wird höchſt freundlich und billig 

ewirthet. 

H. Neumarkt. Nächſten Sonntag, den 6. Mai, findet in Keils Brauerei 
hierſelbſt ein großes Trompeten⸗Konzert von der Kapelle des 6ten Artillerie: 
Regiments ſtatt. 0 2 

+ Steinau. Unſer Vorſchußverein mit feiner Sparkaſſe beginnt mit 
dem 1. Mai ſeine Thätigkeit. A 

J.Löwenberg. Der Brand, der am 7, April die Wirthſchaftsgebäude 
des Rittergutes Klein⸗Neundorf eingeäſchert hat, war höͤchſt wahrſcheinlich 
l Derjenige, welcher den Brandſtifter zur Anzeige bringt, ſo daß er 

erichtlich verfolgt werden kann, erhält von der Aachen⸗Münchener Feuer⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine Belohnung von 50 Thaler. — Ein Theil der 
beſten Kräfte der Theater⸗Geſellſchaft zu Görlitz wird am 29ſten, 30. April 
und 2. Mai hier Vorſtellungen geben. 8 

Görlitz. Hier liegt eine Adreſſe aus, die an den Abgeordneten der 
Stadt Görlitz, Herrn Staatsminiſter v. Carlowitz, als Aner ennung ſeiner 
Beſtrebungen in der Kammer gerichtet werden ſoll. Die Adreſſe iſt auch 
nach ihrem Wortlaut in dem „Tageblatt“ veröffentlicht. — Das neu zu er⸗ 
bauende Centralhoſpital wird nach dem Bauplan noch etwas größeren Um⸗ 
fanges werden, als das neue Schulgebäude auf dem Kloſterplatze. Nach 
dem neuen Plane werden circa 16, Thlr. gegen eine frühere Veranſchla⸗ 
gung erſpart. — Se. Hoh. der Fürſt zu Hohenzollern⸗Hechingen gedenkt vor: 
erſt ein Grundſtück pachtweiſe zu übernehmen, da die Lokalitäten, die Se. 
Hoheit beanſprucht (40 Piecen und 2 Muſikſäle) ſich zur Zeit hier nicht 

leich vorfinden. Auch auf eins der Häufer des Herrn Wirth auf der Ja⸗ 
obsſtraße wurde deshalb reflektirt. — Der Abgeordnete für Görlitz, Staats: 
Miniſter a. D. v. Carlowitz, hat ſein im hieſigen Kreiſe belegenes Gut 
Ebersbach vor kurzem verkauft. Man hofft, daß derſelbe nach Beendigung 
der jetzigen Kammerſeſſionen hier in Görlitz ſeinen Wohnſitz nehmen werde. 
Herr v. Carlowitz beſitzt zur Zeit, ſoviel uns bekannt, auch ein Gut im 
Kreiſe Schönau. — Am 27. April hatte, wie man aus Berlin meldet, eine 
Deputation aus Löwenberg bei Sr. kgl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten Audienz, 


um das Verbleiben des löwenberger Landwehr⸗Bataillons und damit das 6 S 


Sr. Hoh. des Fürſten Hohenzollern⸗Hechingen in Löwenberg zu erbitten. 
Ueber die Antwort Sr. kgl. Hoheit iſt noch nichts bekannt. 

© Lauban. Sonntag den 29. April fand die Inſtallation der hieſigen 
Geiſtlichen durch Herrn Superintendent Franz aus Schwerta ſtatt und 
nächſte Woche werden die neuen Elementarlehrer in ihr Amt eingeführt 
werden. 

Hoyerswerda. Am 23ſten vor. Mts. brannten zu Täſchwitz vier 
Gehöfte nieder. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
ia ie im N 
unzlau, Haus Nr. 30, abg. 1450 Thlr., 3. Septbr. 11 „ Kreisri 
ehe, SC, u, t 55 * ; 705 5 i 5 
⸗Hartmannsdorrf, Freihäuslerſt . 6, abg. 1210 „ 28. i 
10 5 She Neth. 85 ne mr 8 5 
u, Haus auf dem Dome am Steinwege, Nr. 45, abg. 3603 Thlr., 
Auguſt 11% Uhr, Kr.⸗Ger. 1 Abth. 1 re 85 
Wet reiſtelle Nr. 11, abg. 1566 Thlr., 3. Sept. 10 Uhr, Kr.⸗Ger 
Abt 


üß, 
. I. Glogau. 
Klopſchen, Reſtbauergut und Zubehör Nr. 13, abg. 1400 Thlr., 6. Juni 
hr, Kr.⸗Ger.Abth. II. Glogau. 
Priedemoſt, Zweidrittel⸗Gärtnernahrung Nr. 34 a, abg. 2050 Thlr., 
30, Mai 11½ Uhr, Audienzzimmer Nr. 1, Kr.⸗Ger. Abth. I. Glogau. 
Güntersdorf, Mühlen⸗Grundſtac Nr. 102, abg. 1050 Thlr., 2. 
Uhr, Zimmer Nr. 24, Kr.⸗Ger. Abth. 1. e 
Wartenberg, Grundſtück Nr. 24, abg. 1622 Thlr., 3. Juli 
11 Uhr, im Gerichtszimmer zu Deutſch⸗Wartenberg. 
Sprottau, Haus Nr. 55 nebſt Wieſe am l beim Kreuz, abg. 
5180 Thlr. zuſammen, 5. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Abth. I. Sprottau. 
Sagan, Haus Nr. 133 an der Hoſpitalſtraße, abg. 1560 Thlr., 30. Juli 
11% Uhr, Kr.⸗Ger 


uni 


en Schuß nur eine Verletzung am Kopfe davon getragen, ſprang alen Geibsborf, Bauergut 194, abg. 4350 Thlr., 28. Juni 9 Uhr, Kr. Ger. zu 
er 


Lauban. 
Subhaſtationen im Regierungsbezirk Oppeln. 
Beuthen, Beſitzung in der Vorſtadt Nr. 193, abg. 6429 Thlr., 31. Oktbr. 
11 Uhr, Kr.⸗Ger., Abth. I. 
Gleiwitz, Gaſthof zum Schwarzen Adler, abg. 9100 Thlr., 18. Juli 11 Uhr, 


5 . Nr. 88, abg. 3562 Thlr., 15. Auguſt 


11 Uhr, Kr.⸗Ger. Abth. I. £ 

Ri 51, abg. 1927 Thlr., 20. Juli 11 Uhr., Kr.⸗Ger.⸗ 
Kommiſſion zu Krappitz. 
slowitz, Wohnhaus und Hintergebäude nebſt Garten ꝛc. von 3 Morg. 
54 Qu.⸗Ruthen Flächeninhalt Nr. 223, abg. 13,487 Thlr., am 24. Mai 
11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Komm. Myslowitz. 


r.⸗Ger., Abth. I. 
We a Haus Nr. 36, abg. 1271 Thlr., 5. Juli 10 Uhr, Kr. 
er.⸗ 


eilnehmern königliche, herzogliche, ſtädtiſche Militär⸗ Dorein Haus 15 = der Pfarrgaſſe, abg. 3085 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, 


omm. 
reigärtnerſtelle Nr. 7, abg. 1491 Thlr., 8. Sept. 9 Uhr, Kr.⸗ 
Ger., Wit II., zu Neuſtadt DS.“ “ p 5 
Giersdorf, Reſtbauergut Nr. 211, abg. 1997 Thlr., 23. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger., Abth. I., zu Neiſſe. - 
reigärtnerſtelle Nr. 15, abg. 1077 Thlr., 3. Juli 11 Uhr, 


Kr.⸗Ger.⸗Kommiſſion zu Karlsruh, 


Bildungsſchule hierſelbſt mit | Kochelsdorf, Waldparzelle A 40, abg. 2445 Thlr., 31. Mai 11% Uhr, 


Kr.⸗Ger., Abth J., zu Kreuzburg. 


ſthofes zum „blauen Hirſch“ kaum feine Schüler und Schülerinnen zu] Pſchow, Halbbauergut Nr. 4, abg. 2730 Thlr., 2. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger., 
bnit. 


Abth. I., zu Ry 


abg. 1500 Thlr., 28. Juli 
11 Uhr, Kr.⸗Ger., Abth. I., zu Leobſchütz. 
Nr. 21 nebſt der Viertelhuſe Nr. 48 und des 
Vorwerks⸗Ackerloos Nr. 34, abg. 7385 Thlr., 2. Juli 11 Uhr, Kr. Ger., 
Abth. I., zu Neuſtadt. 
— Freibauergut Nr. 15, abg. 5933 Thlr., 3. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger., 


bth. I., zu Neuſtadt. A ele e de 
r. 19, a r., 9. Juni 
Uhr., Kr.⸗Ger., Abth. I., zu Leobſchütz — x 3 


th. I., zu Beuthen. 


* 


7 Breslau, 30. April. [Börſe.] Die Stimmung war ſehr animirt 
und die Courſe aller Spekulationspapiere höher. National-Anleihe 59% bis 
Von Aktien wurden 
Oberſchleſiſche 121 — 122, Neiſſe⸗Brieger 554, Freiburger 83 ½ gehandelt. 


Fonds feſt, aber unverändert. e 

Breslau, 30. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, ruhiger; ordinäre 748 Thlr., mittle 9% —10% Thlr., 
feine 10% —11% Thlr., hochfeine 114—12 Thlr. — Kleeſaat, weiße, ohne 
10 Preiſe nominell; ordinäre 13—15 Thlr., mittle 164 —18 Thlr., feine 

9—20 Thlr., hochfeine 20½ —21 Thlr. . 

Roggen matter; Regulirungspreis pr. April 21 Thlr.; gekündigt 
50 Wispel; pr. April 43 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 43 Thlr. bezahlt und Br., 
Mai⸗Juni 43 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 437 43% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 3% — 1 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September — —. 

Nüböl wenig verändert; loco 10% Thlr. Br., pr. April 10% Thlr. Br., 
April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. in Compenſation bezahlt, 
Juni⸗Juli — —, September⸗Oktober 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus etwas matter; Regulirungspreis pr. April 163 
Thlr.; gekündigt 18,000 Quart; loco 16% Thlr. Gld., pr. April 16% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 16% — 7 Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Juli 17 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Gld. 

Zink 6% Thlr. Gld. J Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 30. April. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Für ſämmtliche Getreidearten war am heutigen Markte eine ruhige Stim⸗ 
mung vorherrſchend und die Kaufluſt gering; die Preiſe von Sonnabend 
haben ſich bei ſchwachen Zufuhren und ſehr mäßigem Angebot von Boden⸗ 
lägern nur mühſam behauptet. 8 

7 


Weißer Weizen Sgr. 
Gelber Weizen . . 70—75—80—83 „ 
Bruch⸗ u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität 
Roggen. . . . 55—58—60—62 „ 
Gerſte. 43—45—48—52 „ und 
Hafer. 27—29—31—33 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 
utter⸗Erbſen. 45—48—50—52 „ 

I. e e 40—45—48—50 „ 


Oelſaaten unverändert. — Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winter⸗ 
rübſen 76—78—80—84 SE: Sommerrübjen72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗ 
Leinſaat 75—80—84--88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

üböl matter; loco 10% Thlr., April und April⸗Mai 10% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni — —, September⸗Oktober 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 

Spiritus behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in rother Farbe erlitten im Werthe keine Aenderung, doch 
war die Kaufluſt weniger lebhaft als letzten Markttag und nur feine Quali⸗ 
täten beachtet; weiße Saat ohne Begehr und die Notirungen nominell. 

Rothe Kleeſaat 7%—9%4—10%4y—11%—12 Thlr. 
Weiße Kleeſaat 14—17—20—21.—22 Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 8-87 —9—9 , —9% Thlr. 


: ET ern, 
Breslau, 30. April. Oberpegel: 16 F. 6 3. Unterpegel: 5 F. 6 3. 
Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Lauban. Weißer Weizen 74—88 Sgr., gelber 68—78 Sgr., Roggen 
58—64 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 30—33% Sgr., Centner Heu 
19% Sgr., Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 66% Sgr., Erbſen 69 
bis 74 Sgr., Hirſe 90—97 Fe Kartoffeln 15—17 Sgr. 

Reich enbach. Weißer Weizen 70—81 Sgr., gelber 64—78 Sgr., Rog⸗ 
gen 53—60 Sgr., Gerſte 44—50 Sgr., Hafer 30—34 Sgr., Stro 5 Thlr., 
Heu 23 Sgr., Butter 71 —8 Sgr., Eier 13 Sgr. 2 

Hirſchberg. Weißer Weizen 71-88 Sgr., gelber 67—81 Sgr., Rog⸗ 
gen ER Sgr., Gerſte 45—53 Sgr., Hafer 31—34 Sgr., Erbſen 70— 
74 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 72—84 Sgr., gelber 66-77 Sgr., Roggen 
60—64 Sgr., Gerſte 47-53 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Butter un 


gr. 
Bunzlau. Weißer Weizen 73%—83% Sgr. gelber 68 478 Sgr., 


Roggen 56% - 61% Sgr., Gerſte 43% — 48 Sgr., Hafer 29— gr. 
Erbſen 624—67% Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Butter 5 1 —6 , Sgr. - 
Herrnitadt. Weizen 80—83 Sgr., Roggen 58—60 Sgr., Gerſte 


47½- 50 Sgr., Hafer 27 —30 Sgr. 
teinau. ae 68—80 Sgr., Roggen 56—60 Sgr., Gerſte 44—48 
Se 920 32—34 Sgr., Erbſen — Sgr., Ctr. Heu 25 Sgr., Schock 
Stroh 5 Thlr. 
Lüben. Weizen 68—72 Sgr., Roggen 56—60 Sgr., Gerſte 43—47 
Sgr., Hafer 28—32 Sgr. Erbſen 57—61 Sgr., Centner Heu 21—25 Sgr., 
Scho Stroh 4 —4 , Thlr. 
Neumarkt. Weizen 65—77 Sgr., Roggen 56—60 Sgr., Gerſte 44 
RE e e Sor, Meder Sach 
rottkau. eizen 72 gr., Roggen 53—57 Sgr., Gerſte 41— 
45 Sgr., Hafer 2530 Sgr., Butter 5740 Sgr. = = 
Glogau. Weizen 724 — 77% r, Roggen 57—60 Sgr., Gerſte 50% 
= 25 fü Pair 67, 8 568 er — Ser — o RE 
gr., Pfd. Butter 6— gr., Mandel Eier r., Ctr. Heu 1 
3 Sgr., Schock Stroh 444% Thlr. 2 ee 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 3. Mai. 

I. Erklärung über die Anſtellung eines Prozeſſes. — Erklärungen 
des Magiſtrats, betreffend die Schulregulative und die Ermächtigung 
des Vorſteher-Amtes des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt zur Com⸗ 
penſation der im Laufe des Verwaltungsjahres ſich ergebenden Aus⸗ 
gabe⸗Zutritte und Ausfälle. — Commiſſions⸗Gutachten über die Vor⸗ 


uli ſchläge zur Vertheilung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe pro 1859, über die 


verlangte Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Verwal: 
tung des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, über den Vorſchlag, einen 
der genannten Anſtalt ohne beſondere Beſtimmung legirten Betrag von 
100 Thalern zu kapitaliſtren. — Antrag auf Abſchaffung der Maul⸗ 
körbe. — Nachträgliche Genehmigung der im vorigen Jahre vorge⸗ 
kommenen Mehrausgaben bei den Verwaltungen der Beſoldungen, der 
ſtädtiſchen Steuern, der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, des 
Schlachthofes, des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗Fonds, des Adminiſtrations⸗ 
koſten⸗Fonds der Stadt Bank, des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, 
der Hoſpitäler zu Elftauſend Jungfrauen, zu St. Hieronymi und zu 
St. Bernhardin, der Baurath Knorrſchen Stiftungen und des Kinderho⸗ 
ſpitals zum heiligen Grabe. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Ver⸗ 
ſchiedene Anträge. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über das Projekt zur Erbauung eines 
Turnſaales auf dem vordern Theile des Wäldchens an der Roſenthaler 
Straße, über die beabſichtigte bauliche Einrichtung zweier Schulklaſſen 
in der Realſchule am Zwinger, über die mit der Gasbeleuchtungs⸗Ak⸗ 
tien⸗Geſellſchaft getroffene Vereinbarung wegen Beleuchtung der Son⸗ 
nenſtraße mit Gas, über die beantragte Genehmigung zur Errichtung 
einer Trinkhalle auf der Promenade am weſtlichen Fuße der Taſchen⸗ 
baftion behufs Verabreichung von Mineral: und kohlenſauren Waſſern, 
über die zu gleichem Zwecke nachgeſuchte Genehmigung zur Anlage eines 
Ausganges nach der Promenade von dem Garten des Grundſtücks 
Sandſtraße Nr. 12. — Bewilligung eines Betrages zur Remunerirung 
der Marſtallkärrner. — Nachträgliche Genehmigung der im Jahre 1859 
entſtandenen Mehrausgaben bei den Verwaltungen der Elementar⸗Un⸗ 
terrichts⸗Angelegenheiten, der höheren Toͤchterſchule zu St. Maria Mag: 
dalena, der von Rhedigerſchen Bibliothek, der Sonntagsſchule für Hand⸗ 
werkslehrlinge, der Juris dictions⸗Polizei⸗ und Polizeigefängniß⸗Angele⸗ rs 
genheiten, des ſtädtiſchen Grundeigenthums und des Schießwerders. — 
Verſchiedene Anträge. 5 2 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf 8 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [3342] er Vorſitzende. 
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Aufforderung an die Hausbeſitzer Breslau's. 


Die Controle über 1 der ſchulpflichtigen Kinder erfordert dringend eine 
Aufnahme aller hierorts befindlichen, nicht en PER Pen Ten Der 
Aufnahme dieſes Verzeichniſſes haben ſich die Herren Bezirks⸗Vorſteher unter Mithilfe der 
Herren Stellvertreter und Armenväter unterzogen. - 

Die Herren Hausbeſitzer werden dringend erſucht, den genannten Herren freundlichſt 

565 


Theater⸗Repertotre. 
Dinstag, den 1. Mai. (Erhöhte Preiſe.) Amtliche Anzeigen. 
nites Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 
ofopernſängerin Frau Jauner⸗Krall. 
Zum vierten Male: „Dinorah, oder: 
Die Wallfahrt nach Ploörmel.“ Oper 
in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
it dem Kaufmann Herrn Fritz Engel in 
rfurt, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden statt besonderer Meldung erge- 
benst anzuzeigen, 
Breslau den 29. April 1860. 
5 Charlotte verw. Barschall, 


Bekanntmachung. l 
Ueber den Nachlaß des am 13. W 
1859 hier verſtorbenen Böttchermeiſters 2915 
hold Grieger iſt das erbſchaftliche or 


4154] geb. Traube. M. Carré und J. Barbier von Grünbaum. entgegenzukommen und fie nach Möglichkeit zu unterſtützen i 3 w 
2 . ; A © ; ’ . dationsve eröffnet worden. Es 
= Ehelie verbunden: 14162} Muſik von G. Meverbeer. (Dinnorah, Frau Vreslau, den 24. April 1860. Der Magiſtrat. daher die fan Gebfhoftsgläubiger den 
Theodor Müller, Jaun er⸗Kraht) Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche 5 
8 


Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts 


Guſtav⸗ Ad 88 I: tiftung. jein oder nicht, bis zum 26. Mai u r 
er zu Pro⸗ 


Nr. 4 des Vereinsblattes iſt ausgegeben worden und enthält die Anzeige, daß die ; 1 ftli 
N in Bunzlau am 27. Juni d. J. 12 Uhr nach abgehaltenen Gottesdienſte, be e * a Ann un 
die orverſammlung am 26. Juni d. J. 5 Uhr ſtattfinden ſoll, ferner Berichte über die schriftlich 1 0 ei cht, b t zugleich eine Ab ch 
ee ar in Katſcher und von den Zweigvereinen Breslau, n 997 85 115 ihrer een beizufügen. 1. 
u e ütz u. ſ. w. 3327 7 * ihre 
ene dd e . ie eee welche i 

Berichtigung. In unserer Bekanntmachung vom 1. d. M. zweite Beilage zu Fonber ungen nicht innerha der beſtimmten 

Friſt anmelden, werden mit ihren Anfpri 


Ir. 167 der Breslauer Zeitung, betreffend die zum Umtausch gekündigten 4- und 3% % 
Pfandbriefe ist bei dem Pfandbriefe von Obiecanowo der Kreis Pleschen statt Wagro- an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen w 


= 


ittwoch, den 2. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum Beneſiz des Kapellmeiſters Hrn. 
E. Seidelmann, unter gütiger Mitwir- 
kung der kgl. ſächſ. Hofopernſängerin Frau 
auner⸗Krall: „Die Schöpfung.“ 
ratorium in 3 Abtheilungen von Joſeph 
Haydn. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 1. Mai. (Kleine Preiſe.) 


Bertha Müller, geb. Bunke. 
Breslau, den 29. April 1860. 


—— — —[—G d nn 
Die heute Früh 5 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie, geb. 
Kahl, von einem muntern Knaben zeige ich 
b ſtatt beſonderer er ergebenit an. 
IR Breslau, den 29. April 1860. 
| [4149] H. Schönfeld. 
PTT 


Die heut Morgen 84 Uhr glüdlich erfolgte] „Einen Jux will er ſich machen.““ ancien g f eano e f chlo 
indung meiner lieben Frau Anna, geb. ne: G g wiec irrthümlich beigesetzt, was hierdurch berichtiget wird. 455] den, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung n 
Entbindung Ö „B an En 1 Muller. 1012 1 Posen, den 26. April 1860, &eneral-Landschafis-BDireetion. an dasjenige hallen können, was na ol 


naben, beehre ich mich lieben Verwandten 


! Anfang des Konzerts der Kapelle unter 
pe Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, bier: fang 3 P 
u 


Direktion des Herrn A. Bilſe. Anfang 
der Vorſtellung um 4½ Uhr. 

Mittwoch, den 2. Mai, bleibt das Sommer⸗ 
Theater geſchloſſen. 


Bekanntmachung. „711 
Es wird die dem hieſigen Hoſpitale für alte 
hilfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche Haus: 
Collekte auch in dieſem Jahre im Monat 
Mai eingeſammelt werden. a 
Mit dieſer Anzeige richten wir an Bres⸗ 
lau's wohlthätig geſinnte Einwohnerſchaft die 
angelegendſte Bitte, das fernere Gedeihen die⸗ 
ſer ſo wohlthätigen wie bedürftigen Anſtalt 
durch reichliche milde Gaben wohlwollend für- 
dern zu helfen, damit ihr die Mittel geboten 
werden, von der großen Zahl der An⸗ 
wärter wenigſtens die Hilfsbedürftig⸗ 
ſten recht bald aufnehmen zu können. 
Breslau, den 14. April 1860. 
Der Magiſtrat. 


[3319] Anerkennung. 

Die hieſige katholiſche Pfarrkirche hat durch 
die im vorigen Jahre begonnene innere Reno⸗ 
vation, welche vor Kurzem bis auf den Kreuz⸗ 
weg beendigt iſt, einen dem Gotteshauſe ent⸗ 
ſprechenden Schmuck ——.— Die Stafftrung 
der Altäre und Kanzel, von dem Maler und 
Vergolder Herrn A. Schoefer aus Gleiwitz 
ausgeführt, liefert den Beweis von des Mei⸗ 
ſters geſchmackvollem Kunſtſinne. 

Die uneigennützige Mühewaltung des Herrn 
Schoefer findet hier allgemeine Anerkennung. 
Wir konnen auch daher den Herrn Staffirer 
Schoefer als einen tüchtigen und zuverläßi⸗ 
gen Kunſtverſtändigen allen reſp. Kirchen⸗ 

ollegien hierdurch beſtens empfohlen. 

Pleß, den 26. April 1860. 

Mehrere Mitglieder der Fatholifchen 
Kirchen⸗Gemeinde 


Cirous Belling 


in der neuen großen Arena 

im Volksgarten. 5 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich bereits hier eingetroffen und mit 
meinen Vorſtellungen Donnerstag den 
3. Mai beginnen werde. Alles Uebrige wird 
durch die Anſchlagzettel bekannt gemacht. 
3345 F. Belling, Director. 


Bei Rud. Wagner in Berlin erſchien ſo 
eben und iſt vorräthig in A. Goſohorsky's 
Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 
Nr. 3, ſowie in allen übrigen Buchhandlungen: 

Salus publica — lex suprema, 
Dem Miniſterium. 
Sendſchreiben eines Landbewohners. 

[3343] Preis 6 Sgr. 


rdmannsdörffer, von einem kräftigen ö 
8 ffer, ſtändiger Berichtigung aller ee 
a 


meldeten Forderungen von der Na 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des ie 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 15 
Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes fin 
nach Verhandlung der Sache in der au 
6. Juni 1860, Vormittags 1 1 ENT 
in unjerm Sitzungsſaale anberaumten dſſen 
lichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 25. April 1860. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

e 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Grünſtraße gelegenen, von dem rund, 
ſtücke Nr. 1a. der Vorwerksſtraße e 
ten, Band VI. fol. 97 des Hypothe enbucßg 
der Ohlauervorſtadt verzeichneten, auf 14,81 
Thaler 28 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks 
genannt „Princeß Royal“, haben wir ein 
Termin auf 
den 12. Juli 1860, Vorm. 11 Ubr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbu 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kau 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
rug bei uns anzumelden. 

Breslau, den 10. Dezember 1859. [123] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. 


Bekanntmachung [569] 

Nachdem in dem Konkurſeüber das Vermögen 
des Kaufmanns zu. Ag zu Breslau der 
Gemeinſchulder die Schließung eines Alko 
beantragt hat, fo iſt zur a über 
die Stimmberechtigung der Konkurs⸗Gläubi⸗ 

er, deren Forderungen in Anſehung der 
Nichtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 
Termin auf 

den 10. Mai 1860, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Bes 

rathungszimmer im 1. Stock des Gerichts“ 

Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hievon in Kenntniß e 

Breslau, den 26. April 1860. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


e Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 
Das dem a chneider gehörige, 
unter Nr. 107 zu Lehmgruben belegene Gar 
tenſtück von 28 ORuthen mit dem darauf er⸗ 
richteten, noch nicht völlig ausgebauten Na 


Von den auf Comprachtzitz, Kreis Oppeln, haftenden 32 procentigen 
ſchleſiſchen Pfandbriefen tauſchen wir 5400 Thlr. gegen andere Zug um Zug um, 
und zahlen ein Aufgeld von 2 Prozent. 

133071 Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Breslauer Pferde⸗Reunen 1860 


rer ſtatt am 3. und 5. Juni. Aktien ſind im Bureau des Schleſiſchen Vereins für 
Pferdezucht und Rennen (Bahnbofsſtraße Nr. 5) in Empfang zu nehmen. Denjenigen Herren 
Aktionären, die bis 5. Mai ihre Aktien nicht abgeholt haben, oder ſich bis dahin nicht 
ſchriftlich portofrei dagegen erklärt haben, werden ihre Aktien, mit durch Poſtvorſchuß ein⸗ 
gezogenem Beitrag, zugeſandt. [2721] General⸗Sekretär des Vereins. 


Bei R. Hartmann in Leipzig erschien und ist durch jede Buchhandlung zu bezie- 
hen, in Breslau durch Grass, Barth & Co. Sortimentsbuchh. (J. F. Ziegler), 
Herren-Strasse Nr. 20: „Ausführliche Darstellung der jetzt in wierter Auflage 
erscheinenden Foussain- Langenscheidtschen Unterrichtsbriefe, mit deren 
Hilfe Jedermann die französische Sprache in 9—12 Monaten ohne Lehrer gründlich 
schreiben, verstehen und sprechen erlernt. Mit Lectionsproben und einem Verzeich- 
niss von über 1000 Orten, aus denen Personen nachgewiesen werden können, welche 
die französische Sprache durch diese Methode ohne Lehrer gründlich erlernten. 
Preis 2½ Sgr. 

NB. Auch erhält man obige Darstellung, sowie die vollständigen ersten 6 Lectio- 
nen franco gegen portofreie Einsendung von 1 Thlr. — Adresse: „G. Langenscheidt, 
Berlin, Hirschelstrasse 32.“ [2553] 


— — — — — ——u— 
a 113411 2 5 2 
Französischer und italienischer Sprachunterricht 

nebst Conversation. [4171] 
Ein eoncessionirter Lehrer, seit Kurzem hier anwesend, ertheilt Unterricht in der 
französischen und italienischen Sprache vermittelst Grammatik und Conversation; ferner 
in den Anfangsgründen der englischen nach Robertsohn’s Methode. Derselbe hat 10 Jahre 
theils in Paris, theils in Rom, häufig auch im Umgange mit dort wohnenden Engländern 
verlebt, und sich hierauf seit einem noch bedeutend längeren Zeitraum in verschiedenen 
grossen Städten des Auslandes seinem Berufe gewidmet, wobei sich ilım öfters Gelegen⸗ 
heit zu Erlangung theilweiser Kenntniss der franz, und ital. Handlungs-Correspondenz 

darbot. Zu erfragen Ring Naschmarktseite 57, im 2. Hofe, 1 Treppe, Thür rechts. 


Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung. 
Bieitä’Iden Solale Öorienftraße 23 hat 3. le G Def Borland. 


Das polytechniſche Bureau von Dr. H. Schwarz, 


8 Breslau, e Nr. 7a 
empfiehlt ſich zu chemiſchen Analyſen von Erzen, Düngern, Droguen, Waſſer ꝛc., zur 
Errichtung und Verbeſſerung von Fabriken, ſo wie zur Ertheilung von techniſchen 
Gutachten und Nathſchlägen. Eine längere praktiſche Thätigkeit in Theerprodukten⸗, 
Glas:, Ziegel⸗, Chamotten⸗ und Pottaſcheufabriken ſteht dem Unterzeichneten zur 
Seite. Auf ſeine garantirte Beſeitigung des Keſſelſteins, die abſolut rauchfreie 
es dune endlich auf die ihm übertragene Methode der Anthon'ſchen Trau⸗ 
enzucker⸗Darſtellung macht er beſonders aufmerkſam. (2967! Dr. H. Schwarz. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Konkurs⸗Maſſe der Firma Bötticher u. Co. gehörenden Toi⸗ 
lettenſeifen, Extracte, Oele und Pommaden werden zu billigen Prei- 
ſen verabreicht. [3284] Der Konkurs⸗Verwalter. 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


Auf Grund § 3 des Geſellſchafts-Statuts vom 8. Februar 1859 werden die 
Mitglieder von den unterzeichneten Geſchäfts-Inhabern hiermit aufgefordert, unter 
Producirung der Antheilsſcheine die ſiebenten 10 pCt. der von ihnen gezeichneten 
Summen bis zum 10. Juni 1860, und zwar in den Wochentagen vom 1. bis 
10. Juni, an das Handlungshaus der Herren Carl Ertel und Comp. in Breslau 
einzuzahlen. Es iſt geſtattet, Vollzahlungen, ſowie Zahlungen über 10 pCt. der ge⸗ 
zeichneten Summen hinaus, in abgerundeten mit der Zahl 10 theilbaren Beträgen 
zu leiſten, und werden dieſelben vom Tage der Einzahlung ab mit 5 pCt. verzinſet. 

Gorkau, den 29. April 1860, Gorkauer Soeietäts⸗Brauerei. 

13317 W. Baron v. Lüttwitz. R. Seiffert. 


Casperkes Bade Auſtalt, „MRattbiasftrafe Nr. 81 


iſt von heute an wieder geöffnet. d. Baum. 


Bad Driburg, 


1 Meile von der Station Buke, weſtfäliſehe Eiſenbahn, 
zwiſchen Kaſſel und Paderborn. 
Stärkfte kohlenſaure Eiſenquelle 
in Norddeutſehland. 


Nach den neueſten Analyſen des Profeſſors Wiggers in Göttingen, welcher beide 


urch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 29. April 1860, [4163] 
Nichard Callenberg. 


[4150] Todes: Anzeige, v 

„Am 29. April, Früh halb 3 Uhr, entſchlief 

in Folge eines Herz⸗Leidens meine innigſt ge⸗ 

liebte Son Henriette, geb. Böhm, welches 

ich hiermit ſtätt bejonderer Meldung entfernten 

Verwandten und Freunden . anzeige. 
olſt, 


Scar t 
Gutsbeſitzer auf Raalte bei Breslau. 


be en j 
Geſtern in der Mittagsitunde entſchlief un: 
ſere Gattin und Mutter, Florentine Adel⸗ 
ide Schilling, geb. Gießmann, im 56. 
ahre ihres Lebens, im 29. unſerer Che, Ihr 
ingang endete alle die Leiden, welche nach 
dem Willen des Herrn die treueſten Begleiter 
ihres irdiſchen Laufes waren, welche vereint 
mit einem unheilbaren Leber⸗ und Lungenübel 


5 letzte Jahr ihres Lebens zum ſchwerſten 
r 


üfungsjahre machten, welche während der 
echs Monden ihrer ſchmerzenreichen, angſtvol⸗ 
en Niederlage einen Kampf ihr auferlegten, 
r welchen die Sprache keine Worte hat. Nun 
iſt ihr Erlöſung und Heil geworden, nun iſt 
fie ihren vorangegangenen, gleich ſchwer heim: 
eſuchten und leidenvoll geprüften Lieben, ihrer 
Mutter und ihren Geſchwiſtern, wieder ver⸗ 
eint. An ihr und an uns wird der Herr ſein 
verheißungsvolles Wort erfüllen: „Selig ſind, 
die da Leid tragen, denn fie ſollen getröstet 
werden.“ — Mögen unjere lieben entfernten 
Verwandten und Freunde es nachſichtsvoll auf: 
nehmen, wenn wir ihrer freundlichen Theil⸗ 
nahme ſtatt jeder beſonderen Meldung nur 
dieſe öffentliche Anzeige widmen. 

* Blumerode, den 29. April 1860. [3347] 
Der Paſtor Schilling und deſſen Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 14170] 
0 Am 29. April Früh 3 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſere vielgeliebte Gattin und 
Mutter Anna Noſina, geb. Pufke. Allen 
Verwandten und Freunden dies ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hiermit anzeigend, bitten um 
ſtille Theilnahme: . 
G. Kipke, Klemptnermeiſter, 
nebſt Kindern. g 
Die Beerdigung iſt Mittwoch den 2. Mai, 
3 Uhr, auf dem reformirten Friedhofe. 


— .. 
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb ſanft un: 
— eehrter Bürgermeiſter Hr. C. Ruprecht. 

erſelbe hat wahrend eines langen Zeitraums 
mit unermüdlicher und umſichtiger Thätigkeit 
unſerer Kommune vorgeſtanden und ſich unter 
uns das ehrendſte Andenken geſichert. 
fender Den 29. April 1860. [3329] 


er Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


— —bẽ̃ — 
Den heute Nachmittag um 2½ Uhr nach Dr. Blach in Wien. Näheres brieflich. 7 
l0tägiger Niederlage an einem Magenleiden FE 
fſanft re e 1 Ich wohne von heute ab [4169] 
ters, de e arlGptt: 
lied Ruprecht, im 58. Jahre ſeines Alters, Büttnerſtraße 34, te Etage 
zeigen wir entfernten Freunden 1 (neben den 3 Bergen). 


- Biermit an. Dr. med. B. Cohn, 


2 “ Aupferberg, den 29. April 1860. 
3 N Arzt am Allerheiligen⸗Hoſpital. 


Die Hinterbliebenen. 
Das Packträger⸗Inſtitnt, 


Comtoir: euſcheſtraße Nr. 63 par terre, 
offerirt Packtraͤger auf tägliche Arbeiten 
bei bedeutender Ermäßigung der Taxe. 


Guts⸗Verkauf. 


Von dem Beſitzer mit dem Verkaufe des 
im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes 
Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ 
kaufstermin auf 
Mittwoch hen 23. Mai d. J., 4 Uhr 
N h 1 ier in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, an⸗ 
Ehel Verbindungen: Hr. Ludwig von —.— wozu ich Kaufluſtige, bie mindeftens 
Wilpenbruch mit Frl. Flora Nicolowius in eine Anzahlung von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗ 
Berlin, Hr. Amtsrentmeifter und Forſtkaſſen⸗ nen, mit dem Bemerlen 2 daß auch 
sendant Otto Melzer in Rheinsherg mit Frl. [vor dieſem Termine Gebote von mir ent: 


abgeſchätzt auf 7157 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. zu⸗ 

5 der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
ureau III. B. einzuſehenden Taxe, ſo 

den 4 Sept, 1860, V.⸗M y hr, 

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Paritius 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 

mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 25. Januar 1860. [286] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 
— —— —4.3s— . ⁵5—ͤ —=—.ͤ —— 


. Verkauf. 
Kreis» Gericht Breslau. 

Das dem Maurerpoliver Friedr. Schnei⸗ 
der zu Lehmgruben gehörige Grundſtück, Hy⸗ 
potheken⸗Nr. 96 Lehmgruben, mit den darau 
errichteten Gebäuden, abgeſchätzt auf 12, 
Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll X - 

am Dinſtag den 3. Juli 1869, Vor: 

mittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreisrich⸗ 
ter Grafen v. Stoſch an ordentlicher Ge⸗ 

richtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns 1 rg a 

859. 157] 


Vom Bandwurm 


heilt schmerz- u. gefahrlos in 2 Stunden 


AR amiliennachrichten. f 
Br Festo: Frl. Caroline Mücke mit 
dem Quartiermeiſter der 2. Schwadron Iſten 
Ullanen⸗Regts. Hrn. Nitſchke in Militſch. 
F hel. Verbindung: Hr. Zimmermeiſter 
inrich Ehlers mit Fil. Clara Munzel in 


reslau. 
Todesfälle: Hr. Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer Carl Knoll in Neiſſe, Hr. Sec. Lieut. 
im 22. Inf.⸗Regt. Bernh. v. Donat das., Hr. 
Ritterguksbeſitzer A. Rothe auf Schloß Karge. 
Verlobung: 356 Thereſe Meſſerſchmidt 
mit Hrn. Kaufm. Rob. Seliger in Berlin. 


Breslau, den 30. November . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


[491] Bekanntmachung. 


r 


rn 


in Berlin, Hr. Kapellmei : f ; ; : . 

eder wit Frl. Mare p. Boleplamorf ee rage i ſowie] Quellen unterſuchte, enthalten in einem Pfunde von 7680 Gran Die an der herzoglichen Oels⸗Medziborer 
In Niſchny⸗Rowgorod Hr. Prediger Alb. Ca⸗ Dies na Ude Bebingangen nd und... die Pyrmonter Hauptguelle die Driburger Trinkquelle Shauſſee belegenen 4 Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
zalet mit Frl. Elite Calame in Angermünde. ; Die näheren Bei c 15 dan bei mir freie Koblenjäure . . . . 15,407854 Gran, 17,134311 Gran made: zu Zudlau, or er am, Char: 
Hr. Adolph Kühne mit Frl. Agnes Matſcheng ie Die Beſichtigung kann jederzeit zwiefach kohlenſaures Eiſenorydul 0,5767838 „ 0,8020 2 „ ottenjeld und Honig, jun im Wege des 
in gechern, Hr. Hauptm. und Batterie-Chef Beealau, den 15. April 1860, zwiefach kohlenſ. Manganorydul 0,044628 „ 0109440 Meiſtgebots, vom 1. Oktober d. J. ab auf 


er 
im he t. v. d. Becke mit Frl. Emilie 
Fteiin v. Düder in Berlin. 
% Geburten: Ein Sohn Hrn. Steuer⸗Rath 
v. Pochhammer in Stralſund, Hrn. Alwin 
— 55 in Brandenburg, Hrn. Oberpoſtſekret. 


In Driburg wird dies reichere Mineralwaſſer in den Wannen in 5 bis 6 Minu- drei * verpachtet werden. 
ten durch Dämpfe erwärmt mit möͤglichſt nic» — Verluſte; die pyrmonter Bäder 3 Es iſt hierzu Termin in unſerem Ge; 
durch Zuſad von . — kochenden Waſſers verdünnt, indem (nach der Schrift des ſchaftelokal 
Dr. Valentiner in Pyrmont, 5 27) „durch Kochen dem kohlenſauren Eiſenwaſſer ſtets Mittwoch den 30. Mai d. I. 
der größte Theil ſowohl feines Eiſens, wie feiner Kohlenſäure genommen wird.“ „ Vormittags 10 uhr, 
„Die Wirkſamkeit der Quelle bat ſich bewährt gegen Bleichſucht und Blutarmuthſ gugeſetzt, wozu wir Pachtbewerber mit dem 
mit ihren Folgen: Schwäche des Magens und Darmkanals, Schwäche der Muskeln bis zur Bemerken einladen: daß die Lizitations⸗ und 
nervöſen Lähmung, Schwäche des ſexuellen Syſtems, endlich Schwache und Reizbarkeit der Pacht⸗Bedingungen vor dem Termin in unſe⸗ 
Nerven, als Migräne, Geſichtsſchmerz, Iſchias, Hypochondrie und Hyſterie bis zur Pſychoſe.] rer Regiſtratur einzuſehen ſind, jeder Bieter 
Außer dieſem eiſenbaltigen Heilapparat beſizt Driburg in dem milden Herſterbrun⸗ eine Kaution auf die einzelne Hebeitelle von 
nen eine auflöfende Quelle, welche, mit der Wildunger verwandt, gleiche ſpecifiſche Wirk⸗ 100 Thlr. zu erlegen hat und die au fe 
ſamkeit in Nieren⸗ und Blaſen⸗Krankheiten bewährt, und eine Shwejelquelle welche darauf ſowohl im Einzelnen, als au für 
Pr n in uc then, rheumatiſchen, flechtenartigen und andern n 4 Hebeſtellen, abgegeben werden 
! nden K eine dur i jelſeitia⸗ . } 4 
ieſem Kurort ei ch treffliche Molken vollendete Vielſeitig⸗ Die Einnehmer ſind übrigeus anger fe 


keit verleiht. N 
Herr Adminiſtrator Vollmer beſorgt Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen aufs den Pachtbetderbern, nach vorheriger 


Der Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Rath 
[3106] Simon, 


Ein Gaſthof 


. Be e in Ge⸗ 
h irgsſtadt iſt ältni er gegen ein 
8 mann in Kaldenkirchen, Hrn. Mar Weil] in Breslau as — ecm haus, raue⸗ 
in Berlin, Hrn. ya v. Conta in Conitz, rei oder eine Brennerei daſelbſt zu vertau⸗ 
Hrn. An: Sn Hrn. Bernd. | ſchen 10 können hierbei noch 2—3000 Thlr. 
Ber in a werden. üne⸗ ü 
Be es ſülfe: rau Hauptm. Urſula von Nr en e, e eee Bause 
Pannwig geb. v. Beedow in Breskow, Frau 


2 ur in Danzig, Hrn. Prof. C. Fink in Ber⸗ 
eine Tochter Hrn. Ober⸗Grenz⸗Controleur 


Ri erſte Etage links. 


— nu¼ĩ7ẽk —— —ũG· .———— ni 

v. Decker geb. Rafalski in Strasburg, [Lin Haus zu Liegnitz, Burgſtraße Nr. 3, 
em Bilhelmine Caſtan in Berlin, Hr. Geh. 25 des Ringes, in 5 Walen 
echnungsrath a. D. Eduard Limann daſ., Gegend der Stadt, in welchem auch ſeit lange ! } \ 25 ) 
Hr. Lehrer Herrm. Reinicke daf. Hr. Kam“ ein Geſchäft etablirt geweſen, ſteht unter vor. Prompteſte. Vom Beginn der Saiſon, den 1. Juni an, iſt der ſeit 31 Jahren angeſtellte 
n a. D. Heinr. Wolfahrt in] theilhaften Bedingungen zum ſofortigen Ver- Brunnenarzt, Hr. Medizinalrath Dr. Brück aus Osnabrück, in Driburg gegenwärtig. 3315 


B i & kauf. Hi ti belieb N / / DT 
55 e an Labeler | Haft an dir gauster sche Ceihbibllotbek Beſten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 3 


zu Liegnitz sub Adresse J. C. zu wenden. I von letzter Ernte offerirt billigt; arl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 


dung und Empfang eines Beſichtigungs⸗ 
ſcheines bei uns, die Lokalitäten anzuzeigen. 
Oels, den 12. April 1860. 
Herzoglich BraunfcweigDelsihe 


ammer. i 
gez. v. Keltſch. 


in Berlin. 


2 


emp Betauntmachm 
8 bannen hend aufgeführten Auseinander⸗ 


1 mit 25 Thlr. und Rubr. III. 
. 9 für den Tagelöhner Gottlieb Er⸗ 


b Looswi it 22 16 5 

1 —.— Kreiſe Bolkenhayn: 0 Sg ee a 
og um — „ löfung von Kunzendorf, h) auf Hypoth.⸗Nr. 23 zu Linden Rubr. III. 
* h 5 er = Nr. 1 für den Kaufmann S. Mäntler 
3 0 i) auf Hypoth.⸗Nr. 3 zu Alt⸗Oels Rubr. III. 

b ens Ang von Frieders⸗ Be. 5 I die Wittwe Vie 10 Anna Eli: 

9 ; 4 ) ſt mit 200 
0 Schi Mreife Hiriähbeng: , TTT 

. beebutungs⸗Ablöfung von Berthels-| 1) auf Hppoch Ar J zu Mr Oels Rubr. II, 


Nr. 2 für die Wittwe Eliſabet Dehmel 
und deren Kinder Johann Gottlieb, Ma⸗ 
rie Eliſabeth und Dorothea Eliſabeth 
Dehmel mit 491 Thlr.; 
) auf Hypoth.⸗Nr. 23 zu Alt⸗Oels Rubr, III. 
für die verw. Häusler Kranz geb. Hahn 
und deren Tochter unverehel. Chriſtiane 
Friederike Kranz zu Alt⸗Oels mit 290 
Thaler; 
auf Hypoth.⸗Nr. 30 zu Alt⸗Oels Rubr. III. 
Nr. 2 für die unverehel. Dorothea Eli⸗ 
6 Weinhold mit 72 Thlr. 28 Sgr. 


n) auf Hyp.⸗Nr. 6 zu Baudendorf Rubr. III. 
Nr. 1 für die Chriſtoph Milkeſche Cu: 
ratel in Alt⸗Oels mit 13 Thlr.; 

o) auf Hypoth.⸗Nr. 1 zu Lichtenwaldau 
Rubr. III. Nr. 1 für den Poſt⸗Secretär 
Gottlieb Schol } zu Hainau mit 20 Thlr.; 

p) auf Hypoth.⸗Nr. 10 zu Lichtenwaldau 
Rubr. III. Nr. 1 für den früheren Groß⸗ 
häusler Johann Gottlieb Krauſe daſelbſt 
mit 100 Thlr.; 

q) auf Hyp.⸗Nr. 11 zu Lichtenwaldau Rubr. III. 
Nr. 1 für die 3 minorennen Geſchwiſter 
Johann Gottlob, Johann Traugott und 
We Friedrich Winter mit 77 Thlr. 

gr.; 

r) auf Hyp.⸗Nr. 15 zu Lichtenwaldau Rubr. III. 
Nr. 4 für den Bauer Johann Gottlieb 
Gerſtmann zu 5 mit 150 Thl.; 

s) auf Hyp.⸗Nr. 57 zu Lichtenwaldau Rubr. III. 

Nr. 2 für den Vorbeſitzer dieſer Stelle, 

Gottlob Kobelt mit 600 Thlr.; 

auf Hypoth.⸗Nr. 63 zu Lichtenwaldau 

Rubr. III. Nr. 14a für den Kaufmann 

Knabloch zu Neiſſe mit 43 Thlr. 5 Sgr. 

2 


auf Hypoth.⸗Nr. 82 zu Lichtenwaldau 
Rubr. III. Nr. 3 für den Oberſtlieute⸗ 
tenant v. Biſſing auf Nied.⸗Thomas⸗ 
waldau mit 179 Thlr. 18 Sgr. 

auf Hypoth.⸗Nr. 83 zu Lichtenwaldau 
Rubr. III. Nr. 1 für die verehel. Brett⸗ 
mühlenverwalter Dittrich, Henriette 
Louiſe geb. Gramſch in Wehrau mit 
60 Thlr., Kubr. III. Nr. 4 für die Häus⸗ 
ler Roſina Kobeltſche Kuratel⸗Maſſe zu 
Lichtenwaldau mit 8 Thlr. 20 Sgr. und 
Rubr. III. Nr. 5 für die unvperehelichte 
Johanne Chriſtiane Röhnelt daſelbſt 
mit 70 Thlr.: 

auf Hypoth.⸗Nr. 148, 149, 150, 151, 152, 
und 154 zu Lichtenwaldau Rubr. III. 


d) im Kreiſe Hoyerswerda: 
) Abloſung der ben bäuerlichen Wirthen 
u Wartha von der daſigen Gutsherr⸗ 
chaft fur aufgehobene Servituten zuſte⸗ 
fen = 6 
e) im Kreiſe Landeshut: 
g Sg eng ln von Pfaffendorf, 
ieder⸗Blasdorf und Johnsdorf, 
Schafhutungs⸗Ablöſung und Gemeinheits⸗ 
heilung zu Rraufendorf; 
8 1) im Kreiſe Lauban: 
) Reallaften-Ablöjung von Nieder⸗Rudels⸗ 
rf; 
5) im Kreiſe Rothenburg: 
10 ene blöfung von Daubitz, 
100 Ann nk von Petershain; 
1 n) im Kreiſe Schönau: 
) Reallaften-Ablöjung von Eichberg; 
erden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
ler Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
banden öffentlich bekannt gemacht, und es 
td allen denjenigen, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, ich 
ſpäteſtens bis zu dem auf 
1 den 20. Juni d. J. 
Mm Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
agazinſtraße Nr. 1 a. im General⸗Büreau) 
uberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
lls ſie die Ang eee c ec ſelbſt im Fall 
je Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 


70 


und mit keinen Einwendung dagegen wei⸗ 
ker gehört werden können, 
Gleichzeitig wird 2 
‚A, die Muhlendienſt⸗Abloſung von Nieder⸗ 
Geerlachsheim, Kreis Lauban, in welcher 
der Beſitzer der Mühle Hypoth.⸗Nr. 17 
daſelbſt ein Abfindungs⸗Kapital von 25 
Thlr. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 
ſtück Rubr. III. Nr. 1 (8) für den Inlie⸗ 
ger Traugott Brückner in Heriſchdorf 
a etragenen Poſt von 273 Thlr. 6 Sgr. 


— 
— 


u 


— 


* 


— 


1% 

„die Sache, betreffend die Veräußerung 
einer Ackerparzelle von der Scholtiſei 
a gl zu — * Kr. Glo⸗ 

gau, für ein Kaufgeld von 807 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf., wegen der Rubr. III. 

Nr. 10 für den Kutſcher Johann Criſtian 

x iedler mit 49 Thlr. eingetragenen 

orderung; 

C. die Forſtſervituten ⸗Abloſung der Bunz⸗ 

llauer ſtädtiſchen Niederhaide, Kr. Bunz⸗ 

lau, in welcher die Beſitzer der Stellen 


w 


— 


a a) zu Linden: Nr. 1d für den Kaufmann Knobloch 

\ 3 Sopoth. At. 2 — 188 * 5 c 9 . zu Neiſſe mit je 43 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.; 

— 5 4... 12 19 10 = | x) auf Hypoth.⸗Nr. 5 zu Kittlitztreben Rubr III. 

N * 5 —. 723 5 6 Nr. 4 ja die Gottfried Schnieber ſche 

. 1 —. 174 27 9 Kuratel zu Nitſchkenau mit 10 Thlr. und 

8 . 15... 346 29 = 3 Rubr, III. Nr. 5 für die Kinder J. Ehe 

8 ’ 18... 775 18 » — des Chirurgus Merkel zu Alt⸗Oels mit 

5 2 9 144 :24 10 24 Thlr. 9 Sgr. 1 

5 23. . 144 24 10 y) auf Hypoth.⸗Nr. 9 zu Kittlitztreben Kubr. III. 

9 b) zu Alt⸗Oels: Nr. 9 für den Vorbeſitzer Öeorge rie⸗ 

— dopo . 3.. 192 Y , „. 45 Lehmann mit 57 Thlr. 15 Sgr. 
11 7 2) auf Hypothel.⸗Nr. 14 ittli 

y .⸗Nr. zu Kittlitztreben 

12 30 12 10 4 Rubr. III. Nr. 1 für die Heinrich Wer⸗ 


nerſche Kuratel mit 10 Thlr.; 


be eee 
„Nr. 6. 4170 22 aa) auf othek.⸗Nr. 23 zu Kitzlitztreben 
a) zu Lichtenwaldau: Fabr. ts 3 für den Gen ie eh. 
10 Hypolh.⸗Nr. 1... . 301 18 % 10 % mann daſelbſt mit 12 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; 
15 s 10.... 196: 23 = 7 = bb) auf Hypothek.⸗Nr. 25 zu Kittliztreben 
16 . 11. . 436 9: 2: Rubr, III. Nr. 11 für die gerichtsamtliche 
17 P 15. . 314 = 17: 10: Sportelkaſſe mit 16 Thlr. 18 file 
18 4 57.5414 6: Ice) auf N e Rr. 39 zu Kittlitztreben 
„19 . 63. 100 7210 Rubr. III. Nr. 3 für den Gottlieb Leh⸗ 
20 P 82 301 = 18 = 10 mann daſelbſt mit 12 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; 
21 . 88. 220 : 18: 8 dd) auf Hypothek.⸗Nr. 40 zu Kittliptreben 
— . 148.... 283 ⸗ > 6 =: Rubr, III. Nr. 4 für den Inwohner Jo⸗ 
3 149.... 44: 27 1: hann Gottlob Gruhn zu Tillendorf mit 
24 . 150. 2 „ H 90 400 Thlr.; 
25 151 33 12 fee) auf S e 44 zu Kittlitztreben 
28 “127188: — 3: Rubr, III. Nr. 2 für den Bauer Gott: 
27 154... 27:26: 6 [[ fried Dauſel iu Strang mit 100 Thlr.; 
\ e) zu Kittlistreben:s 4) auf Hypotbet.-Nr, 45 zu, Sittlibtreben 
28) Hypolh.⸗Nr. 5.... 1416 5 Rubr. III. Nr. 1 für den Vorbeſitzer die: 
5 : ee 25 25 we ee 
8 8 4 7 27 = * Ige) auf Hypothek.⸗Nr. u Kittlitztreben 
— 2 — 5 z “ 4 10: 8 Rubr. 5 Nr. 5 12 den Pastor emerit. 
FE „ 8 Nürnberger zu Kreibau mit 500 Thlr. 
33 . 989 162 19 3 eingetragenen Poſten, 5 
34 . 40. . .. 287 2 5 in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
35 : 44... 168: 23 + 10 = ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht 
36 : 45. 341: 13 fund werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
47.... 35 19 10 der obigen hypothekariſchen Forderungen 


iermit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen 
nſprüchen nach § 461 seg. Titel 20 Th. 1. 
des Allgemeinen Landrechts ſpäteſtens bis 
zu dem oben anberaumten Termine bei 
der unterzeichneten Behörde zu melden, widri⸗ 
enfalls ihr Hypothekenrecht an den abgelb⸗ 
en Realberechtigungen und den dafür ſtipu⸗ 
lirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 24. April 1860. 
Königliche General⸗Kommiſſion für 
Schleſien. 
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Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hypoth.⸗Nr. 2 zu Linden Rubr, III. 

Nr. 6 für den Gärtner Johann Gottlob 
Kranz daſelbſt mit 50 Thlr.; 

b) auf Hypoth.⸗Rr. 4 zu Linden Rubr. III. 
Nr. 6 fur die verehel. Pohl, Eliſabeth, 

geb. Starke daſelbſt mit 100 Thlr.; 

e) auf Hypoth.⸗Nr. 6 zu Linden Rubr. II, 

Nr. 5 für das Fräulein Erneſtine Ma⸗ 

Tia von Keſſel zu Breslau mit 600 
aler; 

d) auf 18 7 zu Linden Rubr. III. 
Nr. 7 für die Papierfabrikant Dotzauer⸗ 
11 8 Minorennen erſter Ehe zu Alt⸗Oels 
00 Thlr. und Rubr. III. Nr. 14 für den 
Millermeifter Gottfried Hexelſchneider 
zu Ober⸗Schönfeld mit 100 Thlr.; 

e) auf Hypoth.-Nr. 15 zu Linden Rubr. III. 
Nr. 5 für die 7 Kinder erſter Ehe des 
reg Kranz daſelbſt mit 23 Thlr. 
19 Sgr. 8 Pf. und Rubr. III. Nr. 7 für 
die 2 Schweſtern des Vorbeſitzers, Jo⸗ 
hanne Chriſtiane und Suſanne Cliſabeth 
Kranz zu Linden mit 32 Thlr. 4 Pf.; 

f) auf Hypoth.⸗Nr. 18 zu Linden Rubr. II. 
Nr. 4 für das Fräulein Mathilde Erne⸗ 
au von Keſſel zu Breslau mit 600 

lr., Rubr. III. Nr. 4 für die vier Ge: 

5 Gifte zobann Chriſtoph, Johann 

8 rge, Anna * und Gottfried 

l üttner mit 773 Thlr. 8 Sgr. und 

ubr. III. Nr. 5 für die Gottlob Kranz⸗ 
ſche Muündelmaſſe zu Linden mit 33 Thlr. 

a Ge 19 zu Linden Rubr, IH, 
6 für die Eugenie Juliane Heinitzz l 


Bekanntmachung [566] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Silbermann zu Mys⸗ 
lowitz iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord ein neuer Termin auf, 
den 18. Mai d. J., Vormitt. 10% Uhr, 
in * Gerichts⸗Lokal, Terminszimmer 
Nr. II. vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. ; 8 
Die . werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkurs: Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
* me an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Beuthen OS., den 23. April 1860. 
Königliches Kreis = Gericht. 
Der K des Konkurſes: 
gez. Guttmann. 


I 


8) 


— —  —e 
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[529] Bekanntmachung. . 

Zur anderweiten Verpachtung des im hie⸗ 
ſigen neu erbauten Rathhauſe befindlichen 
Rathskellers, — wozu ein großer Saal un 
4 mit demſelben unmittelbar zuſammenhän⸗ 
Ir Zimmer, zwei Wohnſtuben, eine Schank⸗ 
tube, Billard: Zimmer mit Nebenſtübchen, 
Gewölbe, Küchenſtube, Keller ꝛc. gehören, — 
auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 1860 bis da⸗ 
hin 1866 ſteht auf 
den 18. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Zimmer des Herrn Kämmerer 
Matſchke hierſelbſt Termin an, wozu wir 
qualiſtzirte Pachtluſtige hiermit einladen. 

Zu den 11 ungen, welche täglich in 
dem gedachten Geſchäftszimmer eingeſehen 
werden können, gehören namentlich: daß der 
Pächter eine Kaution in Höhe der jährlichen 
Pacht entweder baar oder in ſichern Papieren 
zu leiſten hat und der Wide und die Aus⸗ 
wahl unter den drei Beſtbietenden den Stadt⸗ 
behörden vorbehalten bleibt. 
Guhrau, den 18. April 1860. 
Der Magiſtrat. 


: 8 [567]. 
Dinsta 7 den + Mai d. J., von it⸗ 
tags 12 Uhr ab, ſollen in der Brauerei zu 
Bautke aus dem Forſtſchutzbezirk Bantke circa 
80 bis 100 Stück zum Theil ſtarke Eichen⸗ 
Schiffsbauhölzer, 2 Klftrn. Eichen⸗Nutzholz und 
circa 290 Klftrn. reſp. Schocke Eichen⸗Brenn⸗ 
holz gegen fofortige Bezahlung verkauft werden. 

Auf Verlangen werden 3. aus den Schutz⸗ 
bezirken Borſchen, Tarxdorf und Schöneiche 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Brennhölzer verkauft wer⸗ 
den. Schöneiche, den 28. April 1860. 

Der königl. Oberföͤrſter Graf Matuſchka. 


Bekanntmachung. 

Vom unterzeichneten Forſt⸗Amte werden noch 
Beſtellungen auf Faſanen⸗Eier entgegen 
genommen; der Preis beträgt 6 Sgr. pro Stück. 

Tillowitz bei Falkenberg O. S., 

den 27. April 1860. 
Das gräflich v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorf⸗Tillowitzer Forſt⸗Amt. 
Teßky. [3254] 
Verpachtung einer Glashütte, 

Auf dem Dom. Zurczyn foll die Glashütte 
welche im Betriebe iſt, auf mehrere hinter⸗ 
einander folgende Jahre verpachtet werden. 

Die Lage iſt eine ſehr gute, an der Oſtbahn 
dischen den Eiſenbahnſtationen Nakel u. Brom⸗ 

erg, unweit der ſchiffbaren Netze. 

Pas zum Glasfabriziren nothwendige Ma: 
terial, Holz, Torf, Sand, Lehm und Kalk⸗ 
mergel, befindet ſich auf dem Gute. 

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen. 

Dom. 39897 bei Rynorszewo, 
3294] R.⸗B. Bromberg. 


Pferde⸗Auktion. eitag den 4. Mai 
d. a Mittags 12 Uhr ſollen im hieſigen Mar⸗ 
ſtalle 2 Pferde (Füchſe, ziemlich groß, 6 Jahr 
alt) verſteigert werden. 13339] 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. In der Freitag den 4. d. M. 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude ſtattfindenden Auk⸗ 
tion werden auch eine Partie Spielwaaren, 
worunter Wiegenpferde u. a. u en, 


kaſten ꝛc. verſteigert werden. \ 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommi 


Gemülde-Auction. 

Die Versteigerung der zum Han- 
seuschen Nachlass gehörigen sehr 
werthwollen Gemäldesammlung findet 
nun Montag den 7. d M. von 10 Uhr 
an, Ohlauerstrasse 79, eine Treppe, 
statt. Die Bilder sind daselbst täglich 
von 10 bis 4 Uhr bis zum Sonnabend 


zu schen. [4159] 
©. Reymann, Auct.-Commiss. 


ir im Kreiſe Pleß, 1½ Meile von der 
Stadt Gleiwitz gelegene Rittergut Dr: 
nontowitz, beſtehend aus 4 Vorwerken mit 
faſt durchgehend maſſiven Gebäuden, vollſtän⸗ 
digem todten und lebenden Inventar und 
einem Areal von 2565 Morgen, worunter 
215 zwei⸗ bis dreiſchüriger Wieſen, ſoll vom 
1. Juli 1860 ab bis 1. Juli 1872, im Gan⸗ 
zen oder getheilt verpachtet werden. [3341] 
Pachtluſtige Landwirthe, welche ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von 20,000 Thlr. nachwei⸗ 
ſen, können die naheren Bedingungen bei der 
Direktion der Ornontowitzer Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin — Louiſenſtraße 38, wie in 
Ornontowitz ſelbſt oder auch bei dem Ober⸗ 
amtmann Müllner in Gleiwitz einſehen. 
Berlin u. Ornontowitz, am 27. April 1860. 
Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft. 


ie in meiner Fe e angefer⸗ 
tigten, von der königl. 3 —. laut 
Reſcript vom 27. Juni 1857 als feuerſicher 
anerkannten Dachpappen empfehle zum 
Preiſe von 6% Thlr. pr. Schock ab hier, ent⸗ 
haltend 360 (Fuß und ca. 2—2% Ctr ſchwer. 
Engl. Steinkohlentheer in waſſerfreier 
Waare zum billigſten Preiſe. 
Frankfurt a/ O., im April 1860. 
[2983] F. W. Schmutzler. 
Von meinem gut aſſortirten Seifen⸗ 
Lager empfehle ich hauptſächlich als gute 
Waſchſeifen: i 
8 Soda ⸗Seife, 
Wiener Apollo⸗Seife, 
Berliner Oberſchaal⸗Seife, 
die berühmten Talg⸗Kern⸗Seifen, 
Eſchweger und alle Sorten Cocos⸗Seifen. 
3346] W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7.8 


lügel und Pianinos in Pariſer 

und iener Conſtruction, 

beſte Tonart, unter üblicher Garantie zu 
ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ 
leihen Salvatorplatz 8 par terre. [3312] 


Dur Mil t 
uf die Herrſchaft ilch acht, 


wird ein Milchpächter, wo moglich Käse 

Fabr., zu 50 Kühen vom 1. Juli d. 8 a 

geſucht. 3318] 
Die Milchpacht 

bei dem Freigut Kundſchütz, % Meilen von 

Breslau, iſt von Termin Johanni r 

tig zu begeben. [3983] 


b | vermiethen und 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Erläuterung unſerer Bekanntmachung vom 1. November v. J. bringen wir zur 


d öffentlichen Kenntniß, daß die dort genannte Station dani ae mit „Bahnhof Beu⸗ 


then“ und die Station Roßberg mit „Stadt Beuthen“ identiſch iſt. N 
Zur Vermeidung von — . müſſen von jetzt an Privat⸗Depeſchen, welche 
für die an der Tarnowitz⸗Morgenrother Eiſenbahn belegene Station Beuthen beſtimmt ſind, 
mit „Beuthen Bahnhof“, und wenn ſie für Roßberg oder die Stadt Beuthen au gegeben 
werden follen, mit „Beuthen Stadt“ bezeichnet werden. 165] 
Breslau, den 16. April 1860. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


1 2 eee 
Der gemeinſchaftliche Frachtſaz für den Transport von Zinkblechen auf der Route 
Breslau⸗Hamburg iſt in Folge höherer Ermächtigung vom 10. Mai d. J. ab auf 1 
excl. der von der Berlin⸗Hamburger Bahn zu benden Tranfitzölle und 3 er⸗ 
mäßigt werden. 13322 
Berlin, den 23. April 1860. 
Königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗ Direction der Berlin⸗Hamburger 
Märkiſchen Eiſenbahn: Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Wilhelmsbahn. 


Bei der heutigen Verlooſung der in dieſem Jahre zu amortiſirenden Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Wilhelmsbahn ſind gezogen worden: j 
Von den Obligationen I. Emiffion, 

25 Stück der Serie J. zu 100 Thlr. und zwar die Nummern: 34. 212. 855. 1001. 1009, 
1029. 1130. 1233. 1328. 1506. 1610. 1726. 1773, 1800, 2312. 2441, 2598. 2672, 2815. 3003, 
3386. 3474. 3516. 3518. 3528. 

17 Stück der Serie II. zu 50 Thlr. und zwar die Nummern: 24. 76. 196. 249. 419. 
528. 729. 952. 1159. 1613. 1815. 2040. 2161. 2175. 2316. 2340. 2442. 

B. Von den Obligationen IL. Emiſſion. 

113 Stück und zwar die Nummern: 71. 133. 134. 301. 583. 608. 832, 900. 2089, 
2157. 2541. 2635. 2730. 2879. 3024. 3289. 3299. 3376. 3491. 3593. 3705. 3714. 4011. 4086, 
4148. 4181. 4580. 4648. 5346. 5600. 5621. 5677. 6004. 6218. 6222. 6354. 6598. 6923. 7007. 
7206. 7290. 7367. 7605. 7609. 7850. 8147. 8292. 8627. 8860. 8972. 9416. 9504. 9521. 9711. 
. 9783. 9784. 9856. 10,421. 10,792. 11,263. 11,322. 11,549. 11,746. 11,849, 12,334. 

2,473. 13,186. 13,472. 13,676. 13,942. 13,983. 14,165. 14,383. 14,522. 14,687. 
. 15,137, 15,375. 15,445. 15,588. 15,811. 15,862. 15,946, 16,059, 
. 16,827. 17,000. 17,172. 17,197, 17,247, 17,423. 17,986. 18,078, 
. 18/391. 18,412. 18,830, 19,015. 19,131. 19,926. 20,129, 20,189, 


[2 


18,082, h 
20,306. . 20,889 
©. 

a) 10 Stück a 500 
1412. 1729. 1854. 

b) 13 Stück à 200 Thlr. und zwar die Nummern: 2001. 2168. 2255. 2431. 2742. 2802. 
3104. 3115. 3192. 3828. 4128. 4291. 4356. 

e) 25 Stück à 100 Thlr. und zwar die Nummern: 4664. 4796. 4868. 4987. 5061. 5452, 
5469. 5492. 5700. 5706. 6096. 6115. 6232. 6365. 6382. 6704. 7275. 7486. 7633. 7762. 7996. 
8539. 8775. 8891. 9313, 7 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür am 1. Juli 
d. J. unter Auslieferung der Obligationen nebſt den vom 1. Juli d. J. ab laufenden 
Coupons bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu 
nehmen, wir bemerken dabei ausdrücklich, daß mit dem 1. Juli d. J. die Verzinſung der 


ausgelooften Obligationen aufhört. Ka t 
0 Prioritäts⸗Obligationen ſind bisher zur Einlöſung noch 


Von den früher ausgelooſten 
nicht präſentirt: 2 
1) aus der Verlooſung des Jahres 1855: 
Nr. 1923 der J. Emiſſion II. Serie zu 50 Thlr.: 
2) aus der Verlooſung des Jahres 1857: 
a) Nr. 2128. 2165. 2609. 3203 der I. Emiſſion 1. Serie zu 100 Thl 
Nr. 910. 3101. 3120. 3248. 4902. 5108. 6060. 75 


Von den Obligationen III. Emiſſton. 
Thlr. und zwar die Nummern: 168. 243. 268. 343. 679. 917. 1221. 


r. 
0 7596. 8235. 8485. 9293, 9625. 11,038, 
14,262. 11,646, 11,689, 11,695. 11,869, 11,871. 15,178. 17,757, 19,461 der Ii. Emiſſion zu 


100 Thlr.; 
3) aus der De des Rebres 1858: 

a) Nr. 2993 der I. Emiffion 1. Serie zu 100 Thlr.; 

b) Nr. 83. 1011. 2389 der I, Emiſſion II. Serie zu 50 Thlr.; 

e) Nr. 919. 1015. 1215. 2356. 3486. 4445. 6375. 6687. 7489. 7734. 7735. 8320. 8879. 
9614. 9865. 9937. 11,332. 12,711. 14,594. 19,850. 19,853. 19,871 der II. Emiſſton zu 


100 Thlr.; 
4) aus der Verloo ung des Jahres 1859: 
a) Nr. 1497. 2240. 2833 der J. Emiſſion J. Serie zu 100 Aal: 
b) Nr. 894. 1726. 2128 der I. Emiſſion II. Serie Zu 50 Thlr.; 5 
c) Nr. 562. 1074. 1386. 1475. 4095. 4447. 5174. 5186. 5397. 6624. 6713. 8231. 9401. 
9618. 12,524. 12,639, 13,613. 14,123. 14,487. 15,409. 15,735. 17,879. 19,254. 19,856, 20,367. 
20,527 der II. Emiſſion zu 100 Thlr. 
d) Nr. 3617 der III. Emiſſion zu 200 Thlr. ; - 
Die Inhaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung der Obliga⸗ 
tionen nebſt Zins⸗Coupons wiederholt aufgefordert. 
Ratibor, den 27. April 1860. [3323] 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Befanntmachun 


Königliche Oſtbahn. 


Für den Bau der Bromberg⸗Thorner Bahnſtrecke ſoll 
die Lieferung von circa 82,000 kiefernen oder eichenen Bahnſchwel⸗ 
len, im Ganzen oder in einzelnen Looſen, en Loos nicht unter 
. 5000 Stück, im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Unternehmer wollen ihre Offerte portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Bahnſchwellen, für die Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Montag, den 21. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an uns einſenden. g 5 
Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am Terminstage zur bezeichneten Stun 
in unſerem Sitzungszimmer auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa perfönli 
erſcheinenden Submittenten. 2 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſerem Central⸗Büreau zur Einſicht offen 
werden auch auf portofreie, an unſeren Bureau⸗Vorſteher Lakomi hierſelbſt zu richtende 
Geſuche unentgeltlich mitgetheilt. [3321] 
Bromberg, den 25. April 1860. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bad Gleisweiler 


in der Rheinpfalz, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Station Landau, 
+ Stunden von Frankfurt a, M. entferut. 
Kaltwaſſer⸗, Molken⸗ und Tranbenfur. . Dampfbad. 
Galvanp:eleftri che Heil⸗Apparate. Gymnaſtik. 
welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden können. — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen E 
birges gelegen, iſt Bad Gleisweiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpekt 
durch alle uchhandlungen Deutſchlands. Näheres durch den ſeit 17 Jahren der Heilanſtalt 
vorſtehenden Arzt Dr. L. Schneider. [ 


Fabrik Anlage. 


Es wird 3 in Schleſien eine Schweiß⸗ und Sterblingswollen⸗Fabrik 
u errichten, wozu no e eſucht werden. Die Berechnung wie auch die 
Preise der Schaffelle würden . Art ſein: Die Wolle der Heerde wird nach dem vor⸗ 
angegangenen Wollpreiſe ohne Abzug der Locken berechnet, und die von hundert Schafen 
geſchorene Wolle auf jede der drei Klaſſen, als Jährlinge, Muttern und Schöpſe, hinzube⸗ 
rechnet, wo ſich dann der 8 hh bis zum 1. November bis zur Schur jedes Jahres in 
zwei Theile theilt. Von der Schur bis zum I. November wird das Wollgewicht monatlich 
in Klaſſen getheilt, ſo daß die Herren Heerdenbeſitzer den vollen Werth der Wolle ſo wie 
bei der Schur erzielen. Das Bloͤßen des Schaffelles wird mit einem beſonderen Preiſe bes 
zahlt und wird nur auf Heerden von tauſend Schafen an reſlektirt. Die Abnahme erfolgt 
vierteljährig, wo ſich dann nach Abſchluß des Kontrakts der Geſchäftsführer einfindet. 
werden hiermit die Herren Gutsbeſitzer, welche hierauf reflektiren, erſucht, ihre — 
unter Adreſſe M, D. L. 20 poste restante Berlin franko oder auch poste restaute Bres 
franko einzuſenden. [4182 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes, verkaufe ich mein Lager, beſtehend in Galante⸗ 
rie-, Parfümerie⸗, Kurzen⸗ und Spielwaaren, weit unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe, 
da derſelbe bis 155 tens Michaeli d. J. bewirkt fein ſoll. Gleichzeiti n ewöoͤlbe zu 


äheres zu erfahren bei Br oge 
5 f nn an Rathaus K. 24. 


[3325] 
Für 10 Sgr. 100 Stuck Viſitenkarten 


Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, die be⸗ 
. ge billige Bapisrhaublung 3. Bruck, Sitolaifirahe Nr. 2 800 


Für Bruſtleidende bequeme Wo une 


. 


— — — 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt Zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


eventuell 8 anlaufend: 
Post-D. Bremen, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 9. Juni. 


do. Newyork, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 7. Juli. 
do. Bremen, Capt. H. eſſels, am Sonnabend, den 4. Auguſt. 
do., Newyork, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 1. Septb. 
5 Bremen, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 29. September. 
OÖ. 


! Newyork, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. Dctbr. 

Paſſage⸗Preiſe? Erſte Cajüte 140 Thir., zweite Cajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 

Gold, incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 

Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Zwölf Dollars und 15% Primage für Baumwollen⸗ 

waaren und orbinäre Güter und achtzehn Dollars und 15 Primage 
für andere Waaren pr. 40 Cubikfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichter⸗ 
fracht auf der Weſer. — Unter 3 Dollars und 153 Primage wird kein Con⸗ 
noiſſement gezeichnet. — Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der Beförde 
rung ausgeſchloſſen. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung 

„via Bremen“ tragen. R 1 2477 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, Procurant. 


Bremen, 1860. 


Als Producent mit Garantie, 


Pohl's neue Rieſen⸗Futter-⸗Runkelrübe 


mit gelber Wurzel (zwölfter Jahrgang) | von einener 
mit rother Wurzel (vierter Jahrgang) 1859er Ernte, 
Turnips⸗Nunkelrüben, große, ſehr lange gelbe, oberhalb 
> 5 große, ſehr lange rothe, der Erde 
15 7 große, ſehr En weiße,] wachſend, 
Nunkelrüben, große, lange dicke rothe Klumpen, | aut zum 
— 9 lange IT gene Klumpen, | Abblatten, 
77 rothe wiener Tellerrübe, 12 
= gelbe wiener Tellerrübe, | Runkelrüben⸗ 


und Futter⸗ 
Rieſen⸗ 


zur 
Grünfütterung 


Pferdezahn⸗ 
Samen; Mais , 


ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗Treiberei und für's freie Land 
Blumen⸗ und ökonomiſche Futter: und Gras-, Möhren⸗Sorten⸗, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze. 


(3065 


Eduard Groß che Bruſt⸗Caramellen. 


Wenn von hochachtbaren Perſonen erneuert an die Handlung Eduard 
Groß in Breslau nachfolgende anerkennungswerte Zuſchriften über die vor⸗ 
treffliche Wirkung der Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen geſandt werden, und 
darin der ehrenwerthe Wunſch ausgedrückt iſt, die wahrheitsgetreuen Schil⸗ 
derungen der Oeffentlichkeit zu übergeben, fo iſt es doppelt Pflicht, das 
Gute, welches ſich auf dieſer erfreulichen Baſis ſeit einem Decenium einen 
unerſchütterlich herrlichen Ruf erworben hat, immer wiederholt dem reſp. 
ſelbſtprüfenden Publikum vorzulegen. 
(Von Stralſund.) \ 
Obſchon in der Gegenwart für Huſten⸗ und Bruſtleidende ſo vielfach als 
ſtets hilfebringend Mittel angeprieſen und ausgeboten werden, ſo iſt es ge⸗ 
wiß erfreuend: wenn vielſeitige Erfahrungen gelehrt, daß die Eduard 
Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen da, wo noch irgend Hilfe möglich, dieſelbe 
hervorgerufen haben. Bei meinem vieljährigen Huſten und ſchwerer Bruſtbeklemmung 
habe ich nach und nach eine große Zahl von den angeprieſenen Hausmitteln benutzt, 
aber auch unzufrieden immer ſpäter bei Seite gelegt. Nach awöchentlichem Gebrauch 
der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen (Carton a 7% Sgr.) ſind meine Leiden 
gewichen, und finde ich mich veranlaßt, die Anerkennung dieſes herrlichen Hausmittels 
gewiſſenhaft zu empfehlen. A. G. v. Albertis. 
(Bon ER 22 
Indem ich Ew. Wohlgeboren den richtigen Empfang der letzten Sendung Bruſt⸗ 
Caramellen Prima⸗Qualität hierdurch anzeige, kann ich nicht umhin, vor wie nach de⸗ 
ren gute Wirkung auf meinen Huſten, durch Leiden der Schleimhäute erzeugt, lobend 
anzuerkennen und namentlich während des Herbſtes und des Winters haben ſich die Cara⸗ 
mellen prima bei meinem Uebel, welches ſich in dieſer Zeit verſchlimmert, ſtets als ein ſehr 
wirkſames Linderungs⸗Hausmittel erwieſen und kann ich allen ähnlich Leidenden meiner 
vollkommen gewiſſenhaften Ueberzeugung nach dieſes Hausmittel nur angelegentlichſt 
empfehlen, namentlich da die a deſſelben ſtets gleichmäßig und gut erfolgt. 
Sehr gern ermächtige ich Ew. Woh 19 —— wenn dieſelben glauben, daß mein 
über die Caramellen ausgeſprochenes Urtheil dem leidenden Publikum durch Gebrauch 
derſelben förderlich ſein kann, daſſelbe ohne weitere Anfrage der Oeffentlichkeit in den 
Zeitungen zu übergeben. Mich beſtens empfehlend, bin ich [3324] 


Ew. Wohlgeboren ergebener 0 
v. Kaminietz, Rittmeiſter a. D. 


In jeder Stadt Schleſiens ſind Lager etablirt, pe Bequemlichkeit des reſp. 
Publikum werden auf gef. fr. Anmeldungen überall Depots errichtet durch das 


General⸗Depot Holg. Eduard Groß, Breslau, 


eumarkt Nr. 42. 


Steinpappe, 


eigener Fabrik, von der königl. were Regierung als feuersicheres Deck- 
material amtlich anerkannt, empfiehlt in bester Waare zu billigen Preisen: 


Krampe bei Grünberg. Die Förstersche Papier-Fabrik. 


Auf Vorstehendes Bezug nehmend, offerire ich oben erwähnte Dach- 
Steinpappe von meinem hiesigen Lager zu Fabrikpreisen billigst. 


Breslau. Ferdinand Stephan, 
13247 Comptoir: Weidenstrasse 25, Stadt Paris. 


Tapeten. — A. Heinze, Ohlauerſtr. 75, 


empfiehlt ſein großes Lager der neueſten Muſter zu den billigſten Fabrikpreiſen in dekor., 
velour., Gold», Glanz: und lackirten Holztapeten bis zu den beliebten Maſchinentapeten, 
das Stück von 2% Sgr. an. 
Proben nach außerhalb gratis, — Mittel gegen feuchte Wände, 
Das Tapeziren von Zimmern, jo wie alle Dekorations⸗Arrangements werden in und 
außerhalb Breslau in kürzeſter Zeit möglichſt billig und gut ausgeführt. 37] 


Ein Ries (20 Buch) echt engl. geripptes Briefpapier 
in hellblau 1 Thaler 22% Sgr., in dunkelblau und ſchwerer Qualität 2 Thaler 5 Sgr. — 
Jede beliebige Firma wird gratis in Hochdruck oder Waſſerzeichen gt trägt. [3270] 

Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Schaf⸗Nutzvieh⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium zu Habendorf, eine ſchwache Meile vom Bahnhofe Gnadenfrei ent: 


fernt, ſtehen 100 Stück 277 Muttern zum Verkauf. Dieſelben find mit edlen Böden | ben 


gedeckt und von jeder erblichen Krankheit frei. Der Preis iſt zeitgemäß geſtellt. [4067] 


1012 


Schloſſer's Weltgeſchichte jo 
wie Gibbon's histoire Empire 
romain ſind billig zu verkaufen Zwinger⸗ 
Straße 6, im Cigarren⸗Laden. [4160] 


Durch Schiedsmann 'ſchen Vergleich bitte ich 
dem Getreidehändler Hrn. Scheffler die 
Beleidigung hiermit ab. 5 
[4178] Padrok, Bäckermeiſter. 


Unter Garantie 
Pohl's 


N Ye Rieſen ⸗Futter⸗ 
„ unlelrübe. 


Von dem höchſten bis 
jetzt erreichten Ertrage lie⸗ 
fert dieſe Gattung ſelbſt 
bei mittlerer Bodenkultur, 
wie ſich viele der Herren 
Landwirthe durch eigene 
Verſuche überzeugt haben, 
an 300 Ctnr. Rüben per Morgen, pro Ctnr. t 
45 Thlr., pro Pfd. 15 Sgr. 

Futterrüben, 2 
Gelbe Turnips p. Ctr. 22 Thlr., p. Pfd. 7 Sgr. 
Rothe baieriſche Oberndorfer p. tr, 24 Thlr. 


195 8 Sgr. 

Gelbe Wiener Tellerrübe pro Ctnr. 24 Thlr. 
p. Pfd. 8 Sgr. i 

Grasſamen zu feinen dauerhaften Raſen⸗ 
platzen in Gärten pro Ctr. 15 Thlr., pro 


Pfd. 5 Sgr. 
desgl. hohe zu Wieſen pro Ctr. 16 Thlr., 
pro Pfd. 5% Sgr. 13243] 


Die Samenhandlung von 
Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗(Tuchhaus-) Straße 3. 


iegenmilch iſt Königsplatz Nr. 4 beim 
Kunſtgärtner A. Goley, Morgens und 
Abends friſch zu haben. [4 58 
Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


Die Dochtten Preſſe für ge⸗ 
tragene Kleidungsſtücke, Bet⸗ 
ten und Wäſche zahlt nur 

J. Tiſchler, Ring Nr. 1 
(Eingang Nikolaiſtr. im 3. Gewölbe). 

EEE ˙cͤůww 
in Haus in der Nähe des Ringes, wird 
in Breslau zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Angabe der Kaufbedingungen und Ein⸗ 
künfte werden unter Adreſſe P. A. poste 
res tante franco Breslau erbeten. [4165] 


Eine große Auswahl von of 


fenen, halb und ganz gedeckten, g 
* einfachen u. eleganten Staats⸗ 
wagen, neueſter Facon, Ge: 


ſchirren hält vorräthig und 

empfiehlt ſich auch zu allen in dieſes Fach 

einſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung der 
billigſten Preiſe und Garantie: [2975 

E. Engel, in Leobſchütz, Troppauerſtraße. 


Commiſſions⸗, Speditions⸗ u. Incaſſo⸗ 
Geſchäfte beſorgen: [2472] 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


Kall⸗Anzeige. 


Friſch gebrannter Kalk, Kalk⸗Aſche, auch ge⸗ 
löſchter Kalk, wird billig ventault * 


grüneicher Kalkbrennerei. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
7olkt., beſter Konſtruktion, höchſt ſorgfältig ne: 
arbeitet, iſt preiswürdig zu kaufen Karlsſtr. 
Nr. 43 im Hinterhauſe. 4 


Ein faſt ganz neuer Handwagen ſteht zum 
Verkauf, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 46, 
beim Handelsmann Kaude witz. [4176] 


Moderne Goldrahmen zu @el- 
Gemälden liefert zu sehr billigen 
Preisen die { 


3336] 
Perm. Ind.-Ausstellung, 


Breslau, Ring 15, I. Etage. 


[3320] 


Eine friſch milchende Eſelin 
nebſt Fohlen, kauft und nimmt Offerten ent⸗ 
gegen: 4144] 

F. Dierig in Langenbielau. 


Ya der Herrſchaft Gwosdzian bei Gutten⸗ 
tag OS. ſtehen 300 Stuck 3⸗ und 4jähr. 
Hammel als Wollträger, in Abnahme nach 
nach der Schur, zum Verkauf. Durchſchnitts⸗ 
preis der Wolle 100 Thlr. pr. tr. Näheres 
auf briefl. Anfrage bei der Güter⸗Verwal⸗ 
tung daſelbſt. 3253] 


Yır dem Dominium Nieder⸗Heiersdorf bei 
Schlichtingsheim, unweit der Eiſenbahn⸗ 
Station Frauſtadt ſtehen 100 Stück 
ſchwere Maſtſchöpſe zum Verkauf. 


100 Stück Mutterſchafe zur Zucht, 
ſowie 100 Stück junge Schöpfe verkauft 
bald nach der Schur das Dom. Romolkwitz 
bei Canth. [4177] 


350 Stück 1—6jähr, Mutterſchafe und 
0 350 Stuck 1—2jähr. Schöpſe ſind 
wegen Reduction der Heerde auf dem Dom. 
Zyrowa, Kr. Groß⸗Strehlitz, zu verkaufen 
und nach der Schur abzunehmen. [4157] 


200 Mutterſchafe, 


3 bis 6jährig, zur Zucht vorzüglich geeignet 
und von edlen Vg gebedt, ſowie 


200 Schöpſe, 

3 bis 6jährig, als Wollträger, ſind wegen 

ſtarker Zuzucht auf der Herrſchaft Schwie⸗ 
Kreis Toſt, zu verkaufen. Die Abnahme 

erfolgt nach der Schur. 


Liegnitz, den 1. März 1860. 


Fabrik Verkauf oder Verpach 


Unſere hierſelbſt äußerſt günſtig gelegene Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
tigen wir unter annehmbarſten l eh 


tung. 
Fabrit 27 


zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 
N Noether und Adolph. 


Ein ſchönes 


Eckgewölbe 


mit zwei Spiegel⸗Schaufenſtern auf einer der lebhafteſten Straßen gelegen, 
iſt zu Johanni zu vermiethen. Adreſſen werden unter A. C. 400 poste restan 


Breslau erbeten. 


Echten Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen, 


in bester, neuer, keimfühiger Waare, offerirt billigst: 


[4155] 


[3332] 


Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn⸗ 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


3335 


Der Wirthſchafts⸗Amt der Güter Schi⸗ 
roclawitz, Kreuzburger Kreiſes, offerirt 
zur Abnahme nach der Schur d. J. 250 Stück 
in Wolle und Wuchs ausgeglichene Ljäh⸗ 
rige Hammel. [3195] 


Angeb otene und gesuchte Dienste 


2 Erzieherinnen können ſehr an: 
genehme Stellen mit 200 u. 250 Thlr. 
Gehalt und fr. Station erhalten durch 
KA. Wierskalla, Berlin, Dragoner: 
Straße Nr. 7. f [3256] 


Agenten für Deutſchland 


finden Anſtellung. Briefe franco, [4142 
Siege u. Co. in London W. C. 


* 
Kaufmänniſches Penſionat. 
Junge Leute, welche für ihren künftigen 
Beruf, kaufmänniſcher Kenntniſſe bedürfen, 
finden in meinem Penſionate Gelegenheit, ſich 
in einem einjährigen Privatcurſus theoretiſch 
rg Der Eintritt kann zu jeder Zeit 
erfolgen. Wegen näherer Auskunft beliebe 
man ſich an mich direkt 0 We [3330] 
* Uhr 7 
Direktor der Handelsſchule in Gotha. 


Ein junger Mann jüd. Conf., der die Stelle 
„eines Erziehers in Warſchau zu übernehmen 
eneigt iſt, melde ſich bei Dr. P. Joſeph, 
Kloſterſtraße 80, 1. Etage, von 6—8 Abends. 


In meinem Kurzwaarengeſchäft iſt jo: 
fort die Stelle eines Gommis (moſai⸗ 
ſchen Glaubens) zu beſetzen. [4181] 

Moritz Caro, Riemhergshof. 


Lehrlingsgeſuch, 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehener junger Mann ſindet unter billigen Be⸗ 

dingungen gleich oder Termin Johanni 

Unterkommen als Eleve in einem lebhaften 

Apothe kengeſchäft. Nähere Auskunft ertheilen 
Maruſchke u. Schube, Breslau. 


in Laden zu einem kaufmänniſchen Ge⸗ 

ſchäft, in der Nähe des Ringes, auf der 
Schweidnitzer⸗, Oblauer:, Albredtsitraße oder 
Schmiedebrücke, wird zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten mit Augabe der Miethe werden unter 
Adreſſe A. B. poste restante franco Breslau 
erbeten. 4164] 


. ERBE EEE 
* „Princess Royal“, Grünstrasse, 

ist in der zweiten Etage ein herrschaftl. 
Quartier von 3 Stuben, Kabinet, Küche, 
Entree und Zubehör pr. I. Juli d. J. zu ver- 
miethen. Näheres par terre rechts daselbst. 


Kerpen Nr. 30 iſt eine Wohnung 
Mein der Zten Etage zu Johanni d. J. zu 
dermiethen. Näheres daſelbſt. 14174 


Zwei ſchöne Sommerwohnungen, 


par terre und erſte Etage, mit Balcon, auch 


Stallung für Rennpferde, ſind zu vermiethen 
in der grüneicher Kalkbrennerei, am 


Rennplatze. Näheres Nikolai⸗Plag Nr. 2 
par terre. 4070] 
Nikolaiſtraße Nr. 73, 
nahe am Ninge, 


iſt die 1. Etage zu vermiethen und bald oder 
zu Johannis zu beziehen. [4147] 


Comptoir Schweidnſtzer⸗Stadtgraben 12. 


Termin Johannis 
ft Kurze⸗Gaſſe Nr. 14 b. eine Parterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern und Zus 
behör nebſt Garten⸗Promenade zum jähr⸗ 
lichen Miethspreiſe von 150 Thalern zu 
vermiethen. Auch kann das Quartier ſchon 
jetzt ohne Mieths⸗Entſchädigung bis Jo⸗ 
hannis bezogen werden. Das Naͤhere 
neue Oderſtraße 10 im Comptoir. [3206] 


Jj)„%S A dd Ä 
ermin Johanni find Kleine Feldgaſſe 10a 
T der 2te und Zte Stock, im 8 oder 
etheilt, und Große Feldgaſſe Nr. 13 einig 
kittel⸗ Wohnungen zu vermiethen. Nähere 
beim Wirth Große Feldgaſſe 13. 4099] 


In Liegnitz, am Markt im Gaſthof Die 
Rautenkranz, iſt ein Laden mit zwei ſchö⸗ 
nen Schaufenſtern und Comtoir⸗Stube von 
Michaelis d. J. ab zu vermiethen. [4143] 


Ritterplab Nr. 1 iſt die Hälfte der 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Domes 
ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin Jo⸗ 
hannis d. J. ab zu vermiethen. [3333] 


1 Karlsſtraße 42 f 

iſt ein möblirtes Zimmer zum 1. Juni 
beziehbar, zu vermiekhen. Näheres im Comp⸗ 
toir daſelbſt [4180] 


71; wich 8 0 unn 17 
iſt eine freundliche Wohnung im Hinterhaufe 
Johanni zu beziehen. [4179] 
zu vermiethen und Johanni 1860 zu bezie⸗ 
I hen, Bahnhofſtr. Nr. 5 im erſten Stock 
eine gut conditionirte Wohnung, 5 Stuben 
und Alkove, mit Balkon, verſchloſſenem Entree, 
Boden und Keller -Gelaß, Gartenbenutzung⸗ 
auch ſchöne Stallung, Remiſe, ed 
Wohnung und Futter: Boden. Daſelbſt zu 
erfragen. [4152] 
—  — 
Beheizung Nr. 5 iſt ein ſchöner 
Hühner⸗Stall von Draht⸗Geflechte zu 
verkaufen. 4153] 
Ein möblirtes Zimmer, 
4 Thlr. monatlich, gleich zu beziehen, und eine 
gut moͤblirte Vorderſtube mit ſchöner Ausſicht 
vom 1. Juni abzugeben Bahnhofsſtraße 10, 
in der Lokomotive, 1. Stock. [4175] 
Spriemerzeile Nr. 9 iſt die zweite Etage von 
Johannnis an zu vermiethen. [4161] 
—— k ̃ʒůñů————ͤ — — 
Preiſe der Eerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, den 30. April 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 83— 88 77 63-69 Sgr. 
dito gelber 80— 85 76 63-70. „ 
oggen 60 — 62 58 55—57 „ 

Gerſte 48— 52 46 43—45 „ 

Safer „ „ 32 84 90 27—29 „ 

Erbſen. 55— 58 51 46-50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16%. G. 
28. u. 29. April Abs. 10. Mg. 6U. Nahm. 21. 


Ae g g 27711724 
Luftwärme ＋ 6,8 + 5,6 7 84 
Thaupunkt ＋ 5, % . 5,2 


Dunftfättigung Sspct. 97pct. ggpgt. 
ind N NM 


i W 
Wetter bedeckt bed. Regen bedeckt 
— ur... —ð . ec —— 
29. u. 30. April Abs. 10 Ul. Mg. U. Nehm. 2 ll. 
—e— — — — — 
. 2807 870 2870769 


Luftwärme +. 72 4 5,8 
Thaupunkt ＋ 5,5 T 40 81 
Dunſtſättigung 87pCt. 93nCt. SöpCt. 
Wind W̃ N N 

Wetter trübe trübe trübe 


Breslauer Börse vom 30. April 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. St.-Schuld-Sch. 3 % 84% B. Freib. Pr.-Obl. 4 89% G- 
Amsterdam k. S. 142% br. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr. 480 J B. 
dito 2 N. 141½ bz. dito dito 444 — Fr.- W.-Nordb.|4 = 

Hamburg. . . k. S. 150 % G. Posen. Pfandb. 4 100 4 B. Mecklenburger 4 — 
N 2M. 150% bz. B.] dito Kreditsch.ſ4 | 87% G.] Neisse -Briegerf4 | 556. 
London . . . . b. 8)“ — dito dito 3½ 90% G. Ndrschl.- Märk. 4 — 
dito . 351.06, 17% 6. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 7 
Paris ER 271.79 bz. a 1000 Thlr. 3½ 86%, G. dito Ser. IV. 5 2 
Wien 5. W. aM ze Schl. Pfdb.Lt. A. 4“ [964% B. Oberschl.Lit. A.l3YY|121% C. 
Frankfurt . 256“ — Schl. PIdb. Lt. B. 4 96% C. dito Lit.B. 3% 112% B. 
Augsburg .. | IR dito dito 3% 88% G dito Lit. 0.13%l121% G- 
Leipzig — dito dito C. (4 — dito Prior.-Ob. 4 855 B. 
(old und Papiergeld. Jehl. Rst.-Pfdb.4 | 96%, B dito dito 4% * 
Dulaten 94% B. Schl. Reutenbr.4 | 92% C. dito dito 3% 72 B. 
Louisd’or ..... 109% B, Posener dito . 4 90% G. Rheinische 4 Zr 
Poln. Bank-Bill, 87% G.]|Schl. Pr.-Oblig. 4% 99G. || Kosel-Oderbrg.|4 | 34% B. 
Oesterr. Währ. 75% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob. 4 Fr 
Poln. Pfandbr. 4 | 87% B. dito dito 4 — 
Inländische Fonds. dito neue Em./4 | 83% G. dito Stamm . 5 ri 
Freiw. Staa Pin. Schtz.-Ob. 4 — Oppl.-Tarnow. 4 32% B. 
Preus. Anl. 1850 175 99 5 B Krak.-Ob.-Obl. 14 | 72% B. ch f 
dito 182% „ „ Oest. Natauiſs | 59% G.| Minerva . | 28% 6. 
dito 1854 185614 Eisenbahn-Actien, Schles. Bank . . 5 |73345dz u- 
dito 1859.5, 104 4 B. Freiburger . . 4 | 83G. Die Rörsen- 
Präm.-Anl.18543%|113% B. dito Pr.-Obl. | 83% B. Commission. 


TEEN T—„-'.—᷑— m 
Verantw. Redakteur; R. Bürkner. Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


